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Steinkohlenkoks, der ein Vielfaches der für seine 
Verwendung notwendigen Druckfestigkeit aufweist, 
hat daneben häufig eine so geringe Widerstandsfähig
keit gegen Bruch- und Abriebbildung, daß ihn dieser 
Mangel ungeeignet macht. Die für die Bestimmung 
dieser Eigenschaften vorgeschlagenen zahlreichen 
Verfahren sind in der nachstehenden Übersicht kurz 
gekennzeichnet. Bei allen will man zwar die Zerreib
lichkeit des Kokses ermitteln, jedoch erscheint es als 
unmöglich, das, was man bei den verschiedenen Ver
fahren mit Zerreiblichkeit oder Abrieb bezeichnet, auf 
die gleiche Grundursache — Scheuern von Koks an 
Koks und Koks an Wand — zurückzuführen. M ath e -  
sius1 spricht aber gerade diese Koksgrusbildung als 
den wichtigsten Faktor bei der Gütebeurteilung des 
Kokses an. Um die einzelnen Prüfungsarten auf ihre 
Eignung für eine Zerreiblichkeits- und Abriebbestim
mung zu untersuchen, muß man sich an Hand des 
Schrifttums ein Bild von ihrer Wirkungsweise 
machen.

Ä l te re  V e r fa h re n .
Eine der ältesten Prüfungen, die w e s t f ä l i s c h e 2, 

besteht darin, daß man 20 normalgroße Koksstücke 
aussucht, sie mit einer Koksgabel in eine reine Koks
karre wirft und diese aus einer Höhe von 2,5 m in 
einen reinen Eisenbahnwagen auskippt. Der Anfall 
an Koksklein und Koksgrus unter 90 mm bildet, in 
Gew.-o/o ausgedrückt, den Maßstab für die Koks
beurteilung.

Eine in ihrem Wesen der eben geschilderten ähn
liche Prüfungsart ist der in Amerika entwickelte und 
als Standardprüfung angenommene S h a t t e r  T e s t 3, 
eine ausgesprochene Prüfung auf Verfrachtungsfähig
keit. Das Verfahren besteht darin, daß man in einen 
Eisenkasten von 711 ■ 457 • 381 mm, der durch Gegen
gewichte 1,85 m hoch gehoben werden kann, 75 engl. 
Pfund (34,02 kg) Koks von der Stückgröße > 50 nun 
einfüllt. Der Boden des Kastens ist in Gelenken be
weglich und aufklappbar, so daß der Inhalt ohne 
Hemmung auf eine darunter liegende Eisenplatte auf- 
schlagen kann. Man nimmt dieses Abstürzen viermal 
vor und siebt dann über ein 50-mm-Sieb ab. Aus dem 
Rückstand berechnet man den Durchgang, der den 
gesuchten Wertmesser in Gew.-o/o gibt.

Das neuere Druckabrieb verfall! en von W o l f '  ist 
auf die besondern Anforderungen des Hochofens zu
geschnitten. Ein quadratischer, dem Hochofenprofil

1 M a t h e s i u s :  D ie physik a l isch en  u n d  chem ischen  G ru n d la g e n  des  
tisenhüttemvesens, 2. A uf l . ,  1924, S. 128.

■ S i m m e r s b a c h  u n d  S c h n e i d e r :  K o k schem ie ,  1930, S. 323.

1 F o x w e l l  u n d  W h e e l e r ,  Fucl 1925, S. 353 u n d  410; Am. Soc. f. 
* esting: Materials, S tan d a rd  1927, S. 570; B r a u n  h o l  t z ,  N a v e  und

c o e ,  Fuel 192S, S. 100; 1929, S. 411; M o t t ,  Fuel 1929, S. 322.

1 W o l f ,  Stahl E isen 1928, S. 33.

entsprechend sich nach unten verjüngender Eisen
behälter von 1/3 111" Fassungsvermögen wird mit Koks 
gefüllt und dieser unter gleichblelbendem Druck mit 
Hilfe eines Stempels durch die Verjüngung gedrückt. 
Den gleichblcibendeii Druck erzielt, man durch Gegen
gewichte, die an den beweglichen Verjüngungsflächen 
angebracht sind. Als Beurteilungsmaß gilt der in 
Gew.-o/o ausgedrückte Anteil des verwendeten Kokses, 
der durch ein 30-mm-Sieb geht.

Während die westfälische Probe und der Shatter 
Test die Prüfung der Verfrachtungsfähigkeit des 
Kokses bezwecken und das Wolfsche Verfahren die 
Verwendbarkeit im Hochofen messen will, diese drei 
also dem Verbrauchszweck angepaßte Verfahren sind, 
stellen die Verfahren von Rice, der Tumbler Barrel 
Test, die Micumtrommelprobe und diejenige nach 
Häusser und Bestehorn vereinigte Prüfungen auf 
die verschiedensten, bei den einzelnen Verfahren sich 
in wechselndem Maße auswirkenden mechanischen 
Eigenschaften dar.

Bei der von R ic e 1 vorgeschlagenen Probe gibt 
man etwa 13,5 kg Koks von 25 50 mm Stückgröße in 
eine eiserne Trommel von 490 mm Dmr. und 560 mm 
Länge, die damit ungefähr zur Hälfte gefüllt ist. Au 
der innern Wandung befinden sich 38-mm-Winkel- 
eisen, außerdem werden 11 Stahlkugeln von 32 mm 
Dmr. zu dem Koks gegeben. Die Trommel wird 
62 min lang mit 20 Uml./min gedreht und der Inhalt 
über ein 12-mm-Sieb abgesiebt. Der Rückstand in 
Gew.-o/o dient als Maß der Beurteilung.

Der amerikanische T u m b fe r  B a rre l  T e s t 2 be
nutzt eine Trommel von 763 mm Dmr. und 457 mm 
Länge, an deren Innenwand sich zwei unter 180° ver
setzte 63-mm-Winkeleisen befinden. Die Trommel 
wird mit 18,6 Uml./min gedreht und selbsttätig an
gehalten, wenn sie 1200 Umdrehungen ausgeführt hat. 
Die Koksprobe von 25 engl. Pfund (11,34 kg) mit 
51-76  mm Korngröße läßt man nach der Behand
lung durch Siebe von 51, 38, 25, 13 und 6  mm 
Maschenweite gehen. Der Rückstand auf dem 6 -mm- 
Sieb in Gew.-o/o stellt die sogenannte Härtezahl dar.

Die im Ruhrbezirk weit verbreitete M icu n i 
t ro  mm e l 3 hat 1 m Dmr. und 1 m Länge. An der 
innern Wandfläche sind vier unter 90° versetzte 
10 0 -mm-Winkeleisen angebracht. Die Trommel wird 
mit 50 kg Koks von > 50 mm Stückgröße gefüllt und 
100mal in 4 min gedreht, der Inhalt über ein 40-mm- 
Sieb abgesiebt und der Rückstand in Gew.-o/o als

' R i c e ,  Slalil Elsen 1921, S. 1577.

2 K l n e y  u nd  P e r r o t t ,  J. Ind .  E n g g .  C h em . 1922, S. 926.

2 S i m m e r s b a c h  u n d  S c h n e i d e r :  K oksch em ie ,  1930,S .325; O l u u d  : 
H an d b u ch  d e r  K okere i ,  1928, Bd. 2, S. 15; D ö r f l i n g e r ,  S tahl Eisen 1927, 

S. 1867.



1286 G l ü c k a u f Nr. 39

z: «■*

.Maßstab fü r  die Koksbeurteilung benutzt Zu jeder 
Prüfung gehören 4 Einzelversuche.

Das wieder mehr auf die Bestimmung der Sturz
festigkeit zugeschnittene Verfahren von Häusserund 
B e s t e h o r n 1 bedient sich einer Trommel von 800 mm 
Dmr. und 1000 mm Länge. An der Innenwand be
finden sich vier unter 90° versetzte, schaufelförmig 
aufgebogene Winkeleisen, die gerade so bemessen 
sind, daß jede Schaufel die Hälfte der zur Probe be
nutzten 20 kg Koks von 7 0 -9 0  mm Stückgröße zu 
fassen vermag. Die Trommel wird mit 15-17  Uml. je 
min lOOOmal gedreht; dann bestimmt man die Rück
stände auf 10-, 15-, 25-, 35- und 50-mm-Sieben in 
Gew.-o-o.

Die B r e s l a u e r  P r o b e 2, die in der Hauptsache 
den Abrieb bestimmen will, besteht darin, daß man 
50 kg Koks in eine Eisentrommel' von 1 m Dmr. und 
50 cm Länge einfüllt und diese 4 min lang mit 
25 UmL/min d re h t  Als Beurteilungsmaß gilt der 
Rückstand auf einem 40-mm-Sieb in Gew.- - » des an
gewandten Kokses.

Eine grundsätzlich anders geartete Abriebbestim
m u n g  ist die von S c h m o lk e 3 angegebene, bei der ein 
beliebiges Koksstück 1 5 s  lang gegen eine mit gleich- 
bleibender Geschwindigkeit umlaufende Schmirgel
scheibe gleichmäßig angedrückt und die Abnahme des 
Koksstückes in g  s berechnet wird.

E n t s t e h u n g  von  K o k s g r u s  u n d  Koksklein.-
Wie man aus den vorstehenden Beschreibungen 

ersieht, sind die Prüfungen so verschieden geartet, 
daß man die Entstehung des bei den einzelnen Ver
fahren anfallenden Koksgruses und Kokskleins nicht 
auf eine einheitliche Ursache zurückzuführen ver
mag. Deshalb soll zunächst im Einzelfalle die Ent
stehung des feinen Koksmehls verfolgt werden. Im 
Betriebe beginnt diese unerwünschte Erscheinung 
bereits mit dem Ausdrücken des Kokskuchens aus dem 
Ofen. Der Koks fällt auf die Rampe und springt 
entsprechend den Schwundrissen in Stücke. In dem 
Maße, wie die Koksstücke aufschlagen, werden aber 
an der harten Unterlage die Poren des Kokses ein
gedrückt. Die erstgenannte Erscheinung bedingt die 
Stückbildung, die zweite die Grusbildung. Bei dieser 
ersten Behandlung wirken sich also schon die un
erwünschten Eigenschaften des Kokses aus, und dies 
geht so weiter mit jedem folgenden Umschlag, ln 
der Natur der Sache ist es bedingt, daß der Koks 
beim Umladen mit der ihm eigenen Wucht auf die 
Unterlage aufschlägt. Dies führt entweder zur Bildung 
kleinerer Koksstücke oder zur Eindrückung der Poren
wände, die den Aufschlag aushalten müssen, oder 
beides tritt gleichzeitig auf. Beim Umladen entsteht 
also immer kleinstückigerer Koks, begleitet von Koks
grus, der sich nur zum geringsten Teil durch Scheuern 
von Koks an Koks bildet, sondern in der Hauptsache 
durch die Zertrümmerung der Poren infolge der 
Wucht des Aufschlages. Eigentliches Scheuern von 
Koks an Koks findet erst bei der Beförderung statt. 
Infolge der Erschütterungen rutscht der Koks, soweit 
er Bewegungsfreiheit hat, mehr und mehr zusammen. 
Hierbei entsteht das, was im folgenden mit : Abrieb
bezeichnet wird. Derselbe Vorgang spielt sich, nur

1 H ä u s s e r  u n d  B e s t e h o r n ,  M itt .  G es .  K oh ien techn . 1921, Bd-1> 
S .  351.

1 S i m m e r s b a c h  u n d  S c h n  e i d e r :  K o ksch em ie ,  1930,S.323; G l u u d :  
H a n d b u c h  d e r  K ok ere i ,  192S, B d . 2, S . 14.

* S c h m o l k e ,  G lü ck a u f  1923, S . 3.
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noch .ausgeprägter, an der Verbrauchsstelle ab, im 
Hochofen, Kuppelofen, Gaserzeuger usw. Der Abrieb 
entsteht 1. durch Scheuern der Koksstücke an einem 
Fremdkörper (Wagenwand, Ofenwand), 2. durch 
Scheuern von Koks an Koks. Die erste Erscheinung 
sei im folgenden als »Fremdabrieb«, die zweite als 
»wahrer Abrieb« bezeichnet.

Aus allen diesen Betrachtungen ergibt sich also, 
daß bei der Entstehung von Koksklein und Koksgrus 
recht verschiedenartige U rs a c h e n  in wechselndem 
Maße Zusammenwirken, da für die Entstehung von 
Koksklein 1. Sturzfestigkeit und 2. Bruchfestigkeit, 
für die Entstehung von Koksgrus 3. die Festigkeit 
der Porenwände gegen Stoß, 4. die Widerstandsfähig
keit gegen Fremdabrieb und 5. die Widerstandsfähig
keit gegen wahren Abrieb (d. h. Scheuern von Koks 
an Koks) maßgebende Faktoren sind. So erfolgt die 
Kokskleinbildung infolge von Schwindrissen und die 
Koksgrusbildung infolge von Eindrückung der Poren- 
vvände sowohl beim Umladen als auch während der 
Beförderung und im Ofen, während für den Fremd
abrieb die Beförderung und für den wahren Abrieb 
das Umladen nur wenig in Betracht kommen.

ln gleicher Weise, wie sich bei der Verwertung 
des Kokses die Einzelfaktoren in wechselndem Maße 
am Gesamtabrieb und der Stückbildung beteiligen, 
sind auch bei den bisherigen Prüfverfahren diese 
Einzelfaktoren von verschiedener Bedeutung. Mit 
Recht werden daher die westfälische Probe und der 
Shatter Test als Prüfungen für die Verladefähigkeit 
bezeichnet, während das Druckabriebverfahren die 
Eignung im Ofen, besonders im Hochofen, klären soll. 
Wieweit aber damit die wahren Verhältnisse wieder
gegeben werden, ist schwer zu sagen. Wir sind des
halb davon ausgegangen, daß es zweckmäßiger ist, die 
einzelnen Faktoren getrennt zu bestimmen, und haben 
ein zunächst noch mehr wissenschaftliches Verfahren 
ausgearbeitet, das den für den Verbraucher so wichti
gen Einfluß der Abriebbildung durch Scheuern von 
Koks an Koks, den sogenannten w a h r e n  A b rie b  fest
zustellen erlaubt.

B e s t im m u n g  d es  w a h re n  A b r ie b s  
in d e r  g l a s i e r t e n  T ro m m e l .

Zu diesem Zweck haben wir auf die Breslauer 
Probe zurückgegriffen, weil der wahre Abrieb bei ihr 
verhältnismäßig stark in Erscheinung tritt. Zur Be
seitigung des Fremdabriebs, also des Scheuerns an 
der Wand, ist von vornherein nicht mit einer Eisen
trommel, sondern mit glasierten Porzellantrommeln 
mit Einfüllöffnungen an der einen Stirnwand ge
arbeitet worden. Der durch Gleiten des Kokses längs 
der Wand entstehende Fremdabrieb ist bedingt
1. durch die geringen Unebenheiten der Wand, die 
der spröde Koks selbst herstellt, und 2. durch den 
Reibungskoeffizienten zwischen Koks und Werkstoff 
der Wand, der naturgemäß bei Eisen weit größer ist 
als bei glasiertem Porzellan.

Die einführenden Versuche erfolgten mit einer 
Porzellantroinmcl von 210 mm Dmr. und 140 mm 
Höhe, die bei gleichbleibender Umlaufzahl jedesmal 
eine bestimmte Zeit gedreht wurde. Den Inhalt gab 
man dann über je ein 6-, 3- und 1-mm-Sieb und füllte 
den Rückstand wieder ein. Dieses Verfahren wurde 
öfter wiederholt und aus dem Unterschied zwischen 
Einwaage und Siebrückstand jedesmal der Durchgang

bestimmt und in Gew.-o/o berechnet. Bei dieser Arbeits
weise ergab sich bei den ersten Versuchsabschnitteu 
immer ein verhältnismäßig hoher Wert durch Ab
splitterung von Koksstückchen, die infolge von Riß
bildung bei der Beförderung oder der Vorzerkleine- 
rung der Probe absprangen. Wenn diese Splitterungs
zeit vorüber war, entstand nur noch feines Koksmehl, 
das durch das Scheuern von Koks an Koks 'erzeugt 
wurde, und der hierfür berechnete. Wert war ver
hältnismäßig konstant (Abb. 1), nahm aber mit der 
Wiederholung der Versuche langsam ab. Die Er
klärung hierfür wird später gegeben. Da die üblichen

Gesamtdauer
A bb . 1. V e rä n d e r l ic h k e it  der Z e r re ib l ic h k e it  von  Koks 

in  den e inze lnen V ersuchsabschn itten.

Verfahren fast alle den Durchgang durch ein be
stimmtes Sieb als Abrieb rechnen, wurden von dem 
in den einzelnen Versuchsabschnitten erhaltenen Koks
klein und Koksgrus Siebanalysen ausgeführt (Abb. 2), 
wobei man feststellte, daß der Durchgang durch 
irgendein Sieb in dem ersten Versuchsabschnitt nie
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Abb. 2. S ie b fra k tio n e n  fü r  d ie einzelnen V ersuchsabschn itte .

dem spätem konstanten Wert entsprach. Daraus muß 
man aber schließen, daß eine bestimmte S ie b f r a k t io n  
im ersten Versuchsabschnitt (auf den allein sich die 
üblichen Trommelverfahren beschränken) n ie m a ls  
als M aß f ü r  den  A b rie b  angesprochen werden kann.

Um größere Werte für den Abrieb zu erhalten, 
dehnten wir die anfänglichen Versuchsabschnitte von 
5 auf 30 min aus.' Jetzt trat die schon erwähnte Er
scheinung in erhöhtem Maße auf, daß der Abrieb 
geringer wurde, je mehr Versuchsabschnitte wir an
einander reihten. Äußerlich betrachtet konnte diese 
Erscheinung mit der Abnahme des Koksgewichtes in
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Zusammenhang gebracht werden. Beschäftigt man 
sich aber genauer mit der Ursache der Gewichts
abnahme, dann erkennt man, daß mit jedem Versuchs
abschnitt die Einzelkoksstücke durch gegenseitige 
Scheuerung an Gewicht, zugleich aber an Größe 
verlieren. Mit dem Gewicht verringert sich also auch

FiU/ver/ta/fnis bei3.51 Tromme/in/ia/f
A bb . 3. E in f lu ß  des S ch ü ttvo lu m e n s  au f den A b r ie b .

das Schüttvolumen der Gesamtkoksmenge. Deshalb 
wurden Untersuchungen über den E in f lu ß  des  
S c h ü t tv o lu m e n s  des zur Anwendung kommenden 
Kokses ausgeführt, wobei sich ergab (Abb. 3), daß 
der Einfluß außerordentlich groß ist, sich aber nur 
sekundär auswirkt. Von primärer Wirkung ist das 
Verhältnis des angewandten Schüttvolumens zum 
Inhalt der Trommel oder, anders ausgedrückt, das 
F ü l l  V e r h ä l t n i s .

Dies leuchtet ohne weiteres ein, wenn man 
folgende Betrachtung anstellt. Bei ganz gefüllter 
Trommel können sich die Koksstücke nicht aneinander 
vorbei bewegen; der Abrieb muß also, da der Fremd
abrieb an der glasierten Wand praktisch gleich Null 
ist, gleich Null sein. In dem Maße, wie die Trommel 
leerer wird, nimmt die Möglichkeit der Bewegung der 
Koksstücke zu, um schließlich bei ganz geringer 
Füllung wieder gleich Null zu werden. Der Höchst
wert des Abriebs muß also bei einer Teilfüllung der 
Trommel liegen, nach unsern Versuchen bei zwei 
Dritteln.

Die Erkenntnis, daß das Füllverhältnis ausschlag
gebend für die Größe der Abriebwerte ist, hat für 
alle Trommel verfahren grundlegende Bedeutung. 
Grundsätzlich ist es also falsch, von einem be
stimmten K o k s g e w ic h t  auszugehen, man muß viel
mehr bei jeder Probe dasselbe F ü l l v e r h ä l t n i s

Schüttvolumen _
=  T T u ' f —  r anwenden. Diese Tatsache ist

Inhalt der Trommel
bisher bei den Trommel verfahren übersehen worden; 
nur Rice gibt an, daß die Trommel zur Hälfte gefüllt 
sein soll. Unsere Versuche haben gezeigt, daß der Ab
rieb, gleichgültig welche Stückgröße angewandt wird,

. . , angewandtes Schüttvolumen
immer bei der Füllung  ; —  —

Volumen der Trommel
2/3 den Höchstwert aufweist. Diese Beobachtung

läßt sich nur dadurch erklären, daß eben bei dieser
Füllung die größte Beweglichkeit der eingesetzten

Koksstücke vorliegt; alle weitern Versuche sind des
halb bei dieser Füllung vorgenommen worden.

Weiterhin wurde der E in f lu ß  d e r  Stückgröße 
geprüft, worauf bereits K in n e y  und P e r r o t t 1 sowie 
F o x w e l l  und W h e e l e r 2 hingewiesen haben. Wir 
konnten feststellen, daß der wahre Abrieb bei der den 
höchsten Abriebwert ergebenden Füllung der Stück
größe des Kokses ungefähr verhältnisgleich ist 
(Zahlentafel 1), woraus folgt, daß bei der Probe
nahme größter W ert auf einen guten Durchschnitt 
auch hinsichtlich der Stückgröße zu legen ist.
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Um die Abhängigkeit des Abriebs von der Dauer 
des e in z e ln e n  V e r s u c h s a b s c h n i t t s  zu ermitteln, 
führten wir eine Versuchsreihe so durch, daß wir Ab
schnitte von 30, 15, 10 und 5 min aneinander reihten 
(Abb. 4). Berechnete man aus den Versuchen jedesmal 
den Abrieb, der sich daraus verhältnisgleich für 
30 min hätte ergeben müssen, so fand man, daß der 
Abrieb mit der Länge des Versuchsabschnittes ab
nahm. Der einmal erzeugte Koksgrus wirkt scheinbar 
hemmend auf den Fortschritt der Abriebbildung.

Zei/t
A b b . 4. A b h ä n g ig k e it  des A b r ie b s  von  der Dauer 

des e inze lnen V e rsuchsabschn ittes .

Eine weitere Versuchsreihe hatte den Zweck, die 
A b h ä n g ig k e i t  d es  A b r ie b s  von d e r  Umlauf- 
za h l  zu bestimmen (Abb. 5). Der Abrieb steigt mit 
den- Zahl der Umläufe langsam an, um dann über 
einen gewissen Abschnitt annähernd konstant zu 
bleiben und zuletzt in dem Maße, wie sich die 
Zentrifugalkraft auswirkt, plötzlich abzufallen. Be
rechnet man den Abrieb je 100 Umdrehungen, so 
findet man, daß er für kleine Umlaufzahlen am 
größten ist und mit deren Zunahme abfällt.

Um den E in f l u ß  d e r  T r o m m e l g r ö ß e  zu prüfen, 
benutzten wir zwei weitere Trommeln von 400 min

1 K i n n e y  u n d  P e r r o t t ,  J. Ind .  E n g g .  C h em . 1922, S. 926.
2 F o x w e l l  u n d  W h e e l e r ,  Fue! 1925, S . 353 u n d  410.
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Dmr. und 450 mm Höhe sowie von 260 mm Dmr. und 
200 mm Höhe. Der größte Abriebwert stellte sich 
wieder bei der Füllung 2/3 ein, aber der zahlenmäßige 
Wert war verschieden hoch. Wir suchten deshalb nach 
einem Weg, diese Werte in Übereinstimmung zu 
bringen, und fanden ihn bei der Betrachtung der

A bb . 5. A b h ä n g ig k e it  des A b r ie b s  
von  de r U m d re h u n gsza h l.

Bewegung der Koksstücke in der Trommel. Diese 
Bewegung findet nach Beobachtungen an einer Glas
trommel derart statt, daß sich die oberste Koks- 
scliicht über den darunter liegenden Koks in der Dreh
richtung hinwegbewegt und durch die folgende Koks- 
schicht immer wieder nach unten gedrückt wird. Der 
Koks ist also dauernd auf einer in der Drehrichtung 
geneigten schiefen Ebene in Bewegung. Die Scheuer
und damit die Abriebwirkung finden demnach zwischen 
der jeweihgen obersten Koksschicht und ihrer Unter
läge statt. Die erwähnte schiefe Ebene ist in ihren Ab
messungen bedingt durch die Maße der Trommel. Wir 
haben deshalb versucht, eine Beziehung zwischen dem 
größten Abriebwert und den Abmessungen der 
Trommel abzuleiten und als Vergleichsgröße den 
Abrieb je m2 Grundfläche gew'ählt, der mit A0 be
zeichnet sei. Dieser Wert muß gleich dem in einer 
beliebigen Trommel gefundenen größten Abriebwert 
An geteilt durch den Längsschnitt der Trommel, sein. 
Je größer nun der Durchmesser ist, desto länger kann 
sich der Koks scheuernd in der obersten Schicht 
bewegen. Also muß A0 nochmals dem Durchmesser 
proportional sein. Man gelangt so zu der Formel

Ai • Drm. At Ai
0 Drm. • Höhe Höhe h

Setzt man die für die verschiedenen Trommelgrößen 
gefundenen Werte ein, so ergibt sich eine über
raschend gute Übereinstimmung (Zählentafel 2) und 
damit die Erkenntnis, daß es grundsätzlich g l e i c h 
gültig  ist, welche T r o m m e l g r ö ß e  angewandt wird. 
Man ist also nicht, wie bei den ändern Verfahren, 
an eine starre Vorschrift über die Abmessungen der 
Trommel gebunden, sondern die Prüfung kann in 
Trommeln von jeder Abmessung ausgeführt werden; 
Voraussetzungen sind nur eine g l a s i e r t e  In n en -

Z a h l e n t a f e l  2.

Koks
probe

1
1
1'
1
2
2
31
3>

T ro m m e l-
g röße

G e fu n 
dener

g rö ß te r
A b 

Inha lt H ö h e r ieb  A ,

l m G e w .-%

3,5 0,14 1,56
3,5 0,14 1,50

10,5 0,20 2,00
63,0 0,45 4,70
10,5 0,20 1,87
63,0 0,45 4,26

3,5 0,14 6,70
10,5 0,20 9,90

Berechne te  A b r ie b z a h l 

h
A A „ = -

Einzel-
A b r ie b 
zahlen

11,10
10,70
10,00
10.50 
9,35 
9,50

48,00
49.50

M i t t e l 
w e r t

10,60

} 9’ 

}  48,

A b w e ic h u n g  
vom  M it te l  

A 0 °/o

+  0,50 
+ 0,10 
-  0,60 
-  0,10
-  0,07 
+  0,08
-  0,75 
+  0,75

+  4,7 
+  0,9 
- 5 , 7
-  0,9
-  0,7 
+ 0,8
-  1,5 
+  1,5

w an d  und die Bestimmung des g r ö ß t e n  A brieb -  
w e r te s .

B e t r a c h t u n g  d e r  V o rg ä n g e  bei den  a l t e r n  
V e r fa h re n .

Zur Untersuchung, in welcher Weise sich die an 
der glasierten Trommel gefundenen Gesetzmäßig
keiten bei den altern Abriebverfahren (Breslauer 
Probe, Tumbler Test, Micumtrommel) geltend machen, 
wurde eine verkleinerte Micumtrommel von 260 111m 
Dmr. und 260 mm Höhe mit aufschraubbaren Stirn
wänden hergestellt. Man konnte also leicht eine Stirn
wand mit einer ändern vertauschen, die entweder 
zwei oder vier sich an die Innenwand der Trommel 
anlegende Winkeleisen besaß und damit die Verhält
nisse der genannten Trommel verfahren nachahmen.
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A b b . 6. E in f lu ß  des S chü ttvo lum ens  
bei den versch iedenen V e rfa h re n .

Die Bestimmung des günstigste^ F ü l lv e r h ä l t -  
n is ses  in der Eisentrommel ohne Einsatz ergab hier 
den Wert 1/2 (fl in Abb. 6 ). Derselbe Wert 1/2 wird auch 
bei der Benutzung einer innen etwas angeätzten 
Porzellantrommel gefunden (b in Abb. 6 ), was deut
lich den Einfluß der Oberflächenbeschaffenheit der 
Wand und die dadurch bedingte Veränderung des 
Reibungskoeffizienten zeigt. Mit w a c h s e n d e m  
R e ib u n g s k o e f f i z i e n t e n  der Trommelwand tritt 
demnach eine V e r k l e in e r u n g  des günstigsten Fiill- 
verhältnisses ein. Bei Benutzung des Einsatzes mit 
zwei unter 180° versetzten Winkeleisen lag das größte 
Füllverhältnis bei Via (c in Abb- 6) und bci dem mit 
vier unter 90° versetzten Winkeleisen bei 2/ i 3 (d  ‘n 
Abb. 6 ). Diese Zahlen hängen natürlich von der
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A bb . 7. A b h ä n g ig k e it  des A b r ie b s  vo n  de r U m d re h u n g s z a h l 
be i den versch iedenen V e r fa h re n .



1290 G l ü c k a u f Nr. 39

Schenkelgröße der Winkeleisen ab. Je größere 
Winkeleisen angewandt werden, desto mehr Koks 
können sie bei der Drehung mitnehmen.

Was den Einfluß der Umdrehungszahl anlangt, 
so steigt für alle 3 Trommelarten zunächst der Abrieb 
bis zu einem Höchstwert (Abb. 7), hält sich dann 
innerhalb eines großem Bereiches praktisch konstant 
und fällt in dem Maße, wie sich die Zentrifugalkraft 
auswirkt, plötzlich ab. Die. Steilheit der Kurve, die 
das Ansteigen des Abriebs mit der Umdrehungszahl 
wiedergibt, wird stärker von der glasierten Trommel 
über die gerauhte Porzellantrommel zur Eisentrommel 
und erreicht bei der Trommel mit 2 und besonders

Qenj. - % zuge/assene Schwankungen__________________________
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A bb . 8. A b r ie b  je  100 U m lä u fe  
in  A b h ä n g ig k e it  vo n  d e r U m dre h u n gsza h l.

mit 4 Winkeleisen aus leicht ersichtlichen Gründen 
ihren Höchstwert. Der Abrieb je 100 Umläufe 
(Abb. 8) ist bei allen Trommelarten am größten bei 
niedriger Umdrehungszahl und nimmt dann ab. Hierin 
macht sich auch der hemmende Einfluß des erzeugten 
Abriebs auf dessen weitere Bildung am besten be
merkbar. Je größer die Umdrehungszahl ist, desto 
schneller hat sich genügend Abrieb gebildet, der auf 
die weitere Abriebbildung verzögernd wirkt.
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A bb . 9. W ir k u n g  de r D a u e r des e inze lnen  V ersuchsabschn itts  
bei den versch iedenen  V e rfa h re n .

Der Einfluß der Stückgröße macht sich natürlich 
ebenfalls geltend, da mit der Zunahme des Einzel
koksstückes an Gewicht auch die Wucht im Augen
blick des Aufschlags wächst, ebenso die Wirkung der 
Länge der Einzelversuchsdauer (Abb. 9).

Hingewiesen sei endlich noch auf den wiederholt 
beobachteten E in f lu ß  d e r  U n t e r b r e c h u n g  von

Versuchsreihen, der sich darin bemerkbar machte, 
daß nach mehrtägiger Pause zunächst geringere 
Abriebwerte auftraten, die nach l -  2 Versuchen wieder 
auf den frühem Wert anstiegen. Zur Klärung dieser 
Erscheinung sind Versuche im Gange, über die später 
berichtet werden soll. Hier sei nur darauf hingewiesen, 
daß eine zusammengehörige Reihe von Abrieb
versuchen zweckmäßig stets in e inem  Zuge durch
geführt wird.

Betrachtet man auf Grund unserer Versuche und 
Überlegungen die altern Prüfverfahren, so erkennt 
man, daß sich zur Prüfung der eigentlichen Z erre ib 
l i c h k e i t  nur die Probe von Schinolke sowie das 
Breslauer und das von uns vorgeschlagene Verfahren 
eignen, während es sich bei allen ändern um 
Prüfungen auf Sturz-, Bruch- und Porenfestigkeit 
handelt.

Daß eine im Wesen der Prüfungseinrichtung be
gründete Übereinstimmung zwischen den Trommel- 
verfahren mit Einsatz und den Sturzproben besteht, 
geht aus der Veröffentlichung von Braun  holtz, 
N av e  und B r i s c o e 1 hervor. Diese haben gezeigt, daß 
in den erhaltenen Werten dem Sinne nach Überein
stimmung herrscht; die zahlenmäßigen Werte fallen 
allerdings bei der Micumtrommel höher aus. In einer 
frühem Arbeit2 haben sie für den Shatter Test ge
funden, daß es nicht gleichgültig ist, ob der Koks 
beim Abstürzen auf die Eisenplatte oder auf Koks 
fällt. Im ersten Falle erhält man höhere Werte. Damit 
ist nachgewiesen, daß der Koks eine elastische Grund
lage darstellt und bremsend auf die Bildung von Koks
klein und Koksmehl wirkt. Die Micumprobe stellt im 
Grunde nur eine wiederholte Sturzprobe dar. Die 
Winkeleisen nehmen den Koks mit und lassen ihn, 
wenn auch von geringer Höhe, immer wieder ab- 
stürzen. M o t t 3 hat aber festgestellt, daß es bei den 
Sturzproben gleichgültig ist, ob man einmal von 
großer Höhe oder mehrere Male von geringem 
Höhen, welche dieselbe Gesamthöhe ergeben, ab
stürzt. Der Endwert für Koksklein und Koksmehl ist 
derselbe. Das gilt auch für die Micumtrommel. Die 
einzelnen Teilabstürze summieren sich, und deshalb 
sind die zahlenmäßigen Werte in der Micumtrommel 
größer als die des Shatter Test. M o t t  hat weiterhin 
beobachtet, daß sich nach wiederholten Abstürzen ein 
gleichbleibender Wert einstellt, was sich mit unserer 
Feststellung über das Verhalten des Kokses in der 
Porzellantrommel deckt.

Wesensverwandt mit den Sturzproben ist auch die 
Druckabriebprobe von W o lf .  Die sonst dem Einzel
koksstück beim Fall eigene Wucht wird hier durch 
den auf der Gesamtheit lastenden Druck ersetzt. 
Neben dem Zerbrechen von Koksstücken und dem 
Eindrücken von Koksporen kommt beim Niedergeben 
des Kokses Scheuerung von Koks an Koks und Koks 
an der Eisenwand hinzu. Es entsteht also wahrer 
Abrieb und Fremdabrieb. Ganz anders geartet ist das 
Verfahren von S c h m o lk e ,  das nach unserer Begriffs
bestimmung den reinen Fremdabrieb des Kokses an 
der rauhen Schmirgelscheibe mißt. Bei dem Bres 
l a u e r  Verfahren tritt ebenfalls Fremdabrieb an der 
Wand auf; die Einzelkoksstücke sind aber außerdem 
gegeneinander in Bewegung und erzeugen so auch 
wahren Abrieb.

1 B r a u n  h o l t z ,  N a v e  u n d  B r i s c o e ,  Fuel 1929, S. 411.

- B r a u n h o l t z ,  N a v e  u n d  B r i s c o e ,  F u e l  1928, S. 100.

3 M o t t ,  Fuel 1929, S. 322.
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Die Frage, inwieweit sich die von uns gefundenen 
G ese tzm äß ig k e i ten  bei den altern Prüfverfahren 
in nachteiliger Weise geltend machen, d. h. in welchem 
Maße die Arbeitsbedingungen dieser Verfahren in 
Gebieten starker Veränderlichkeit des Abriebs bei nur 
geringer Veränderung der Versuchsbedingungen liegen, 
kann unter der Annahme, daß das Schüttvolumen von 
Koks in Litern ungefähr gleich dem doppelten 
Gewicht in Kilogramm ist, etwa wie folgt beantwortet 
werden.

a) M icu m tro m m el .  Der Trommelinhalt beträgt 
rd. 750 1. Bei 50 kg Koks = rd. 100 1 Schüttvolumen

100 2 • 1,7
ergäbe sich für das F ü l l v e r h ä l t n i s r  =  — = rd.

/ D l )  I D  1 J

Auf die benutzte Versuchstrommel übertragen, wäre 
die Füllung 1,7 1, was im Bereich des größten Ab
riebs liegt. Da die Versuchsdauer von 4 min kurz' 
gehalten ist, wird sich der hemmende Einflyß des
bereits erzeugten Abriebs nicht stark auswirken. Die
.25 Uml./min liegen aber in einem Bereich, in dem der 
Abriebwert von der Umdrehungszahl stark abhängig 
ist. Eine Veränderung der Drehgeschwindigkeit. hat 
also erheblichen Einfluß. Bei der vorgeschriebenen 
Zahl von 100 Umdrehungen darf daher der eben
falls vorgeschriebene Zeitunterschied von 100 s keines
falls überschritten werden, weil schon innerhalb dieser 
Zeit der Einfluß auf den Abrieb recht groß ist.

b) T u m b le r  B a r r e l  T es t .  Der Inhalt der 
Trommel beträgt rd. 200 1, das Schüttvolumen des 
Kokses 25 1. Daraus ergibt sich .ein Füllverhältnis 
von V8, das noch gut bei dem Höchstwert liegt. Die 
Umdrehungszahl von 18,6 fällt dagegen in einen 
Bereich starker Abhängigkeit. Ebenso ist die Ver
suchsdauer von etwa 65 min sehr groß, so daß die 
bremsende Wirkung des erzeugten Abriebs merkbar 
in Erscheinung tritt.

c) Beim V e r f a h r e n  von Rice ist das Füllver
hältnis zweifellos zu groß, wenn halbe Trommel
füllung vorgeschrieben wird. Wie sich die ändern 
Faktoren auswirken, läßt sich ohne besondere Ver
suche nicht beurteilen.

d) V e r fa h re n  von  H ä u s s e r  u n d  B e s te h o rn .  
Hier ist das größte Füllverhältnis vorhanden, aber 
die Umdrehungszahl liegt in einem Bereich starker 
Abhängigkeit. Außerdem ist die Versuchsdauer von 
etwa 63 min so groß, daß sich der bremsende Einfluß 
des erzeugten Abriebs bemerkbar machen wird.

e) B r e s la u e r  P ro b e .  Für das Füllverhältnis er
gibt sich (Inhalt etwa 375 1, Schüttvolumen rd. 100 1) 
100 1
375 = 3~75- unsern Untersuchungen müßte es

etwa % betragen, damit man den höchsten Abriebwert 
erhält. Die größte Füllung ist also nicht erreicht; 
außerdem liegt die Umdrehungszahl noch in einem 
Gebiet starker Abhängigkeit.

G r u n d s ä t z e  u n d  D u r c h f ü h r u n g  
d es  n e u e n  V e r f a h r e n s .

Zunächst sei erörtert, wie stark sich die vor
stehend ermittelten Fehlerquellen der altern Prüf
verfahren auswirken, und welche Folgerungen sich 
daraus für ein neues, einwandfreies Abriebprüf
verfahren ergeben. Wie man aus den Kurven ersieht, 
die den Abrieb in Abhängigkeit von der Füllung ver
anschaulichen (Abb. 3), stellt sich der Höchstwert 
scharf ein. Infolge der Eigenart der Kurve kann man

aber aus den bei kleinerm Füllverhältnis erhaltenen 
Werten mathematisch den Höchstwert des Abriebs 
nicht berechnen. Bei kleinern Füllungen treten in den 
Werten auch leicht Streuungen ein infolge der ver
schiedenartigen Form der Einzelkoksstücke und ihrer 
zufälligen Lagerung zueinander. Der Höchstwert ist 
dagegen immer gut wiederholbar. Bei größter Füllung, 
und Umdrehungszahl sind a l le  Einzelkoksstücke in 
stärkster Bewegung und können deshalb nur einen 
eindeutigen Wert für die Zerreiblichkeit geben.

Um die Splitterung auszuschalten, geht man 
bei dem entwickelten Verfahren immer von vor
behandeltem Koks aus, der den Splitterungsvorgang 
überstanden hat.

Der Einfluß der Umdrehungszahl auf die Größe 
des Abriebs wird dadurch unschädlich gemacht, daß 
man mit 70 Uml./min arbeitet. Bei den nicht zu ver
meidenden Schwankungen in der Stromspannung sind 
in dem genannten Umdrehungsbereich die Schwan
kungen der Umlaufzahlen ohne Bedeutung für den 
Abrieb (Abb. 6).

Da einerseits eine zu lange Versuchsdauer Ver
schleierungen der Abriebwerte hervorruft, anderseits 
eine zu kurze nur kleine und damit schwer wiederhol
bare Werte liefert, wobei geringe Schwankungen bei 
der Umrechnung gleich große Hundertsätze ergeben, 
wählen wir eine Zeit von 15 min. Eine Z e itdaue r  
wird vorgeschricben und nicht die Anzahl der Um
drehungen, weil die Abriebbildung davon abhängt, wie 
lange sich Koks an Koks in scheuernder Bewegung 
befindet, und einige Umdrehungen mehr oder weniger 
innerhalb dieser Zeit ohne Einfluß sind. Anders ver
hält es sich bei den Trommelverfahren mit Einsatz, 
bei denen das wiederholte Abstürzen aus einer g e 
wissen Höhe wesentlich ist.

Die benutzten innen glasierten P o r z e l l a n 
t r o m m e l n 1 besitzen an der einen Stirnwand die 
Einfüllöffnung, die sich durch einen eingeschliffenen 
Deckel verschließen läßt. Die Trommel wird auf 
zwei von einem Elektromotor regelbar angetriebenen 
Hartgummiwalzen (Abb. 10) in Drehung versetzt2. Um

A bb . 10. V o r r ic h tu n g  zu r  B e s t im m u n g  des w a h re n  A b r ie b s .

den w a h r e n  A b rie b  zu bestimmen, füllt man zu
nächst eine gute Durchschnittsprobe von etwas 
größerm Schüttvolumen als 2/3 des Trommelinhalts

> H e r g e s te l l t  u . a.  von  d en  S taa tlichen  P o rze l la n m a n u fa k tu re n  in Berlin  

u n d  M eißen .
2 D ie V o r r ic h tu n g  w ird  vom  C hem isch en  L a b o ra to r iu m  fü r  T o n 

in d u s tr i e ,  Berl in  N W  21, D rey ses tr .  4, ge l iefe rt .
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ein und dreht 1/2 h lang. Dann wird auf einem Sieb 
abgesiebt, das etwas kleinere Maschenweite besitzt als 
die kleinsten Stücke der ursprünglichen Koksprobe. 
Von dem Rückstand mißt man in einer geeigneten 
Vorrichtung ein Schüttvolumen von genau 2/3 des 
Trommelinhalts ab, wiegt und dreht 15 min lang mit 
70 Uml./min. Der Inhalt wird über ein 5-mm-Sieb 
abgesiebt, aus dem Rückstand der Durchgang in 
Gew.-0/0 berechnet und als Abrieb (A ,) gewertet.

Aus der Formel A0 =  worin A, den Abrieb je m3

und h die Höhe der Trommel in m bedeutet, ergibt 
sich die A b r ie b z a h l  A0.

Wenn es auch grundsätzlich gleichgültig ist, 
welche T r o m m e l g r ö ß e  benutzt wird, so empfiehlt 
es sich doch, eine Trommel von mindestens 10 1 
Fassungsvermögen zu benutzen. Auf alle Fälle muß 
die Innenwand glasiert sein und die Einfüllöffnung 
an einer Stirnwand liegen.

Hinsichtlich der bei den Koksprüfverfahren ge
bräuchlichen B e z e ic h n u n g e n  sei vorgeschlagcn, 
Sturz- und Bruchfestigkeit von den neu abgegrenzten 
Begriffen Absplitterung und Abrieb streng zu trennen.

Von Absplitterung und Abrieb kann unseres Erachtens 
streng genommen nur bei den eigentlichen Zerreib
lichkeitsprüfverfahren gesprochen werden, während 
alle ändern Prüfarten in der Hauptsache einen Maß
stab für die Sturz- und Brechfestigkeit (einschließ
lich der Festigkeit der Porenwände) bilden. Bei der 
Zefreiblichkeitsprüfung empfehlen wir für den durch 
Zerreiben anfallenden Koksgrus den Namen Abrieb, 
der sich wieder zusammensetzt aus F rem dabrieb  
(Koks an Fremdkörper, z. B. Wand) und wahrem 
A b r ie b  (Koks an Koks), Ausdrücke, die in sich schon 
eine begriffliche Erklärung der Entstchungsursache 
enthalten.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Nach kritischer Betrachtung der heute für die 
* Koksprüfung üblichen Einrichtungen, wird ein Ver

fahren beschrieben, daß den durch Scheuern von Koks 
an Koks verursachten w a h re n  A b r ie b ,  also einen 
wichtigen Einzelfaktor für die Koksbeurteilung, zu 
bestimmen erlaubt. Empfohlen und erläutert werden 
die Begriffe: Sturz- und und Bruchfestigkeit, Ab
splitterung, Fremdabrieb und wahrer Abrieb.

D i e  K o h l e n -  u n d  d i e  S a l z v o r k o m m e n  S ü d a f r i k a s .
B e r ich t übe r E xku rs io n en  des 15. In te rn a t io n a le n  G eo logenkong resses  in  P re to r ia . IV . 

V o n  P ro fesso r D r .  P. K u k u k ,  Bochum .

(Sch luß.)

Das schon im Jahre 1893 durch 
Zufall entdeckte Kohlenfeld wurde 
erst 1904 bergmännisch erschlos
sen, und zwar als die neue, von 
Bulawayo ausgehende Bahn das 
Vorkommen von Wankie erreichte. 
Seit dieser Zeit hat hier die För
derung einen schnellen Auf-

1 L i g h t f o o t :  T h e  g eo lo g y  o f  the  cen tra l  
p a r t  of  the W a u k ie  Coalfield , 1929; W a l t o n :  
T h e  Fossil f lo ra  of  the  K arro o  System  in the W au k ie  
D is tr ic t ,  G eo log ica l S u rvey  of  S o u th ern  Rhodes ia ,  
1929, N r.  15.

O 5  10/fn?

A bb . 8. G e o lo g isch e  Ü b e rs ich tska r te  des W a n k ie -K o h le n fe ld e s  

in  S üdrhodes ien  (nach L ig h t fo o t ) .

Das W a n k ie -K o h le n f e ld  in S ü d r h o d e s i e n 1.
Wenn auch außerhalb der Südafrikanischen Union 

gelegen, sei doch auch des auf unserer Reise durch 
Südrhodesien besuchten großen Kohlenvorkommens 
von Wankie gedacht, daß in mehr
facher Hinsicht Beachtung bean
spruchen kann. Die Wankie- 
Kohleugrube liegt unweit südlich 
des Sambesis, und zwar etwa 
110 km südöstlich von den Viktoria
fällen in einem Nebental des zum 
Sambesi entwässernden Rundulu- 
Flusses, an der von Südrhodesien 
über den Sambesi nach Nord
rhodesien führenden Bahnstrecke 
Bulawayo Livingstone -  Katanga 
(Abb. 8 ). Wie die Mehrzahl der 
übrigen südafrikanischen und rho- 
desischen Kohlenvorkommen ge
hört auch dieses den Karruschich- 
ten an, höchstwahrscheinlich aber 
einem ändern Horizont als dem 
der beschriebenen Transvaaler 
Lagerstätten.

schwung genommen und im Jahre 1928 schon
1.2 Mill. t  erreicht. Insgesamt sind seit 1903 rd.
11.2 Mill. t mit einem Werte von rd. 90 Mill. M  ge
fördert worden. Die hier zur Ausbildung gekommenen



27. September 1930 G l ü c k a u f 1293

Karruschichten gehören den Ablagerungen der »Sam
besi-Furche« an, die nördlich des Flusses das in berg
baulicher Entwicklung begriffene Kohlenvorkommen 
von Tete einschließt. Ungleichmäßig lagern die 
Bildungen der Karruformation zum Teil auf den 
roten Sandsteinen der Waterbergschichten, die wieder 
diskordant archäische Gneise überdecken, zum Teil 
unmittelbar auf diesen. Die Kohlcnführung ist auf die 
untere Zone der Karruschichten beschränkt, deren 
Übereinstimmung mit der tiefsten Zone der Trans- 
vaaler Glossopteris-Schichten noch nicht feststeht.

Die geologischen Verhältnisse der Ablagerung sind 
verhältnismäßig einfach. Wie aus Grundriß und Profil 
hervorgeht, ist nicht die ganze Fläche des Wankie- 
feldes kohlenführend entwickelt. Etwa in der Mitte des 
im Grundriß (Abb. 8) dargestellten Gebietes tritt der

M a d u m a b i s a - S c h ie f e r  (Abb. 10). Nur eins der 
Flöze, das Hauptflöz (Main Coal Seam), erreicht eine 
bauwürdige Mächtigkeit. Es wächst in der Richtung 
von NO nach SW von 6 Fuß (2 m) auf 42 Fuß (14 m.) 
an, während in derselben Richtung der überlagernde 
Schieferton von 114 Fuß (38 m) auf 36 Fuß (12 m) 
abnimmt. Die Ausbildung des Flözes weicht von der 
der Transvaaler Flöze nicht unwesentlich ab. Im 
Gegensatz zu diesen läßt das Liegende des Flözes, das 
aus einem sehr kennzeichnenden, dünngeschichteten, 
glimmerreichen Sandstein besteht, an keiner Stelle den 
ungeschichteten Wurzelboden mit Wurzelrhizomen 
und Appendices erkennen. Aller Wahrscheinlichkeit 
nach ist daher das mächtige Flöz a l l o c h t h o n e r  
Entstehung. Für diese Auffassung spricht auch die 
Struktur der Kohle mit ihrem ständigen Wechsel von 

m Glanzkohle und aschenreicher Mattkohle. 
Der in Bau stehende Teil des Flözes

A b b . 9. P ro f i l  nach d e r L in ie  A -B  in  A bb . 8.

alte Granituntergrund zutage (Abb. 9). Von hier aus 
senken sich die rd. 500 m mächtigen kohlenführenden 
Schichten nach Norden zum Dekafluß hinab, wo sie 
an der nachgewiesenen großen Dekaverwerfung (mit 
etwa 600 m Verwurfshöhe) abgeschnitten sind. Im 
südlichen Teil liegt eine große, sehr flache Mulde vor. 
Sie ist durch eine Reihe meist widersinnig fallender, 
aber ziemlich parallel verlaufender Verwerfungen in 
Schollen zerrissen, die sich als Staffeln, teils als Gräben 
oder Horste kennzeichnen (Abb. 9).

Die stratigraphische Ausbildung der kohlenführen
den Schichten im einzelnen geht aus dem Profil 
(Abb. 10) klar hervor. Danach handelt es sich um feine

Harro -  
Tormaf/on

Materbergi
For/nation^

Frckaitroml

ßato/ra -Dasatt 

LöcHe

Sandstein

iiadom abisa  -  Sch /e/er

Oberes F/öz
Oberer k/antfie-Sandstein
F euerfester Ton
Oonfr/. S cß iefer m. Hot/te
U nterer tdan/fie S a n d ste in
D iskordanz
ß o fe r Sandstein
D iskordanz

Granit, Go eis o. D o/erit

schwankt in seiner Mächtigkeit zwischen 
o 2  ^ uncj ^ die Kohle zumeist

ist auch die Wankie-Kohle eine Streifenkohle, d. h. 
sie besteht aus abwechselnden Lagen von Qlanz- 
und Mattkohle, die aber nicht ohne weiteres mit

Abb. 10. S ch ich te n fo lge  des W a n k ie -K o h le n fe ld e s .

und grobe, teilweise auch grobkonglomeratisch ent
wickelte, sehr hellfarbige Sandsteine (upper und lower 
Wankie sandstones), die in der Mächtigkeit verhältnis
mäßig schnell wechseln. Die Gerölle der vielfach kon- 
glomeratisch ausgebildeten Sandsteine sind meist 
faustdick oder gröber und bestehen aus Gneisgranit 
und Quarzit. Untergeordnet nehmen am Schichtenauf
bau auch Schiefertone und feuerfeste Tone teil. Diesen 
sind mehrere Kohlenflöze von sehr verschiedener 
Mächtigkeit zwischengelagert, und zwar das H a u p t -  
flöz an der Basis der Kohlen- und Schiefergruppe, das 
F ü n ffu ß f lö z  und das F löz  an d e r  G re n z e  d e r

A b b . 11. Glossopteris inclica und G. browniana aus den 
W ank ie -S ch ich ten . v =  xh.

dem karbonischen Vitrit und Durit übereinstimmen 
dürften. Genauere petrographische Analysen liegen 
zurzeit noch nicht vor. Überlagert wird das Hauptflöz 
von einem blaugrauen, sehr kohligen und schwefelkies
reichen, mächtigen Schiefertonpacken, der Pflanzen
reste in sehr schlechtem Erhaltungszustände führt. 
Fast überall, wo er zutage tritt, weist dieser Hangend
schiefer mit seiner roten Farbe und glasigen Be
schaffenheit die Erscheinungen des Erdbrandes auf, 
die durch Selbstentzündung des pyritischen Brand
schiefers hervorgerufen worden sind. An einer Pflan
zenreichen Fundstelle sammelte ich die schön 1912 
von A rb e r  beschriebenen kennzeichnenden fossilen 
Pflanzen in gutem Erhaltungszustände auf, und zwar 
Glossopteris indica, Glossopteris browniana und 
Glossopteris retijera (Abb. 11). Sie bezeugen die Zu
gehörigkeit dieser kohlenführenden Schichten zur 
Karruformation, d. h. zur Glossopteris-Fazies. Außer
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dem fanden sich Sphenophyl/um speciosum und 
Splienopteris polymorpha. Dagegen fehlte Gangam- 
opteris.

In den letzten Jahren sind von L i g h t f o o t 1, 
dem geologischen Bearbeiter des Wankie-Kohlen- 
feldes, zahlreiche weitere Pflanzenreste aus der 
obern Wankiestufe von verschiedenen Fundpunkten 
gesammelt worden, die - W a l t o n  genauer unter
sucht hat. Dieser weist auf die bemerkenswerte 
Tatsache hin, daß die aufgesammelten Pflanzen eine 
M is c h f lo r a  darstellen, d. h. daß sich unter den 
kennzeichnenden Pflanzen der Karruschichten solche 
befinden, die zweifellos entweder dem Oberkarbon 
oder dem untern Perm angehören. Dazu seien 
genannt: Spkenophyltum thonii Mahr., Spheno- 
phyllum thonii var. minor Sterzel, Splienophyllum 
oblongifoliu.nl Germ., Pecopteris unita Brongn. und 
Pecopteris arborescens Schl. Drei dieser Formen, und 
zwar Pecopteris arborescens, Pecopteris unita und 
Splienophyllum oblongifolium, sind unzweifelhaft 
kennzeichnend für die Ottweiler Schichten Saar
brückens, d. h, sie sind u n te r p e r m is c h e n  Alters. 
Die Mehrzahl der erwähnten Formen habe auch 
ich an Ort und Stelle sammeln können. Daneben 
fanden sich noch Reste von Phylloteca sp., Frukti- 
fikationen von Pecopteris, anscheinend Asterotheca sp., 
und ferner noch nicht näher bestimmte Samen. 
W a lto n  ist der Ansicht, daß die Glossopteris führen
den Schichten des Wankie-Kohlenvorkommens ^nit 
ihren n ö r d l ic h e n  P f la n z e n t y p e n  nicht jünger als 
u n te r e s  Perm  sind. Von G o th a n ,  der meine Auf
sammlungen nachgeprüft hat, sind unter den Resten 
außerdem noch Pecopteris hemitelioides Brongn., 
Pecopteris unita und eine Pecopteris n. sp. festgestellt 
worden, die wahrscheinlich mit der Cladophlebis sp. 
Waltons identisch ist. Auch Gothan hält diese 
Schichten für Unterperm oder oberstes Karbon.

Über dem Hangendschiefer des Hauptflözes folgt 
ein silifizierter, sehr harter und feuerfester gelb
gefärbter Ton (fire clay), der dem Erdbrandschiefei 
stark ähnelt. Er läßt sich überall dort, wo das Flöz 
erschlossen ist, wiedererkennen und bildet daher eine 
wertvolle Leitschicht für die Verfolgung des Flözes.

Die Lagerungs- und Betriebsverhältnisse der 
W a n k ie -G r u b e  (The Wankie Colliery Ltd.) sind sehr 
einfach. Von den zwei oder drei hier entwickelten 
Flözen wird nur das H a u p t f lö z  gebaut, dessen 
Mächtigkeit von Westen nach Osten von rd. 20 auf 
26 Fuß (von 7 auf 9 m) anwächst. Wir befuhren die 
Baue der im Osten gelegenen neuen Schachtanlage 2, 
wo das fast söhlig abgelagerte Hauptflöz durch eine 
rd. 200 m lange einfallende Strecke aufgeschlossen  
ist. Das hier fast ungestörte Flöz wird mit Hilfe des 
üblichen Pfeilerbaus (pillar and stall) ohne Versatz 
gebaut, da irgendwelche Rücksichten auf die Ober
fläche nicht genommen zu werden brauchen. Die 
Pfeiler bleiben jedoch stehen, was einen Verlust an 
Kohle von mehr als 33 o/o bedeutet. Der Eindruck des 
mit völlig senkrechten Stößen stehenden, mächtigen, 
festen und hier verhältnismäßig reinen Flözes ist über
raschend und erinnert an die mächtigen oberschlesi
schen Flöze. Beim Scheine der offenen Grubenlampen 
tritt der streifige Aufbau der Kohle aus abwechselnden 
Lagen von Glanzkohle (bright coal) und matter Kohle 
(dull coal) besonders klar hervor. Die sehr unter

e s .  a. O . S. 35.

geordnet auftretende Faserkohle konnte ich nur in 
ganz dünnen Linien feststellen. Nicht selten sind 
Einlagerungen von Schwefelkies- und Toneisenstein
knollen, während mächtigere reine Bergemittel — mit 
Ausnahme eines einzigen — an den befahrenen örtern 
nicht beobachtet werden konnten. Ausscheidungen 
von Kalkspat auf Klüften und auf Schichtflächen der 
Kohle sind dagegen häufige Erscheinungen.

Der elementaren Zusammensetzung der bitumi
nösen, verkokbaren Kohle ist nachstehend zum Ver
gleich der Durchschnitt von 10 Transvaalkohlen- 
Analysen gegenübergestellt:

W ankie
o/o

W itbank
%

c 79,30 67,28
H 4,50 4,70
N 1,70 1,50
S 6,00 1,23
O 6,00 10,74

h 2o ■ ■ — 1,08
Asche 8,50 13,47

Im übrigen weist die bituminöse Wankie-Kohle nach 
Angabe der Grubenleitung im Durchschnitt von 
87 Kohlenproben auf:

o/o
Feuchtigkeit...........................0,76
Flüchtige Bestandteile . 23,77 
Kohlenstoff (gebunden) 65,70 
A s c h e .....................................9,77

Zum Vergleich sei die Analyse einer Mischung von 
10 Transvaalkohlen-Proben angeführt:

o/o

Feuchtigkeit....................  1,08
Flüchtige Bestandteile . 24,55 
Kohlenstoff (gebunden) 59,67
S c h w e f e l .........................  1,23
A s c h e ...................................13,47

Wenn auch der ziemlich hohe Aschengehalt aller 
afrikanischen Kohlen ein besonderes Kennzeichen für 
sie gegenüber den europäischen Kohlen ist, so 
schneidet die Wankie-Kohle doch — wie die Gegen
überstellung erkennen läßt — bezüglich des Aschen
gehaltes verhältnismäßig gut ab. Er ist nicht so sehr 
auf den Aschengehalt der Glanzkohle als vielmehr auf 
die starke Beteiligung aschenreicher Mattkohlen zu
rückzuführen. Die Güte der Wankie-Kohlen kommt 
auch in dem Heizwert zum Ausdruck, der im Durch
schnitt zu 7451 kcal angegeben wird, also verhältnis
mäßig sehr hoch ist.

Über die Zusammensetzung der Asche der 
Wankie-Kohle gibt die nachstehende Analyse aus 
5 Proben gewaschener Nußkohlen Aufschluß:

O/o

S i0 2 ...................................  48,30
Fe2Ö3 +  A L 0 3 . . . .  38,61
C a O ......................................  9,86
MgO . . . . . . .  1,72
Alkalien und Schwefel 1,51

Das leicht gewinnbare Kohlenflöz mit seinem guten 
und festen Dach wird im allgemeinen herein
geschossen, zum Teil aber, und zwar in steigendem 
Maße, mit Abbauhämmern hereingewonnen. Die 
Leistung je Grubenarbeiter und Tag soll etwa 7 t be
tragen. Die tägliche Förderung wird zu 3000 bis
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4000 t und die Jahresförderung mit 1,2 Mill. t ange
geben. Nach den auf zahlreichen Bohrungen und auf 
geologischen Feststellungen der Formationsgrenzen 
beruhenden Ermittlungen der Kohlenvorräte des Vor
kommens soll allein das eine bauwürdige Flöz inner
halb des verliehenen Feldes von rd. 400 Quadratmeilen 
(je 5673,8 ha) Flächeninhalt eine Gesamtvorrats
menge von rd. 6000 Mill. t enthalten. Danach würden 
die Kohlenvorräte des Wankie-Feldes bei gleich
bleibender Förderung noch etwa 5000-6000 'Jahre 
Vorhalten, d. h. ihre Menge würde selbst bei steigender 
Kohlengewinnung und Annahme starker Abbau- 
Verluste praktisch ziemlich unbegrenzt sein. Dazu 
kommt noch, daß sich die Gesellschaft bis 1953 ein 
Schürfrecht in einem 800 Quadratmeilen großen an
schließenden Felde gesichert hat. Im Gegensatz zu 
den geringen Selbstkosten des Transvaaler Witbank- 
Bezirks sind hier die Selbstkosten je t  verhältnismäßig 
hoch. Sie werden zu 6 M/t angegeben. Die be
merkenswerte Höhe der Selbstkosten wird in erster 
Linie durch die zurzeit erforderlichen großen Kapital
aufwendungen für Neubauten und Maschinenanlagen 
bedingt, die etwa 3,5 M/t betragen sollen.

Übertage macht die großzügig und weitläufig 
gebaute Anlage der Gesellschaft mit ihren — soweit 
die Wäsche und die Kraftgewinnungsstätten in Frage 
kommen — praktischen Einrichtungen einen recht 
neuzeitlichen Eindruck. Besonders erfreulich wirken 
außerdem die vielen säubern und zweckmäßigen 
Häuser und Bauten der Gesellschaft, wie Büros, 
Beamtenwohnungen, Klubhäuser, Krankenhäuser, 
Tennisplätze, Schwimmbecken, Compounds usw. Um 
so bescheidener ist der Eindruck der teilweise sehr 
veralteten Kokereianlage, die ohne Gewinnung von 
Nebenprodukten betrieben wird. Neue Retortenöfen 
sind im Bau. Nach Angabe der Betriebsleitung sei 
ein Umbau der Öfen in solche mit Gewinnung 
der Nebenerzeugnisse unzweckmäßig, weil diese bei 
der weiten Entfernung der Gewinnungsstätte vom 
Verbraucher keinen Absatz fänden. Der erzeugte Koks 
sieht gut aus. Nach den vorgelegten Analysen soll 
der Koks nicht mehr als 8 - 9  o/o Asche enthalten. Neben 
den erwähnten Anlagen steht’ noch eine Ziegelei zur 
Verarbeitung der Kohlenschiefer in Betrieb. Sie er
zeugt jährlich rd. 8 Mill. Steine, die teils für die Neu
bauten des Werkes und die Lager der farbigen 
Arbeiter verwandt, teils verkauft werden. Als weitere 
wichtige Einrichtung ist eine Fabrik zur Herstellung 
feuerfester Steine aus dem erwähnten feuerfesten Ton 
angegliedert, die zum Teil für den Bau der Koks
öfen dienen.

Da der Grubenbetrieb beim Fehlen aller er
schwerenden Umstände, wie Schlagwetter, Druck, 
Wasser, gefährlicher Kohlenstaub, matte Wetter, Ver
werfungen usw., recht einfach ist, besteht die Haupt
schwierigkeit des Bergbaus in der Bewältigung großer 
Fördermengen. Sie wird in einer sehr straff geregelten 
Weise in technisch vollendeter Form gemeistert. Der 
Hauptabnehmer der Kohle und des Kokses ist auf 
lange Zeit hinaus die Katanga-Kupferindustrie (Union 
Minière du Haut Katanga, Belgisch-Kongo), während 
ein kleiner Teil den örtlichen Bedarf von Süd
rhodesien, besonders der Eisenbahn, deckt. Der Rest 
geht als Bunkerkohle nach Lourenco Marques (Portu
giesisch-Afrika).

Die Rhodesier scheinen aber den Absatz der 
billigen und marktfähigen Kohle und des Kokses noch

weiter ausdehnen zu wollen. Sie denken an den Bau 
einer Bahn quer durch die Kalahari-Wüste über Wind- 
hoek nach Swakopmund-Walfischbai, um von der 
Walfischbai aus die Kohle auf dem Seewege über 
den Ozean nach Südamerika (vornehmlich nach 
Argentinien) auszuführen, in der Erwartung, hier mit 
der englischen und amerikanischen Kohle in erfolg
reichen Wettbewerb treten zu können. Ob sich diese 
Hoffnungen Rhodesiens, deren Erfüllung sich keines
wegs mit den Wünschen der Union deckt, verwirk
lichen lassen, kann erst die Zukunft lehren.

DIE SALZVORKOMMEN.
Salz wird an zahlreichen Stellen Südafrikas g e 

wonnen, so in einer Reihe von Salzgärten an der Küste 
des Meeres, besonders aber in vielen Salzpfannen in 
trocknen Gebieten des Griqualandes und des südwest
lichen Transvaals.

D ie  P r e t o r ia - S a lz p f a n n e  V o lc a n o .
Zu den bemerkenswertesten Salzvorkommen des 

Landes gehört die etwa 40 km nordwestlich von 
Pretoria gelegene P r e to r ia  S a ltp a n  V o l c a n o 1. Die 
Besonderheit dieser von uns besuchten Lagerstätte 
besteht in erster Linie in der von allen sonstigen Salz
lagerstätten abweichenden Art ihres Vorkommens, die 
sich etwa mit einem mit Sodalösung (Natronmutter
lauge) erfüllten Eifelmaar vergleichen läßt (Abb. 12). 
Die fast kreisrunde, stufenweise ansteigende und mit 
einem aus lockerm Auswurf material gebildeten Walle 
umgebene Pfanne liegt mit ihrer Sohle rd. 65 m unter 
der Oberkante des Ringwalles in 1060 m Meeres
höhe. Sie mißt von Norden nach Süden etwa 1050, 
von Westen nach Osten etwa 990 m und ihr Umfang  
rd. 3380 m. Während der mittlere Teil des Beckens 
mit Sole gefüllt ist, zeigen die Ränder weiße Salz- 
auskrustungen (Abb. 12).

Abb. 12. Die Pretoria-Salzpfanne Volcano.

Nach den im einzelnen begangenen Aufschlüssen 
kann es sich offenbar nur um die Ausfüllung eines 
alten Explosionskraters handeln, eine Anschauung, die 
Abb. 13 belegt. W a g n e r 1 sieht in dem Vorkommen auf 
Grund besonderer Untersuchungen und des Auftretens 
umlaufender Verwerfungsspalten auf der Innenseite 
des Kraters keine gewöhnliche Explosionsöffnung, 
sondern eine eingesunkene Caldera. Die ursprüngliche 
Ausfüllungsmasse des Schlotes läßt sich nicht mehr 
feststellen. Im Innern steht Rotgranit an, der von 
Karruschichten überdeckt ist. Darüber lagert eine un
regelmäßig geschichtete Explosionsbreccie. In der

F w a g n e r :  The Pretoria saltpan, a soda caldera, Oeol. Survey S. A., 
Mem. Nr. 20; The Pretoria saltpan, Ouide Book of the Int. Oeol. Congr. 

E. B. 11.
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Pfanne finden sich abgesehen von eckigen, unver- scheinlich verdankt die Pfanne ihre ursprüngliche
änderten Brocken roten Buschfeldgranits u. a. nur Entstehung einer durch Glazialerosion erzeugten
noch Reste von Kohlensandstein, Norit, Syenit sowie Depression, die in den die Karruschichten unter-
einer Dolomitbreccie mit Magnetit-, Quarzit- und lagernden Formationen entstanden, später aber durch

Karrusedimente wieder ausgefüllt worden ist, bis im 
weitern Verlaufe Winderosion in den Karruschichten 
eine neue Hohlform, die heutige Pfanne, heraus- 
gearbeitet hat.

+ Die Gewinnung des Salzes geht wie. folgt vor 
o too wo im ooo soom sich dem fallen des Wasserspiegels im Herbst

E 3 $/y/7/> B i * « »  ESI(¡ran/ttrecde EH3LoseBrecde kristallisiert Gips auf dem Boden der Pfanne aus. Es
'SShQraniMeM/ E2ZDQesMMe/erSa/zron ^̂ fry/vss/foffer entsteht ein grauer, dünenbildender, zumeist aus

Abb. 13. Q uerschnitt  durch die Salzpfanne Volcano 
(nach W agner) .

Chloritschieferbrocken (Resten der durchbrochenen 
Decke). Kimberlitisches Material hat man im Schlot 
nicht festgestellt. W a g n e r  vertritt daher und auch 
aus ändern Gründen, wie dem Vorhandensein des fast 
völlig erhaltenen Ringwalles und des Oberflächen
sandsteins über dem Granit, die Ansicht, daß der 
Vulkanschlot sehr jugendlichen Alters und deshalb der 
jüngste der südafrikanischen Vulkane ist1.

Zahlreiche bis 120 m niedergebrachte Bohrungen 
haben zunächst die Trichterform des Schlotunter
grundes der Salzpfanne nachgewiesen. Sie haben 
ferner ergeben, daß unter der Sodasalzlösung in g e 
ringer Tiefe eine Schlammschicht liegt, die bis zur 
Tiefe von 5,5 m ein Lager von natürlichem kohlcn- 
sauerm Natron einschließt. Darauf folgen durchlässige 
Salzschlammablagerungen aus Gaylussitkristallen und 
darunter eine dicke Schicht von Salztonen und 
Mergeln. Die durchlässigen Schichten sind durchtränkt 
von gesättigter Salzsole, deren Wasser, wie man 
annimmt, von unten aufgestiegen ist. Der Salzgehalt 
wird von W a g n e r  auf nachvulkanisch hochgestiegene  
Dämpfe und Lösungen innerhalb des Schlotes zurück
geführt, die früher einen Sodasee gebildet haben. 
Wahrscheinlich ist der ganze See dann in einer 
Trockenzeit ausgetrocknet, worauf sich das Becken in 
spätem Regenzeiten. wieder mit Wasser gefüllt und 
sich dabei mit Chloriden und Soda angereichert hat. 
Die Sole enthält im Durchschnitt 5,5 o/0 Natrium
karbonat (Soda) und geringe Mengen von Natrium
bikarbonat nebst rd. 11 o/o NaCl.

Seit einer Reihe von Jahren wird die. Sole, deren 
Gehalt an Salzen ständig abnehmen soll, technisch aus
gebeutet. Durch kleine auf Bohrrohre aufgesetzte 
Pumpen wird sie nach einer seitlich von der Um
wallung gelegenen Anlage gedrückt, wo man rd. 60.o/o 
der Soda (jährlich 2600 sh. t) als kaustische Soda 
durch einen Auskühlungsprozeß aus der Sole gewinnt. 
Die Restlauge wird dem Becken wieder zugeführt.

R iv e r to n -S a lz p fa n n e  b e i  V e n te r s d o r p .
Dieses Salzvorkommen2 bei Ventersdorp, nord

östlich von Kimberley, wird von den Nantwich Salt- 
works ausgebeutet. Wie so viele andere Salzlager
stätten der nördlichen Kapprovinz liegt diese Pfanne 
auf dem Ausgehenden der Dwyka-Schichten, die man 
als das Muttergestein des Salzes ansieht. Höchstwahr-

1 Dieselbe Ansicht veranschaulicht das Profil von C l o o s ,  Glückauf 
1930, S. 629, Abb. 1.

2 D u  T o i t ,  R o g e r s  und W a g n e r :  Kimberley-Johannesburg, Guide 
book of the Int. Geol. Congr., E. A. 6.

kleinen Gipskristallen bestehender Sand. Die zu ver
arbeitende Sole wird zunächst in ein Klärbecken ge- f
leitet, in dem sich Schlamm und auch etwas Gips 
absetzen, und gelangt dann in flache Becken, wo sie 
den Boden nur einige Zoll hoch bedeckt (Abb. 14). Da

Abb. 14. Salzgewinnung.

die Sole etwa 20 o/o NaCl enthält, bringen sie Wind 
und Sonne schon in wenigen Tagen zur Sättigung 
( 2 7 o/o), wobei sich Salz auf dem Boden kristallinisch 
ausscheidet. Dieses wird mit harkenähnlichen Geräten 
zu Haufen zusammengekratzt (Abb. 14) und zum 
Stapelplatz geschafft, wo man es in großen Haufen 
aufschüttet. Nachdem es getrocknet ist, wird es zum 
Versand in Säcke verpackt (Abb. 15). Wegen der

Abb. 15. Verpacken des Salzes in Säcken.

nur geringen Beimengungen von Magnesiumchlorid 
und Magnesium- bzw. Kalziumsulfat im Gesamt
beträge von 1,5 o/o ist das Salz von guter Beschaffen
heit. Die Restlauge enthält Kalziumchlorid und 
Kalziumsulfat. Als besonderes Kennzeichen der Sole 
gilt ihr Gehalt an Brom (0 ,5 o/o) in der Form des 
Magnesiumbromids.

Obwohl hier seit vielen Jahren Salz in großen 
Mengen erzeugt worden ist, zeigt das Vorkommen 
noch keine Zeichen der Erschöpfung. Zurzeit beträgt 
die jährliche Ausbeute rd. 6000 sh. t. Angeblich kann 
diese Menge noch erheblich gesteigert werden.
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Die Eisenwirtschaft Deutschlands im Jahre 1929.
Unter den eisen- und stahlherste llenden Ländern nimmt 

Deutschland nicht m eh r  die Stellung ein wie vor dem 
Kriege. Durch die A btre tung  von Elsaß-Lothringen und 
des größten Teils von O bersch lesien  sow ie die vo rüber 
gehende Abtretung des Saargebiets und  die Ausscheidung 
Luxemburgs aus dem deutschen Zollgebiet hat es W erke  
verloren, die im Jahre  1913 zur R oheisengewinnung 43,5% 
und zur Stahlgewinnung reichlich ein Drittel beitrugen. Die 
bei Deutschland verbliebenen Anlagen verm ochten jedoch 
ihre Leistungsfähigkeit so zu steigern, daß im Berichtsjahre 
die Roheisengewinnung nur um 30,6% und die Rohstahl
herstellung um 14,2% in 1929 hinter de r  von 1913 zurück
blieben. Der Anteil Deutschlands an der G ew innung  der 
fünf wichtigsten Länder be trug  dem entsprechend  bei Roh
eisen nur noch 16,37% gegen  28,03% in 1913 und bei 
Rohstahl 16,65% gegen 28,83% im letzten Vorkriegsjahr. 
Die Gesamterzeugung dieser Länder ist in de r  genannten 
Zeit erheblich gestiegen, und zw ar bei Roheisen um 18,8% 
und Rohstahl um 48,6o/0. Die deutsche Eisen- und Stahl
industrie war in den ersten N achkriegs jahren  s tark  be 
einflußt durch Ruhreinbruch und sonstige Kriegsfolgen und 
verzeichnete dadurch bedeutend  n iedrigere  G ew innungs
ziffern als 1913; ers t 1927 w ar die Eisen- und Stahl
industrie wieder voll beschäftigt und kam mit ihren G e 
winnungsziffern ungefähr denen des Berichtsjahres gleich, 
während 1928 eine zw eim onatige A ussperrung in Rhein
land und Westfalen das E rgebnis  seh r  herabdrückte .  Die 
Stellung Deutschlands un te r  den fünf wichtigsten Ländern 
ist aus Zahlentafel 1 zu ersehen.

Z a h l e n t a f e l  1. Roheisen- und S tah le rzeugung  
der w ich tigsten  Länder.

Jahr Ver.
Staaten

G ro ßb r i 
tannien

F ran k 
reich Belgien1 D eu tsch 

land 2
Insges

R o h e i s e n :
M enge in 1000 t

1913 31 463 10 425 5 207 2485 19 309 68 889
1924 31910 7 425 7 693 5001 7 812 59 841
1925 37 290 6 362 8 505 4906 10177 67 240
1926 40 005 2 498 9 430 5927 9 644 67 504
1927 37153 7410 9 326 6441 13 103 73 433
1928 38 768 6 717 10099 6627 11 804 74 015
1929 43 298 7 701 10 441 7002 13 401 81 843

von der G esam te rzeu g u n g  %
1913 45,67 15,13 7,56 3,61 28,03 100
1924 53,32 12,41 12,86 8,36 13,05 100
1925 55,46 9,46 12,65 7,29 15,14 100
1926 59,26 3,70 13,97 8,78 14,29 100
1927 50,60 10,09 12,70 8,77 17,84 100
1928 52,38 9,08 13,64 8,95 15,95 100
1929 52,90 9,41 12,76 8,56 16,37 100

S t a h l

M enge in 1000 t
1913 31 803 7787 4687 24673 18 935 65 679
1924 38 541 8333 6670 47623 9 835 68141
1925 46122 7504 7464 46353 12 195 77 920
1926 49 069 3654 8430 55833 12 342 79 078
1927 45 656 9243 8306 61 5P 16311 85 667
1928 52 371 8662 9387 64723 14517 91 409
1929 55 034 9810 9666 68343 16 246 97 590

1913
von der G e sa m te rze u g u n g  %

48,42 13,50 7,14 3,76 28,83 100
1924 56,56 12,23 9,79 6,99 14,43 100
1925 59,19 9,63 9,58 5,95 15,65 100
1926 62,05 4,62 10,66 7,06 15,61 100
1927 53,30 10,79 9,69 7,18 19,04 100
1928 57,29 9,48 10,27 7,08 15,88 100
1929 56,39 10,05 9,91 7,00 16,65 100

Die erste Stelle nehmen die Vereinigten Staaten ein. 
Auf sic entfallen weit mehr als die Hälfte der  Eisen- und 
Stahlherstellung der in Zahlentafel 1 aufgeführten Länder.

Abb. 1. R oheisengewinuung der wichtigsten Länder.

Besonders das letzte Jahr brachte einen erheblichen Auf
schwung; die Roheisengewinnung stieg im Vergleich zum 
Vorjahr bei 43 Mill. t  um 4,5 Mill. t  oder  11,68%, die 
S tahlerzeugung weist eine Z unahm e von 52,4 auf 55 Mill. t 
oder uni 5,08% auf. Mit diesen Ergebnissen sind die Zahlen 
des letzten Friedensjahres um 37,62% bei Roheisen und 
73,05% bei Rohstahl überholt. Die Roheisengewinnung 
Großbritanniens ist nicht m ehr so hoch wie vor dem Kriege. 
In den letzten Jahren ist sie nicht über  75%  der V orkriegs 
höhe hinausgekommen. Anders ist es mit der R ohstahl
herstellung, die bis zum Berichtsjahr auf 9.8 Mill. t g e 
stiegen und damit um 26% höher  w ar  als 1913. Frankreich 
und Belgien haben den größten Teil der dem Deutschen 
Reich verlorengegangenen Gebiete in Besitz genom m en 
und konnten dadurch ihre Gewinnungsziffern um m ehr als 
das Doppelte gegenüber  dem letzten Friedensjahr steigern.

Die Lage der deutschen Eisen- und Stahlindustrie war 
im Berichtsjahr nicht so günstig, wie es auf den ersten 
Blick den Anschein hat. Wenn auch g egenüber  dem V or
jahre, das durch die Aussnerrung ungünstig  beeinflußt war, 
eine nicht geringe Zunahme festzustellen ist, so ist die 
Stahlerzeugung von 1927 doch noch nicht ganz erreicht 
und die Roheisengewinnung nur unwesentlich überschritten 
worden, mithin kann von einer Besserung der Lage der 
Eisen- und Stahlindustrie keine Rede sein. Besonders in 
den letzten Monaten machte sich ein em pfindlicher 'M angel 
an Aufträgen bem erkbar,  der auch im laufenden Jahre  
noch s tark  zu spüren ist. Wie sich die G ew innungsergeb 
nisse der deutschen Eisenindustrie von 1913 bis 1925 g e 
staltet haben und welche Mengen an Roh- und Hilfs
stoffen in dieser Zeit im deutschen Zollgebiet gew onnen 
worden sind, ergibt sich aus Zahlentafel 2.

Z a h l e n t a f e l  2. G ew in nu ng  von Eisenerz, Koks sowie

1 Ab 1923 einschl. Luxemburg.
* 1913 Deutsches Reich einschl. Luxem burg, ab Januar 1921 ohne 

Lothringen und Luxem burg sowie ohne Saargebiet, ab Juni 1922 auch 
ohne Ostoberschlesien.

* Einschl. Oußwaren erster Schmelzung.

Jah r Eisenerz Koks Roheisen Stahl

1913 35 941 34 630 19 309 18 935
1914 25 513 28 597 14 389 14 946
1915 23 786 ' 27 217 11 790 13 258
1916 28 292 34 202 13 285 16183
1917 26 967 34 710 13142 16 587
1918 7 9152 34 4282 11 8641 14 9801
1919 6 154 22 710 6 284 7 847
1920 6 362 26 1033 7 044 9 278
1921 5 907 27 921 7 845* 9 997 *
1922 5 928 29 6645 9 3965 11 7145
1923 5118 14 071 4 936 6 305
1924 4 457 24 885 7 812 9 835
1925 5 923 28 397 10177 12 195
1926 4 793 27 297 9 644 12 342
1927 6 626 33 242 13 103 16311
1928 6 475 34 775 11 804 14 517
1929 6 4006 38 552 13 401 16 246

> Bis November 1918 einschl. Lothringen und Luxem burg. » Ohne 
Lothringen. » Ab 1920 ohne Saargebiet. * Ab 1921 ohne Saargebiet. 6 Ab 
Juni 1922 ohne Ostoberschlesien. • Geschätzt.
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Die K okserzeugung  hat besonders  in den letzten 
Jahren  eine erhebliche S teigerung erfahren. Der Verbrauch 
de r  H ochofenw erke  be trug  in 1926 9,66 Mill. t  oder
35,40o/o, in 1927 13,31 Mill. t  o de r  40,03 o/0, 1928 12,18 Mill. t 
oder  35,01 o/o und 1929 schätzungsweise 13,8 Mill. t oder 
35,85o/o der  Kokserzeugung. H ieraus ergibt sich, daß im 
D urchschnitt der letzten 4 Jah re  36,5 °/o der gesamten 
K okserzeugung  in der  deutschen Eisen- und Stahlindustrie 
verbraucht werden.

Zahlentafel 3 bietet eine Übersicht über  die R o h e i s e n 
gew innung  in den einzelnen M onaten de r  letzten drei Jahre.

Z a h l e n t a f e l  3. R o he isengew innung  Deutschlands 
nach Monaten.

M onat

Jan u a r  .................. 1 061 167 1 180576 1 098380
F e b r u a r .................. 968 774 1 122 384 981 695
M ä r z ......................  1 085 859 1 170 476 1 061 287
April . . . . . .  1 051 872 1 047548 1 112098
M a i ..........................  1 129 802 1 044 046 1 150 986
J u n i ..........................  1 067 583 1 021 350 1 164 358
J u l i ..........................  1 108 893 1 035 594 1 203 794
A u g u s t .................. 1 115 503 1 030 997 1 168 720
S e p te m b e r .  . . . 1 104 643 985 413 1 110 125
O k t o b e r .................. 1 139 357 1 015 517 1 157 608
N ovem ber . . . .  1 119385 267470 1 091338
Dezem ber . . . . 1 149 6S0_____ 882 959 1 100 378

zus. 13 102 528 11 804 330 I 13 400 767
M onatsdurchschnit t  1 09 1 877 983 694 1 116 731

Z a h l e n t a f e l  4. R ohe isengew innung  nach Bezirken.

sen erz

1929 gegen 
1913 (=100)Bezirk
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hat, eine Abnahme zu verzeichnen haben. Die Vorkriegs
gewinnung wurde im Berichtsjahr von Rheinland-W est
falen um 33,8 °/o und Nord-, Ost-, und Mitteldeutschland 
um 26,3% überholt;  dag egen  ist die  G ew in nu ng  vom 
Sieg-, Lahn- und Dillgebie t und O berhessen  um gut ein 
Drittel und Deutsch-Oberschlesien um m ehr als die Hälfte 
hinter dieser zurückgeblieben. Süddeutschland hat die Vor
kriegsgewinnung bis auf 2°/o eingeholt. Insgesamt weisen 
die z u -Deutschland verbliebenen G ebie te  eine Zunahm e um
22,9 o/o auf.

Die Verteilung der Roheisenerzeugung  nach Sorten 
geht aus Zahlentafel 5 hervor.

Z a h l e n t a f e l  5. R ohe isengew innung  nach Sorten.

Roheisensorte 1913
t

1928
t

1929
t

± 1929 
gegen 1928 

t

Hämatit................. 1 004 337 1 091 086 +  86 749
Gießerei-undGuß- 3 657 326
waren erster
Schmelzung . . 1 167 621 1 189 377 +  21 756

Bessemer . . . . 368 840 14 868 16101 +  1233
Thom as................. 12 193 336 7 315 524 8 424 866 +1 109342
Stahl-,Spiegeleisen

Ferromangan,
Ferrosilizium . . 2 599 887 2 286 262 2 667 900 +  381 638

P u d d e l ................. 489 783 15718 11 437 -  4 281

zus. 19 309 172 11 804 330 13 400 767 +1596437

Abb. 4. Deutschlands Roheisen- und  R ohstah le rzeugung  
nach Sorten.

Von der R oheisenerzeugung des Berichtsjahres ent
fallen allein 63o/o auf Thom as-R oheisen ; das  ist derselbe 
Anteil wie vor dem Kriege. An de r  Herstellung von 
Thomas-Roheisen in 1913 mit 12,19 Mill. t  w aren  die heute 
nicht mehr zu D eutschland g ehör igen  Gebiete  mit 56%  be 
teiligt, 38,3o/o entfielen auf Rheinland-Westfalen und der 
Rest auf die übrigen Gebiete .  D aß  die Herste llung des Be
richtsjahres mit 8,42 Mill. t  tro tzdem  nur noch um 31 °/o 
hinter 'der des letzten Friedensjahres  zurückbleibt, ist in 
erster Linie dem rheinisch-westfälischen Bezirk zu ver 
danken, der seine G ew innung  in dieser Zeit um 2,9 Mill. t 
oder 62o/o gesteigert ha t  und  im Berichtsjahr 90%  zur

Gesamtherstellung beitrug. Die übrigen Gebiete  weisen ver 
hältnismäßig noch eine g rößere  S teigerung auf, fallen aber 
m engenm äßig  nicht so sehr ins Gewicht. Stahl-, Spiegel
eisen, F errom angan  und Ferrosil izium wurden vor dem 
Kriege in den abgetretenen Gebieten kaum  gewonnen. Die 
Erzeugung  des Berichtsjahres mit 2,67 Mill. t ist zum ersten 
Mal über  die des letzten Vorkriegsjahres hinausgekomm en, 
w ährend sie im Vorjahr noch um 12% hinter dieser zu rück 
blieb. Die Gewinnung an Hämatit-  und Gießerei-Roheisen 
ist noch weit von der von 1913 entfernt; Bessemer- und 
Puddel-Roheisen werden kaum noch hergestellt .

Über die Zahl der in Deutschland betriebenen H och 
öfen und die arbeits tägliche Roheisengewinnung u n te r 
richtet Zahlentafel 6.

Z a h l e n t a f e l  6. Betriebene Hochöfen und arbeits tägliche 
Roheisengewinnung.

In Betr ieb befind Arbeitstägl. Roh 

M onat liche H o ch ö fen 1 eisengew innung

1928 1929 1928
t

1929
t

Januar  . . . . . . 116 97 38 083 35 432
F ebruar  ................. 115 96 38 703 35 061
M ä r z .......................... 113 98 37 757 34 235
A p r i l .......................... 107 99 34 918 37 070
M a i .......................... 104 104 33 679 37129
Juni . . . . . . . 103 103 34 045 38 812
J u l i .......................... 100 104 33 406 38 832
A u g u s t ...................... 99 97 33 258 37 701
Septem ber . . . . 99 101 32 847 37 004
O k t o b e r ................. 100 103 32 759 37 342
N ovem ber . . . . 48 101 8916 36 378
Dezember . . . . 101 95 28 483 35 496

M onatsdurchschnitt 101 100 32 252 36714

1 Ende des Monats.

T ro tz  der Zunahme der arbeitstäglichen Roheisen
erzeugung  von 32252 t  in 1928 auf 36714 t im Berichts
jahr ha t  sich die Zahl der im Durchschnitt des Jahres  
betriebenen Hochöfen nicht erhöht. Von den 182 Ende 
des Jahres  vorhandenen Hochöfen waren 95 in Betrieb 
gegen 101 Ende des Vorjahres, 24 (11) waren gedäm pft,  
44 (47) befanden sich in der Ausbesserung und 19 (25) 
standen zum Anblasen fertig. Die Leistungsfähigkeit der 
Öfen, die sich für Dezem ber des Berichtsjahres auf 
53210 t  in 24 Stunden berechnet (ohne Berücksichtigung 
der sich in Reparatur befindlichen Öfen), ist bei einer G e 
w innung von 35496 t  (D ezem ber 1929) nur zu zwei 
Dritteln ausgenutzt worden.

Die Entwicklung der  R o h s t a h l h e r s t e l l u n g  in den 
einzelnen M onaten der drei letzten Jahre  zeigt, wie aus 
Zahlentafel 7 zu ersehen ist, ein ähnliches Bild wie die der 
Roheisenerzeugung.

Z a h l e n t a f e l  7. Rohstahlherstellung nach Monaten.

1927 1928 1929

M onat ins- arbe i ts  ins- arbei ts  ins- arbe i ts 
ges. täglich ges. täglich ges. täglich

1000 t t 1000 t t 1000 t t

Jan uar  . . . 1 309 52 357 1 471 56 574 1 470 56 524
F ebruar  . . . 1 234 51 400 1 323 52 940 1270 52 907

März . . . . 1 416 52 433 1 422 52 669 1 316 52 640
April . . . . 1289 53 716 1 161 50 476 1 416 56 652
M a i .................. 1 378 55 109 1 250 50010 1 421 56 853
Juni . . . . 1 328 53 126 1 297 49 869 1 431 57 232

J u l i .................. 1 362 52 399 1 315 50 578 1 466 54 279
A ugust . . . 1 432 53 041 1332 49323 1 402 51 921
Septem ber 1 375 52 887 1 190 47 614 1 234 49 364
O ktober  . . 1 414 54 400 1 307 48 395 1 378 51 034
N ovem ber . . 1 402 56 077 358 14 338 1 287 51 462
D ezem ber . . 1 372 52 751 1 091 45 442 1 156 48 177

zus. 16311 14517 , 16 246
M onats 

durchschnitt 1 359 53 303 1 210 47 442 1 354 53 266



1300 G l ü c k a u f Nr. 39

D er H ö h ep un k t  in der Rohstahlherste llung ist mit 57232 t 
arbeitstäglich schon im Juni erreicht worden, das ist die 
höchste Ziffer seit 1924. Jedoch brachte der Juli im G eg en 
satz zur Roheisengewinnung schon einen Rückgang auf 
54279 t  oder  um 5,16%, im August be trug sie nur noch 
51921 t  und sank  bis D ezem ber auf 48177 t.

D er  Anteil der einzelnen Bezirke an der Rohstahl
herstellung ist aus Zahlentafel 8 zu ersehen.

Z a h l e n t a f e l  8. Rohstah lhers te l lung  nach Bezirken.

Bezirk 1913

t

1928

t

1929

t

1929 gegen 
1913 (=100) 

%

Rhein land-W est
falen ......................

Sieg-, Lahn-, Dill
gebiet, Oberhess.  

Deutsch-Schlesien 
Nord-, Ost-, Mittel

deutschland . . . 
Land Sachsen . . 
Süddeutschland

10 112 042

388 297 
397 304

740 859 
331 125 
253 020

11 462 415

380 075 
525 571

1 344 865 
521 670 
282 507

13 171 606

381 708 
535 979

1 291 843 
5S2 294 
2S2 648

130,26

98,30
134,90

174,37
175,85
111,71

zus.
abg e trenn te  G e 

biete:
Polnisch-Schlesien 
S aargebie t  . . . .  
E lsaß-Lothringen . 
L ux em b urg  . . .

12 222 647

1 010 000 
2 079 S251 
2 286 354 
1 336 263

14 517 103 16 246 078 132,92

Deutschi, insges. 18 935 089 14517 103 16 246 078 85,80

1 Einschl. Rheinpfalz.

Entsprechend seiner Stellung in der Roheisen
gew innung  nimmt Rheinland-Westfalen auch in der S tahl
e rzeugung  den ersten Platz ein, an der es im Berichts
jahr mit 81,08% beteiligt war. G egenüber dem Vorjahr ist 
die Rohstahlherste llung dieses Bezirks um 1,71 Mill. t oder
14,91 o/o ges t iegen ; in dem nächstgrößten  Bezirk Nord-, 
Ost- und Mitteldeutschland ist sie dagegen um 3,94% 
zurückgegangen , w ährend  die übrigen Bezirke soeben über 
die V orjahrse rzeugung  h inausgekom m en sind. Die G e 
w innung des letzten Friedensjahres ist von fast allen Be
zirken zum Teil sehr erheblich überschritten worden, nur 
das Sieg-, Lahn- und Dillgebiet und O berhessen blieben 
noch um 1,7o/0 hinter dieser zurück.

Die Verteilung der S tahlerzeugung auf Rohblöcke und 
Stahlformguß sowie auf die einzelnen Stahlsorten im Jahre 
1929 im Vergleich zum V orjahr und dem letzten Friedens
jahr ist in Zahlentafel 9 ersichtlich gemacht.

Z a h l e n t a f e l  9. R ohstahlhers te llung nach Sorten.

Stahlsorte 1913 1928 1929 ± 1929 
geg. 1928

t t t t
Thomasstahl-

Rohblöcke . . . 10 629 697 6 548 027 7 394 458 + 846431
Bessemerstahl-
Rohblöcke . . . 155 138 28 _ _ 28

Basische M artin 
stahl-Rohblöcke . 7 330 424 7 360076 8 223 870 + 863794

Saure Martinstahl-
Rohblöcke . . . 2S3 480 149 377 143 925 _ 5452

Tiegel- u. Elektro-
stahl-Rohblöcke . 173 434 13S 163 151 099 + 12936

Schweißstahl
(Schweißeisen) . 40 915 35 720 _ 5195

Basischer Stahl
fo rm guß . . . . 253 587 175 334 186 723 + 113S9

Saurer  Stahl
fo rm guß . . . . 109 329 88 500 87 825 _ . 675

Tiegel- u. Elektro-
S tah lform guß . . 16 683 22 458 + 5775

zus. 18 935 0S9 14 517 103 16 246 078 +1 728975

Von de r  Rohstahlherstellung in 1929 entfallen 45,5v/o 
auf T hom asstahl-R ohblöcke  und 50,6o/0 auf Basische 
Martinstahl-Rohblöcke. Alle übrigen Sorten sind nur von

geringerer  Bedeutung und machen nicht einmal 4o/0 der 
gesam ten Rohstah lerzeugung  aus. Vor dem Kriege wurde 
fast die Hälfte an Thom asstah l-R ohblöcken  in den ab
getrennten  Gebieten hergestellt ,  so daß auf die noch z.u 
Deutschland verbliebenen S tah lw erke  rd. 5,5 Mill. t ent
fielen. Mithin ist die H erste llung des Berichtsjahres mit 
7,39 Mill. t  um rd. 34%  über  die von 1913 hinausgewachsen. 
Bei d e r  H erste llung von Basischen Martinstahl-Rohblöcken 
ist ebenfalls eine erhebliche Zunahm e festzustellen, und 
zw ar b e t räg t sie gegen 1913, w enn man die Erzeugung 
der  abgetrennten  Gebiete  außer  acht läßt,  rd. 22°jo. An der 
Ste igerung  g egen üb er  dem V orjahr  sind beide Sorten ziem
lich g le ichm äßig  beteiligt.

Die Herstellung an W a l z w e r k s e r z e u g n i s s e n  be
w eg te  sich in ähnlichen Bahnen wie die Roheisen- und 
Rohstahl-Gewinnung.

Z a h l e n t a f e l  10. W alzw erkse rzeu gu ng  nach Monaten.

1927 1928 1929
ins arbe i ts  ins  a rbe i ts  ins arbeits

M i U l l U  l
ges. täglich ges. täglich ges. täglich

1000 t t 1000 t t 1000 t t

Jan uar  . . . 1 050 41 982 1 099 42 265 1 101 42 360
F e b ru a r  . . . 960 40 002 1 044 41 776 936 38 981
März . . . . 1 115 41 306 1 151 42 613 1 014 40 552
April . . . . 1 017 42 359 920 39 979 1 105 44188
M a i .................. 1 087 43 483 987 39 498 1 068 42 724
J u n i ................. 1 063 42 538 1 072 41 222 1 093 43 723
J u l i .................. 1 053 40 496 1 026 39 460 1 134 42 003
August . . . 1 133 41 957 1 066 39 495 1 096 40 599
S e p te m b e r . . 1 126 43 299 943 37 708 1 002 40 066
O k t o b e r . . . 1 094 42 083 1 026 37 992 1 064 39405
N ovem ber . . 1 084 43 353 366 14 625 946 37855
Dezem ber . . 1 085 41 952 863 35 984 901 37 523

zus. 12 867 11 562 12 459
M o n a ts 

durchschnitt 1 072 42 066 963 37 786 1 038 40 850

Die G esam terzeugung  w ar mit 12,46 Mill. t  um 898000 t 
o de r  7,76% höher als im Vorjahr ,  blieb aber hinter der 
E rzeugung  von 1927 um 407000 t  oder 3,17% zurück. Die 
arbeits tägliche H erste llung w ar  im Berichtsjahr sehr 
schw ankend. Von 42360 t  im Jan uar  fiel sie auf 38981 t 
im Februar ,  st ieg dann bis auf 44188 t  im April, womit der 
H ö h ep un k t  erreicht w ar ;  in den folgenden drei Monaten 
hielt sie sich zwischen 42000 und 43700 t und sank dann 
bis auf 37 523 t  im Dezember.

Z a h l e n t a f e l  11. W alzw erk se rzeug un g  nach Bezirken.

Bezirk 1913

t

1928

t

1929

t

1929 gegen 
1913 (=100) 

%

R hein land -W est 
f a len ......................

Sieg-, Lahn-, Dill
gebiet, O berhess .  

Deutsch-Schlesien 
Nord-, Ost-, Mittel

d eu tsch land .  . . 
Land Sachsen . . 
S ü d d eu tsch lan d . .

9181229

446228
170549

654318
262391
190234

8870031

567251
414702

975118 

|  734588

9781 164

583678
419413

951 682 

723465

106,53

130,80
245,92

145,45

159,84

zus.
a b g e trenn te  G e 

biete: 
Polnisch-Schlesien 
Saargeb ie t  . . . .  
E lsaß-Lothringen  . 
L uxem burg  . . .

10904949

1 107928 
1652414 
1935930 
1097729

11561690 12459402 114,25

Deutschi, insges. 16698950 11 561690 12459402 74,61

Die W alzw erke  haben in allen Bezirken gute  F o r t 
schritte  zu verzeichnen, liegt doch ihre E rzeugung  im Be
richtsjahr überall, zum Teil erheblich, über  der Vorkriegs
höhe. Am weitesten zurück ist Rheinland-Westfalen, wo 
nur eine Z unahm e von 6,53% festzustellen ist; Deutsch- 
Schlesien hat den durch den Verlust seiner abgetretenen
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Gebiete bedingten Rückgang  seiner W alzw erkserzeugung  
durch eine Steigerung um das 2Ve fache auszugleichen ver
sucht, was ihm aber  noch nicht zur Hälfte gelungen ist. 
Die übrigen Gebiete lagen 31—6 0 %  über der V orkriegs
ziffer. Da Rheinland-Westfalen mit 78,5% den g röß ten  Ein
fluß auf die Entwicklung de r  W alzw erkserzeugung  hat, 
ist die Gesamtherstellung nur um 14,25% über  die  von 
1913 (heutiger G ebie tsum fang) hinausgekomnien. Einzel
heiten sind aus Zahlentafel 11 zu ersehen.

Ober die G liederung der  W alzw erksgew innung  nach 
einzelnen Erzeugnissen un te rrichte t für die Jah re  1928 und 
1929 die Zahlentafel 12.

Z a h l e n t a f e l  12. W alzw erksgew innung  nach Erzeugnissen.

Erzeugnis 1928

t

1929

t

± 1929 
gegen  1928

t

Halbzeug, zum Absatz be
stimmt ..............................

Eisenbahnoberbauzeug . .
T r ä g e r ...................................
S ta b e is e n ..............................
Bandeisen..............................
W alzdraht..............................

993384 
1276954 
1 178990 
3099191 

467166 
1150572

1 167434 
1442031 

994444 
3 042651 

481 626 
1 170683

+  174 050 
+  165 077 
-  184 546 

56 540 
+  14 460 
+  20 111

Grobbleche (5 mm) . . . 
Mittelbleche (3—5 m m ) . .
F e i n b l e c h e ..........................
W e iß b le c h e ..........................
R ö h r e n ...................................
Rollendes E isenbahnzeug .
S c h m ied es tü c k e ..................
sonstige Fertigerzeugnisse

884651 
205928 
891768 
135779 
827648 
159837 
225113 

64709

1277610
220910
988347
143978
905913
169570
254738
199467

+  392 959 
+  14 982 
+  96 579 
+  8199 
+  78 265 
+  9 733 
+  29 625 
+  134 758

zus. 11561690 12459402 +  897 712

An der S teigerung der  G ew innung  1929 gegen  1928 
sind mit Ausnahme von T räge rn  und Stabeisen alle Er
zeugnisse beteiligt. Eine Zunahm e ü ber  100000 t ver
zeichnen G robbleche (393000 t) ,  H a lb zeug  zum Absatz 
bestimmt (174000 t) und E isenbahnoberbauzeug  (165000 t). 
Abb. 5 bietet einen Vergleich der G ew in nu ng  an W alzwerks
erzeugnissen 1929 zu 1913.

Eine gewisse E rgänzung  der im Vorstehenden g e 
brachten Angaben, die auf E rhebungen  des Vereins 
Deutscher Eisen- und S tahlindustrie ller beruhen, bietet die 
amtliche Reichsmontanstatisük. Diese ist jedoch mit ihren 
Veröffentlichungen, die sich übrigens ausschließlich auf das 
Reichsgebiet beziehen und d ah e r  auch schon früher 
Luxemburg unberücksichtig t ließen, einigermaßen im 
Rückstand, so daß bis je tzt nur die Zahlen bis einschließ
lich 1928 vorliegen.

Abb. 5. Anteil der einzelnen W alzw erksfert igerzeugnisse  
an der G esam tgew innung .

Über die Zahl der in Deutschland vorhandenen und 
betriebenen Hochöfen en tnehm en wir der  Reichsmontan
statistik die fo lgenden A ngaben ; die Zahlen für 1929 sind 
nach den Anschreibungen des Vereins D eutscher Eisen- und 
Stahlindustrieller hinzugesetzt.

Die Zahl der betriebenen Öfen g eh t  von j a h r  zu Jahr 
zurück. Da tro tzdem  die R oheisengewinnung stark  g e 
stiegen ist, bietet die auf einen Ofen entfallende Menge

Z a h l e n t a f e l  13. Zahl der Hochöfen im deutschen 
Zollgebiet.

Jahr
Vor- Be- 

handene tr iebene 
Öfen

Jahr
Vor- Be- 

handene | tr iebene 
Öfen

1913 376 358 1922 209 158
1914 375 348 1923 209 152
1915 370 262 1924 193 138
1916 379 296 1925 200 141
1917 383 316 1926 183 127
19181 267 210 1927 172 134
19192 232 152 1928 170 125
1920 228 146 1929 184 100
1921 233 156

1 Ab 1918 ohne Luxemburg, wo 1913 (1917) 46 (47) Hochöfen vor
handen waren, von denen 45 (44) in Betrieb standen.

2 Ab 1919 ohne Saargebiet.

einen guten M aßstab  für den Fortschritt  der Rationalisie
rung. Sie be trug  in 1913 durchschnittl ich 53936 t, in 1927 
97780 t  und in 1928 94435 t. D er Leis tungsrückgang ,in 
192S ist durch die A ussperrung in der  westdeutschen 
Eisenindustrie verursacht. In 1929 ist mit einer Leistung 
von m ehr als 100000 t  zu rechnen. Die Arbeiterzahl wird 
ebenfalls immer niedriger. Ihre Entwicklung seit 1913 ist 
aus den folgenden Zahlen zu ersehen.

B e s c h ä f t i g t e  P e r s o n e n  a u f  d e n  
H o c h o f e n  w e r k e n  d e s  d e u t s c h e n  Z o l l g e b i e t s .

Jah r Personen Jahr Personen
1913 47 131 1921 37125
1914 37 939 1922 36 979
1915 31 117 1923 33 463
1916 35 326 1924 24 371
1917 41 100 1925 23 266
1918 28 706 1926 20 560
1919 33 879 1927 21 527
1920 36 745 1928 20 331

Über den Verbrauch der deutschen Hochöfen an Eisen
erz und dessen H erkunft  unterrichtet für die Jahre  1913 
bis 192S Zahlentafel 14.

Z a h l e n t a f e l  14. Verbrauch der deutschen Hochöfen 
an Eisenerz 1913 — 1928.

Davon stam m ten aus

Jahr Eisenerz
insges. dem

Inland

Schweden
und

Norwegen
Spanien

F rank 
reich

ändern
Ländern

t t t t t t
1913 37833604 25908998 4201715 3726254 2237977 1 758660*
1914 27640524 18709702 3547576 2516350 1803728 1063168
1915 23559463 17580956 3164976 378270 2100082 335179
1916 26619892 20332475 2989044 97621 2923315 277437
1917 26146792 18523029 3 586632 25436 3835285 176410
1918 18020418 12044102 3 501398 20447 2294705 159766
1919 10555843 5962552' 2737816 45329 1097433 712713
1920 11244170 5495814'- 2944112 394384 1316084 1093776
1921 13385630 6032366 3420364 720000 1844946 1367954
1922 15156761 5429684* 4297767 1223000 1900058 2306252
1923 7962512 3621034 1980442 683754 614638 1062644
1924 12265 452 3902568 4297105 962041 1323333 1780405
1925 16200487 5033323 6262121 1515121 1219842 2170080
1926 14627399 4426126 6130024 868608 1518829 1683812
1927 20596153 5854861 7675339 1 791029 2648490 2626434
1928 19167351 4998889 3844578 2844410 3510986 39684881

% % % % % %
1913 100 68,48 • 11,11

37,27
9,85 5,92 4,65

1927 100 28,43 8,69 12,86 12,75
1928 100 26,08 20,06 14,84 18,32 20,70

1 Ohne Elsaß-Lothringen und Saargebiet.
8 Desgl. ohne Siegerland und Lahnbezirk.
3 Desgl. ohne den an Polen gefallenen Teil Schlesiens.
* Davon 793 000 t aus Afrika, 424000t aus Rußland, 174000t aus Amerika, 

141000t aus Griechenland.
5 Davon 1363847 t aus Afrika, 1514645t aus Amerika, 179244t aus 

Luxemburg, 559 540 t aus Griechenland.



1302 G l ü c k a u f Nr.  39

Die g ro ß e  Zunahme der Roheisenerzeugung in den 
letzten Jahren  hat na turgem äß auch eine s tarke  Steigerung 
des E isenerzverbrauchs zur Folge gehabt.  D er Eisenerz
bedarf w urde  1928 nur zu 26°/o aus dem Inland gedeckt; 
im Vorjahr w aren es noch 28,4°/o- Hauptlieferant sind die 
skandinavischen Länder, die allerdings in 1928 nur 20°/o zu 
d e r  Eisenerzversorgung Deutschlands beigetragen haben 
gegen  37,3o/0 im Jahre  zuvor. Die verminderte Einfuhr 
an nordischen Erzen, die auf den Ausstand im schwedi
schen E isenerzbergbau zurückzuführen war, kam den 
übrigen Ländern zugute ; Spanien und Frankreich  konnten 
ihren Anteil um 6,15 bzw. 5,46 Punk te  erhöhen und die 
übrigen Länder so ga r  um 8  Punkte .  Der Verbrauch an 
sonstigen Rohstoffen ist aus Zahlentafel 15 zu ersehen.

Z a h l e n t a f e l  15. V erbrauch der H ochöfen Deutschlands 
an sonstigen Rohstoffen 1913 — 1928.

Jah r

M an gan 
erze 

(mit über 
30%  

Mangan)

Kies-
ab-

brände
usw.

Bruch
eisen

Schlacken 
und 

Sinter 
aller Art

Zu
schläge

Koks und 
Holz
kohle

t t t t t t

1913 700 832 1523871 208133 3896333 3434740 19123722
1914 458 513 1255514 178364 2220031 2789607 14005992
1915 153 8 8 8 777058 338267 21'62543 2374185 11355182
1916 94 083 608984 1 140268 2953777 2875523 14073644
1917 45 997 487542 1311366 3347677 2828 389 14757685
1918 27 885 439921 1270679 2603968 2689864 11680726
19191 36 072 410591 695518 1557186 2100354 7716511
19202 88  612 617744 951959 1774 535 2254875 8094255
1921 199 957 863495 1140431 2025989 2 273792 9331660
19223 326 963 1085529 959656 2065572 2 706709 10754759
1923 160 645 617310 516405 1004186 1 695808 6099202
1924 224 594 705008 722095 1427127 1 954254 8448798
1925 262 527 961368 637003 2066374 2537682 10526834
1926 261 192 1 198782 651588 2046512 2273304 9662401
1927 321 925 1382236 752241 2641326 3156177 13306267
1928 313 437 1255849 1021068 2929617 2760465 12174514

1t 2 und 3 siehe Anmerkungen unter Zahlentafel 14.

Entsprechend der durch die Aussperrung in W es t 
deutschland bedingten Abnahme der  Roheisenerzeugung 
in 1928 gegen das V orjahr hat auch der Verbrauch an 
Rohstoffen abgenom m en. N ur bei Brucheisen und 
Schlacken und Sinter aller Art ist eine Zunahme um 35,7o/o 
bzw. 10 ,9»/o festzustellen.

Die Zahl de r  F l u ß e i s e n -  und F l u ß s t a h l w e r k e  hat 
in den letzten Jahren  eine Abnahme erfahren, und zwar von 
106 in 1925 auf 85 in 192S. Auch die Zahl der beschäftigten 
Personen ist in der gleichen Zeit von 34762 auf 27871 
zurückgegangen . Von der  Abnahme der Stahlherstellung in

Z a h l e n t a f e l  16. F lußeisen- und Flußstahlwerke 
Deutschlands 1913—1928.

CU
O V erbrauch  an Oesamt-
<U . 1  a  c erzeugung

r -; |~1 Roheisen an Roh
Jah r CS 0

N  CQ
3  C  00 0

O  *- </> 
I I  (fl U  L

insges.
davon aus Schrott blöcken und 

Stahlform
Ih

ca í  >  u  
§ . =  0 . dem Inland guß

<U
- 3

0  0
w — t t t t

1913 106 42 118 13 327 205 13 282338 5 578 922 17 147 360
1914 106 36 766 10 492160 10 456 760 4 600 689 13 71049S
1915 104 36 947 8  915 720 8 855 065 4 532 573 12 0 1 0 0 2 0
1916 112 43 703 10151 997 9 996 925 5 630 038 14 240 062
1917 112 51 168 9S68 591 9819316 5 897 107 14 321 923
1918 108 48 328 7 804 79S 7766517 5 252 269 11 829 589
1919 99 43 229 4 207 337 4122  445 3 387 262 6 877 398
1920 102 47 186 4 999 488 4 976 675 4 217 978 8 362 976
1921 107 50 513 6  204 126 6 121 232 4 827 105 9 942 512
1922 101 50 964 7 159 694 7128  155 5 235 410 11 208 575
1923 103 47 385 3 738 875 3 724 016 3 130 877 6 208 177
1924 103 32 590 6  371 582 6  347 047 4 278 065 9 703 284
1925 106 34 762 7 936 788 7 911 979 5 278 547 12 051 120
1926 97 24 792 8  078 185 8  062 412 5 310 779 12 225 523
1927 87 28 824 10 796 777 10 731 926 6 862 900 16 123 323
1928 85 27 871 9 605 668 9 54S 400 6 065 317 14 318 295

1928 gegen  das V orjahr w urden  vor allem die Siemens- 
M artin-S tahlwerke betroffen. D er R ückgang  betrug 15,60/0 
g egen üb er  nur 5,3o/0 bei der Thomasstahl-Erzeugung. Die 
günstigere  Entwicklung der le tz tem Sorte erklärt sich 
hauptsächlich aus der  s ta rk e m  V erwendung der loth
ringischen Erze, die durch den Ausstand im schwedischen 
Bergbau besonders begünst ig t  w urde . Der Rohstoff
verbrauch bew egte  sich in den gleichen Bahnen wie die 
G ewinnung. D er Roheisenbedärf wird fast nur noch aus 
dem Inland gedeckt.  D er R ückgang  des Schrottverbrauchs 
in 1928 ist vor allem auf die Prodüktionseinschränkung 
d e r  S iemens-Martin-Stahlwerke zurückzuführen.

Bei den G i e ß e r e i e n  handelt es sich meist um kleinere 
Betriebe, deren Zahl seh r  schw ankt.  Die höchste Ziffer 
finden w ir 1925 mit 1655, im folgenden Jah r  waren fast 
100 W erk e  w eniger  in Betrieb, in 1927 sind weitere 
42 W e rk e  außer  Betrieb gese tz t  worden, während ¡11 1928 
15 W erk e  ihre T ä t igke i t  w ieder aufnahmen.

Z a h l e n t a f e l  17. G ießere ien  D eutschlands 1913 — 1928.

Jahr
Be-
trie-

Berufs
genossen
schaftlich

Verbrauch
Roheisen

i n Oesamt-
Jalires-

bene ver insges. davon aus Schrott erzeugung
W erke sicherte dem Inland

Personen t t t t

1913 1574 154 300 2 755 876 2 683 692 893 586 3 344 215
1914 1600 131 015 2 1S6 326 2 131 196 718 842 2 627 863
1915 1404 118 596 2 016 553 1 948 806 873 044 2 578 868
1916 1439 122 237 1 8 8 6  978 1 850 487 978 864 2 474 647
1917 1474 139 195 1 917 478 1 892 149 1 320 935 2 815 2*32
1918 1469 123 930 1 458 848 1 441 051 1 118 372 2 242722
1919 1467 134 660 1 243 708 1 186 966 796 029 1804 359
1920 1508 149 052 1 339 738 1 277 118 913 648 1 987 229
1921 1559 155 938 1 452 880 1 367 810 866  844 2 033 556
1922 1551 179 656 1 878 843 1 680 455 1 060 670 2 564424
1923 1516 161 836 1 298 622 1 128 230 758 962 1 780 861
1924 1560 141 5S2 1 421 905 1 239 602 780 852 1 922 993
1925 1655 163 050 2 076 193 1 912 041 996 886 2 779848
1926 1557 118 637 1 508 247 1 408481 754 710 2 045 813
1927 1515 152 458 2255817 2 069 887 1 080 896 3 062 478
1928 1530 157 989 2 232 117 2 0 29 463 1 027 344 2997 885

Entsprechend der Zahl der Betriebe schw ankt auch meist 
die Belegschaftsziffer.  Allerdings ist 1927 trotz Abnahme 
der  betriebenen W erk e  um 42 die Zahl der beschäftigten 
Personen um 33800 oder 28,510/0 gestiegen. Die Gesamt
herstellung an G ießereierzeugnissen  w ar  in 1927 mit
3,06 Mill. t  die g röß te  seit dem letzten Friedensjahr, hinter 
der sie jedoch noch um 281700 t  oder 8,420/0 zurückblieb. 
In 1928 ist die. H erste llung tro tz  verm ehrter  Belegschaft 
e twas zurückgegangen. Von de r  Gesamterzeugujig in 
H öhe von 3 Mill. t  entfallen 2,636 Mill. t  auf Eisenguß, 
77000 t  auf T em p erg uß ,  147000 t auf S tahlguß und 1380001 
auf emaillierten oder auf sonstige  W eise verfeinerten Eisen
guß. D er  Bedarf der Maschinenindustrie an Gußwaren wai

Z a h l e n t a f e l  18. Schweißeisen- und Puddelwerke 
D eutschlands 1913-1928.

Jahr
Zahl
der

Betriebe

Berufsgenossen
schaftlich

versicherte
Personen

Verbra
Roheisen

t

uch an 
Schrott 

t

jahres- 
erzeugung an 
Schweißeisen

t

1913 31 2698 22 2  680 19 172 212 203
1914 26 1709 133181 15 762 129 144
1915 24 1236 100 396 11 202 98 704
1916 20 1049 92 355 15 428 92816
1917 20 1279 96 621 24 540 101 516
1918 18 1360 77 781 24 168 84 729
1919 16 1087 41 485 16 504 50 820
1920 15 973 43 129 20 321 54 003
1921 16 1420 41 331 35 213 65 904
1922 14 1302 36 926 40 049 64 830
1923 14 903 19 241 32 592 46 358
1924 13 697 19 323 39 609 47 867
1925 13 1025 28 204 54 031 67 512
1926 11 714 10 098 31 248 38 093
1927 8 609 12 507 38 029 44027
1928 9 663 11 562 45 413 50 392
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trotz des geschwächten In landm ark tes  infolge vermehrter 
Auslandaufträge nicht gesunken. Der Rohstoffverbrauch, 
der sich in 1913 zu 75,51 o/o auf Roheisen und 24,49% 
auf Schrott verteilte, ha t  sich bis zum Berichtsjahr zu
gunsten des Schrottsverbrauchs verschoben, indem auf ihn 
31,52o/o entfielen, w ährend  Roheisen nur noch mit 6S,48o/o 
beteiligt war.

Die S c h w e i ß e i s e n -  u n d  P u d d e l w e r k e  nehmen von 
Jahr zu Jahr immer m ehr ab. ln 1927 w aren nur jioch 
8 Werke in Betrieb gegen  31 im le tzten Vorkriegsjahr, ln 
1928 hat sich die Zahl de r  W e rk e  w ieder um 1 erhöht. D em 
entsprechend ist auch die E ntw icklung der Zahl der be
schäftigten Personen. Die Erzeugung  an Schweißeisen, die 
in 1926 mit 38000 t  seit der Vorkriegszeit ihren niedrigsten 
Stand zu verzeichnen hatte, ist bis 1928 w ieder auf 50000 t 
angewachsen; sie be trug  damit ab e r  noch nicht einmal 
ein Viertel der E rzeugung  von 1913. Der Rohstoffverbrauch 
ist ein ganz anderer gew orden .  W äh rend  in 1913 fast nur 
Roheisen verbraucht w urd e  und Schrott mit 7,93o/0 beteiligt 
war, hat sich das Anteilverhältnis im Laufe der  Jahre  so 
gewandelt, daß in 1928 auf Schrott 79,71 o/o entfielen und 
Roheisen nur noch mit 20,29 o/o zu der Rohstoffversorgung 
beitrug.

Die Zahl der  W a l z w e r k e  hat in den letzten Jahren 
ebenfalls sehr abgenom m en, und zw ar von 1925 bis 1928

Z a h l e n t a f e l  19. W alzw erke  D eutschlands 1913-1928.

Jahr

1913
1914
1915
1916
1917
1918
1919
1920
1921
1922
1923
1924
1925
1926
1927
1928

Zahl Berufs- V erbrauch an
der
Be

triebe

genossen-
schaftltch
versicherte
Personen

Roh
blöcken

t

Fluß- und 
Schweiß

eisen 
t

174 128 785 16 264 217 3 234 302
173 112 465 13 321 964 2 476 404
179 102 752 11 423 305 2 331 757
183 122 229 13 688 041 3 070 964
188 142 849 13 384 333 3 196 609
174 131 423 11 174 003 2 539 454
162 107 212 6 658 422 1 405 914
166 119 617 8 000 759 1 720 511
164 131 121 9 775 483 1 733 757
158 132 688 10 698 714 2 150 601
158 118 608 6 065 374 1 180 672
162 90 830 9 305 174 1 907 289
161 93 668 11 731 170 2 342 496
156 77 612 11 974 891 2 328 783
146 92 024 15 681 367 3 305 680
141 89 926 14 208 560 2 264 832

Jah rese rzeu gu ng  an
Fertig-

H albzeug '

t

erzeug-
nissen

t

2 938 023 13 142 847 
2 308 728 10 395 898 
2 121 880 8 791 096
2 670 867 
2 878 048 
2 028 443 
1 132 257 
1 451 776 
1 617 229 
1 751 079 

952 542
1 790 044
2 187 209
2 640 819
3 363 599 
2 291 540

10 476 527
10 257 770 
8 775 049
5 230 286
6 303 962
7 531 146
8 581 486 
4 783 370 
7 267 828
9 308 443 
9016941

11 970 662 
10 596 123

um 20. Doch die Zahl der beschäftigten Personen weist 
nicht diese gleichmäßig rückläufige Bewegung auf. Sie 
fiel von 93700 in 1925 auf 77600 in 1926, stieg im folgen
den J ahr  auf 92000 an, um 192S wieder auf 89900 zurück 
zugehen. T ro tz  des Rückgangs der betriebenen W e rk e  hat 
die E rzeugung  in den letzten Jahren  zugenom men. Der 
Rückschlag in 1928 ist eine Folge der Aussperrung in d e r  
rheinisch-westfälischen Eisenindustrie. Einzelheiten über  die 

.E ntw icklung der W alzw erke  sind der Zahlentafcl 19 zu 
entnehmen.

U nter  den Fertigerzeugnissen n im m t Stabeisen die erste 
Stelle ein; sein Anteil an der G esam te rzeu gu ng  hat  sich mit 
31,5o/o g egenüber  1913 kaum verschoben. An zweiter 
Stelle s teht E isenbahnoberbauzeug, dessen Anteil von 
17,73o/o in 1913 auf 14,78o/0 in 1927 und 12,34o/0 in 1928 
zurückgegangen  ist. D agegen weist der Anteil an W alz 
drah t eine Z unahm e von 8,3o/o in 1913 auf 10,9o/o in 
1928 und de r  an Feinblechen in der gleichen Zeit von 
6,62 auf 10,25% auf.  Einen nennensw erten  Anteil haben 
noch T rä g e r  mit 9,37% (10,25 % in 1913), Röhren mit 6,85 
(5,26) o/o und Bandeisen mit 4,7 (2,91) o/o. N äheres  enthält 
Zahlentafel 20.

Die Verteilung der W alzw erkserzeugung  auf die ve r 
schiedenen F ert igprodukte  ist in den einzelnen W irtschafts 
gebieten seh r  verschieden. Im Siegerland und Lahn- und 
Dillbezirk entfallen über  vier Fünftel der Erzeugung  auf 
Bleche aller Art, besonders auf Feinbleche. In Oberschlesien 
tr itt die Erzeugung  von Stabeisen und W alzdrah t mit über 
64o/o der gesam ten Herstellung stark  hervor. Die in O b e r 
schlesien im Vergleich zu den hergcstellten F ert igerzeug 
nissen besonders großen  Mengen von zum Absatz b e 
st immtem H albzeug gelangen fast ausschließlich in ändern 
W alzwerken des gleichen Bezirks zur Weiterverarbeitung, 
ln Süddeutschland entfallen 46o/0 der E rzeugung  auf S tab 
eisen. H ier hat in den letzten Jahren  die Herstellung von 
Klcineisenzeug für den Eisenbahnoberbau zugenom men. Im 
Freistaat Sachsen tr itt die Herstellung von Formeisen 
(T räger  und Stabeisen) sehr in den V ordergrund; der Rest 
der E rzeugung  verteilt sich fast g le ichm äßig  auf die 
übrigen Erzeugnisse außer  W alzdraht,  auf den 0,2o/0 der 
sächsischen W alzw erkserzeugung  entfällt. In dem nach 
N ordwesten  anschließenden Gebiet (Provinz Sachsen, 
Brandenburg  und Hannover) wird überhaupt kein W alz 
d rah t  gewonnen. Hier entfallen fast neun Zehntel der E r 
zeugnisse der W alzwerksindustrie  auf Stabeisen, T räge r  
und Bleche.

Z a h l e n t a f e l  20. G liederung  der Walzwerksfert igerzeugnisse in den Jahr en 1913—1928.

1913

t

1921

t

1922

t

1923

t

1924

t

1925

t

1926

t

1927

t

1928

t

Von der 
Gesamlgewinnung:

1913 : 1927 | 1928
%  j %  ! %

Eisenbahnoberbauzeug 
(Schienen, Schwellen, 
Laschen, U n ter lags 
platten und Klein
eisenzeug) .................. 2 330 430 1 097 256 1 187 957 662 961 1 044 151 1 509 911 1 576 96S 1 769 344 1 307 823 17,73 14,78 12,34

Rollendes Eisenbahn- 
material (Achsen, 
Räder usw.) . . . . 372 193 338 335 326 515 175 271 196 179 118 779 117 734 240 132 167 625 2,83 2,01 1,58

Träger (Formeisen  von 
80 mm und darüber) 1 347 462 590 431 586 921 339 832 458 665 670 047 684 423 975 434 992 642 10,25 8,15 9,37

Stabeisen und F o rm 
eisen un te r 80 mm, 
Universaleisen . . . 4 119 046 2 485 311 2 836 817 1 629 769 2 255 418 2 831 320 2 699 061 3 774 150 3 337 666 31,34 31,53 31,50

Bandeisen . 383 029 241 232 335 409 191 325 315 131 438 610 379 717 538 465 497 586 2,91 4,50 4,70
Walzdraht . . 1 090 823 620 861 867 380 440 229 913 9S9 1 066 97S 1 049 527 1 163 421 1 154 691 S,30 9,72 10,90
Grobbleche (Bleche und 

Platten von 5 mm und 
d a r ü b e r ) ...................... 1 310 876 941 769 908 118 4S9 216 734 817 836 570 754 524 1 151 351 895 998 9,97 9,62 8,45

Feinbleche (unter 5m m  
Stärke) .......................... 870 372 556 989 6S8 490 454 707 618 663 877 507 790 598 1 122 611 1 085 782 6,62 9,38 10,25

W e iß b le c h ...................... 83 074 56 205 71 052 39 347 84 821 91 302 97 562 130315 135 734 0,63 1,09 1,28
Röhr en. . . .  . 
Schmiedestücke . . . .

691 711 357 325 476 665 190 642 435 638 581 889 566 366 661 370 726 043 5,26 5,52 6,85
212 086 144 079 187 135 109 653 137 959 186 885 193 694 287 951 215 155 1,61 2,41 2,03

Andere F e r t ig e rzeu g 
nisse .............................. 331 745 101 353 109 027 60 418 72 397 98 645 106 767 156 118 79 378 2,52 1,30 0,75

(Schluß f.)
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U M S C H  A U.
Um rechnung von Kohlenmengen  
auf verschiedene W assergehalte.

Von D r.-Ing. F ritz  G. H o ffm a n n , Lugau (Sa.).

Im  Betriebe des Kohlenbergbaus ergibt sich o ft die 
N otwendigkeit, eine bekannte Kohlenmenge von be
stimmtem Wassergehalt aut einen ändern, niedrigem oder 
höhern, umzurechnen, so z. B. bei der Abrechnung der 
Kohlenmengen zwischen Wäsche und Kokerei oder zur 
Bemessung des richtigen Obergewichtes beim Verladen 
nasser Waschkohlen. Die Umrechnung einer Kohlenmenge 
von m, kg  m it einem Wassergehalt von w . % auf eine 
.Menge von m . kg  m it einem Wassergehalt von w .e : nach

der sich ohne weiteres ergebenden Formel —  =  ——
& ntj 100—w,

is t an sich sehr einfach, erfordert aber doch eine gewisse 
Zeit. Im  Falle häufigem oder regelmäßigen Bedarfes w ird  
man diese durch Benutzung einer geeigneten F lu c h t -  
l in ie n ta fe l  erheblich abkürzen können. Im  folgenden sei 
eine Anleitung zur Herstellung einer solchen Tafel ge
geben, aus der man fü r m. oder h u  =  1000 kg  den jeweils 
gesuchten Endwert unm itte lbar abzulesen vermag. Die 
Aufgabe der zeichnerischen Darstellung der Beziehungen 
zwischen zwei Veränderlichen und einer Unbekannten nach 

a
der Gleichung x, um die es sich hier handelt, läßt sich

auf sehr verschiedene Weise lösen. D ie in der nachstehen
den Abbildung gewählte Lösung dürfte aus der bei
gegebenen Beschriftung ohne weiteres verständlich sein.

Um rvam f/t/ng von XKO/rg ffoM e;

' c—-—- ß  von n /etfrigrrtn  Ul in  sak/se m it 
^  ftäherm  j->' W ossergedsf/ erg f i t

rcn ficierm {{} in  scfd re  m it 
m edr/germ  i-A  W sssergenstt

7 3  3 0  « O  S O  6 3  7 3  3 3 %  M z s s e r

Fluchtlin ientafel zur Umrechnung von Kohlenmengea 
auf verschiedene Wassergehalte.

D ie Punkte P, und P> mögen zwei durch Kopf
rechnung leicht nachprüfbare Fälle veranschaulichen. P. 
besagt: Wenn man 1000-kg Kohle m it 23®a Wasser auf 
einen Endwassergehalt von 2 0 t: tro ckn e t verm indert sich 
die Kohlenmenge auf 000 k g ; oder, wenn man von 1000 kg 
Kohle m it 2S% Wasser durch Trocknen Wasser im Aus
maße von 10% der ursprünglichen Kohlenmenge entfernt, 
weisen die verbleibenden 900 kg  einen Wassergehalt von 
20%  auf. Punkt P, besagt: Wenn man 10Q0 kg Kohle m it 
1 2 % W asser rechnerisch auf 20*b Wasser bringen w ill, 
muß man so vie l Wasser zugeben, daß die Endmencre

1100 kg  beträgt, d. h. man muß 10% von der ursprüng
lichen Kohlenmenge, also 100 kg  Wasser, hinzufügen; oder, 
wenn man eine .Menge von 100Q kg  Kohle m it 12 * Wasser 
durch Hinzufügen von Wasser im  Betrage von 10%. der 
ursprünglichen Kohlenmenge, also von 100 kg  W'asser, auf 
1100 kg  bringt, weisen die gebildeten 1100 kg  Kohle einen 
Endwassergehalt von 20% auf; oder, wenn eine Feinkohle 
beim Verladen in  der Wäsche 20%$ W'asser aufweist und 
nach längerer Bahnfahrt an einem bestimmten Orte er
fahrungsgemäß m it 12-s Wasser ankommt, muß man 1100kg 
verladen, also ein Übergewicht von 10%. zugeben, damit 
der Empfänger 1000 kg  m it 12% Wasser erhält; oder, wenn 
man einer Feinkohle, die m it einem Wassergehalt von 20% 
die Wäsche verläßt, beim Verladen ein unberechnetes Über
gew icht von 10% zugibi, muß der Ankunfts-Wassergehalt 
12% betragen, falls der Empfänger die ihm berechnete 
Kohlenmenge erhalten soll.

D ie Genauigkeit der aus einer Fluchtlinieniafel ables
baren Zahlenwerie hängt, abgesehen von der sorgfältigen 
Herstellung m it gutem zeichnerischem Handwerkszeug, in 
erster L in ie von der Größe des gewählten .Maßstabes ab. 
F ü r den praktischen Gebrauch w ird  man sich je nach 
der Höhe der in Betracht kommenden Grenzwerte ein 
einzelnes T e ilfe ld  der h ier abgebildeten Tafel in ver
größertem Maßstabe aufzeichnen. Das Einzeichnen der 
Strahlenschar x  und y  nebst den erforderlichen Zwischen
strahlen auf rechtw inkliges 1-mm- oder 2-mm-Koordinafen- 
papier e rfo lg t hierbei in der Weise, daß man auf einzelnen 
Ordinaten, von deren Schnittpunkten m it .MN ausgehend, 
nach oben und unten aufeinanderfolgend gleichgroße Teil
strecken auiträgt. D ie Länge dieser Teilstrecken beträgt, 
wenn man die Strecke .MA =  100 Einheiten wählt, 10 Ein
heiten auf der Ordinate .MA, w eite r 9 Einheiten auf der 
Ordinate G H , S Einheiten auf der Ordinate JK usw. Jede 
solche Teilstrecke kann dann sinngemäß w ieder in Zehntel 
un terte ilt werden, wodurch man die Schnittpunkte für die 
Einzeichnung der Zwischenstrahlen von x  und y gewinnt. 
Ais häufiger benutzbare Te ilta fe ln  kommen in  Betracht 
CDEF fü r  die .Mengenumrechnung von Kokskohlen 
zwischen 5 und 15% Wasser (1%  Wasser =  50 mm); 
LQRS fü r die Mengeeumrechnung von Kohlen zwischen 
10 und 35% Wasser (1%  Wasser - 20 m m ); MTUV 
fü r Übergewichfsberechnungen in  der Kohlenwäsche 
(1%  Wasser =  10 m m )1.

Hauptversammlung der G esellschaft  Deutscher 
Metallhfitten- und Bergleute.

U nter Leitung des neugewählten Vorsitzenden der 
Gesellschaft, D r.-Ing. F. W 'a r lim o n f, Hamburg, fand die 
diesjährige Hauptversammlung vom 6. bis zum S. September 
in  Goslar unter reger Beteiligung Yon M itgliedern und 
Gästen s ta tt

D ie vorw iegend fü r Hüttenleute bestimmten technisch- 
wissenschaftlichen Verhandlungen im  H ote l Der Achfermann 
wurden durch einen V ortrag  von Bergrat S aue rb re y , 
Oker, über die B e d e u tu n g  des D w ig h t -L lo y d -V e r -  
fa h re n s  fü r  d ie  V e ra rb e itu n g  d e r U n te rh a rz e r 
E rze  eingeleiteL A u f dem H üttenw erk Oker sind zwei 
runde D w ight-U oyd-V orrich tungen m it S m m ittlerm  Herd
durchmesser der neusten Bauart aufgestellt worden. Die 
Anwendung des genannien Verfahrens hat sich zur Ent
schweflung und Agglom erierung der Rammelsberger Erze 
bewährt und nicht nur die Leistungsfähigkeit und Wirtschaft
lichke it der Rösthütte gesteigert, sondern auch den Schmelz
vorgang günstig  beeinfluß t sowie eine bessere Verwertung 
des Schwefelgehalts der Erze in  der vorhandenen Schwefel
säurefabrik e rm ög lich t

1 WeüBpmsen vc= den drei bezeichaeSea TeiKaieän VSaeea von der 
Graphischen Ausfall O noTeahert, Leipzig C  1» H lrtelstnSe 21, bezogen 
» erden.
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Dr.-Ing. W e n z e l ,  Oker, berich te te  über  die n e u e  
Z i n k o x y d h ü t t e  d e r  U n t e r h a r z e r  B e r g -  u n d  H ü t t e n 
wer ke .  Die in O ker  beim Schmelzen de r  melierten Erze 
gewonnenen zinkhaltigen Schlacken sind seit langen Jahren 
verhaldet worden. Zu ih rer  V e rw er tu n g  hat man eine 
neue Zinkoxydanlage errichtet, die sich seit  einigen Monaten 
in Betrieb befindet.  Die Anlage kann jährlich e twa 35000 t 
Schlacke mit 1 8 —1 9 % Zn auf Z inkoxyd mit einem Aus
bringen von etwa 8 5 %  verarbeiten . Das Verschmelzen 
erfolgt in 4 Schachtöfen mit flüssigem Ablauf des entzinkten 
Gutes unter W iederg ew in nu ng  des Kupfergehalts  der 
Schlacken in Form  eines arm en Steines mit 7 —8 %  Cu, 
50 -  55% Fe und 120 g Ag in 1 t  Stein.

Der nächste Redner, Dr.-Ing. P r i o r ,  Langelsheim, gab 
einen lehrreichen Überblick über  das B l e i s c h a c h t o f e n 
s c h me l z e n  m i t  z i n k r e i c h e n  S c h l a c k e n .  Bei sehr 
hohem Zinkgehalt de r  Schachtofenbeschickung ist man 
gezwungen, eine ganz andere  Schlackenzusammensetzung 
zu wählen als bei dem Schmelzen zinkarmer Bleierze. Als 
allgemeine Regel gilt, daß  mit s te igendem  Z inkgehalt der 
Schlacken der G ehalt  an Kalk- und Kieselsäure erniedrigt,  
der Gehalt an Eisen dag egen  e rh öh t  w erden  muß. Da die 
Schlacken der hü ttenm ännischen  Betr iebe aus sehr vielen 
Komponenten bestehen, ist es infolge der  verwickelten 
thermischen und chemischen Gleichgewichtsverhältnisse 
schwierig, die F rag e  nach dem wirklichen chemischen 
Aufbau der Schlacke zu bean tw orten .  So erklärt es sich, 
daß der H üttenm ann bei de r  Schmelzarbeit mit zinkreichen 
Schlacken eigentlich nur auf praktische Erfahrungen  an
gewiesen ist.

Zuletzt sprach B erg ra t  G e o r g e ,  Lautenthal, über 
M e t a l l s t o c k  u n d  Z w i s c h e n e r z e u g n i s s e  i n B l e i 
h ü t t e n b e t r i e b e n  u n d  d i e  M ö g l i c h k e i t  i h r e r  E i n 
s c h r ä n k u n g .  Der Metallstock, das ist die Gesamtheit 
aller beim Betrieb einer H ü t te  zinslos gebundenen  Metall
mengen, wird im B le ihüttenbetr ieb  besonders  hoch durch 
die großen M engen der in den zahlreichen Abschnitten 
des Verfahrens anfallenden Z w ischenerzeugnisse  belastet. 
Ihre möglichste E inschränkung  ve rr in g e r t  die Zinsverluste 
und erhöht das A usbringen  des ers ten  H aup ta rbe i tsganges  
sowie des ganzen H ütte nbe tr iebes .  E rfo lgbringende Maß
nahmen zur E inschränkung  des Anfalls von Zwischen
erzeugnissen sind in allen A rbeitsabschnit ten  des Blei
hüttenprozesses möglich und anzustreben.

Die Reihe de r  vo rw iegend  bergm ännischen  Vorträge 
im Sitzungssaal des N iedersächsischen Hofes eröffnete 
Dipl.-Ing. A. M ö l l e r ,  Leipzig, mit einem Bericht über die 
E i n d r ü c k e  u n d  E r f a h r u n g e n ,  die er als Leiter einer 
Untersuchungsgruppe w ährend  einer zw eijährigen Arbeits
zeit in V e n e z u e l a  gesam m elt  hat. Nach Schilderung 
von Land und Leuten e rö r te r te  er die B edingungen und 
Gefahren beim Prospektie ren  sow ie die möglichen W ege 
und Verfahren zur L ösung  de r  gestell ten  Aufgabe.

Anschließend machte Dr.-Ing. W ö l b l i n g ,  Berlin, Mit
teilungen über die A r b e i t e r v e r h ä l t n i s s e  u n d  B e t r i e b s 
a n l a g e n  d e s  B l e i z i n k e r z b e r g w e r k s  T e t i u c h e  in 
O s t s i b i r i e n .  Die E igenar t  des russischen Charakters 
erfordert unter den heu tigen  Verhältn issen  in Rußland eine 
besondere Rücksichtnahme. Die russische G esetzgebung 
regelt das Verhältnis zwischen V erw al tung  und Arbeiter
schaft, das seine endgültige  F o rm  durch den Abschluß von 
Kollektivverträgen mit d e r  in Betracht kom m enden  Gew erk 
schaft erhält. Nach anfänglichen erheblichen Schwierigkeiten 
gelang es, eine ausre ichende A rbeiterschaft zusammen
zustellen und mit ihr den au sg edehn ten  Bauplan durch
zuführen, den der V o rtrag en d e  im einzelnen besprach.

Dipl.-Ing. H ü t t e n h a i n ,  C lausthal, äußerte  sich über 
das G o l d  in d e r  E r z p a r a g e n e s e  d e r  S i e g e r l ä n d e r  
E i s e n s t e i n g ä n g e  u n d  s e i n e  A n r e i c h e r u n g  i n d e n  
K o n z e n t r a t e n .  Nach den angeste ll ten  Untersuchungen 
findet sich das Gold in ged iegen er  Form , und zw ar einer
seits in Paragenese  mit Eisenglanz und den mit diesem 
zusammen auftre tenden  Kupfererzen und anderseits  in

Paragenese  mit einer für das V orkom m en kennzeichnenden 
Pyrit-  und Magnetkiesart.  In beiden Fällen ist das Gold 
eng  mit ged iegenem  W ism ut und W ismuterzen vergesell
schaftet. Inwieweit eine Aufbereitungsm öglichkeit besteht, 
müssen Versuche mit Z yanlaugung , Amalgamation und 
Flotation erweisen. Durch die F lo tationsanlage der G rube 
G roße  B urg ist b isher ein Kupferkieskonzentrat he r 
gestell t  w orden, das durchschnittlich an Gold 4 —7 g /t  enthält.

In dem letzten V ortrag  am V orm ittag  behandelte 
Dr.-Ing. G ö t t e ,  Clausthal,  den heutigen S t a n d  d e r  A u f 
b e r e i t u n g  b i t u m i n ö s e r  K u p f e r e r z e .  Man vers teht 
d arun te r  Kupfermineralien enthaltende Schiefer, die  sich 
durch einen G ehalt an Bitumen oder ähnlichen organischen 
Bestandteilen auszeichnen. Dazu gehören  die Vorkommen 
von Mansfeld und N iedersm arsberg , die vom G esichtspunkt 
der A ufbere i tung  übereinstimmen. Versuche im Aufberei
tun gs labora to rium  an der  B ergakadem ie Clausthal haben 
ergeben, daß es gelingt, den Kupfergehait in den Konzen
traten  auf  20—3 0 %  anzureichern und gleichzeitig die Berge 
mit e twa 0,2 %  Cu abzustoßen. Der Bau einer G roßanlage  
ist geplant.

in der  alle Teilnehm er vereinigenden N achm ittagssitzung 
hielt B erghauptm ann i. R. Dr.-Ing. eh. B o r n h a r d t ,  Goslar, 
einen fesselnden V ortrag  über die G e s c h i c h t e  d e s  R a m -  
m e l s b e r g e r  B e r g b a u s .  Im Anschluß daran  sprach B erg 
assessor R o s e n h a i n e r ,  Oker, über  die g e s c h i c h t l i c h e  
E n t w i c k l u n g  d e s  U n t e r h a r z e r  H ü t t e n w e s e n s .  Z u 
le tz tbe leuch te te  Dr. E. H e n t z e ,  Berlin, die E n t w i c k l u n g  
d e r  W e l t k u p f e r  W i r t s c h a f t  i m Z u s a m m e n h a n g  m i t  
d e n  F o r t s c h r i t t e n  d e r  B e r g b a u - ,  A u f b e r e i t u n g s 
u n d  H ü t t e n t e c h n i k .

Die eigentliche H aup tversam m lung  mit ihrem geschäf t 
lichen Teil, N euw ahlen  zum V ors tandsra t  usw., w urde  am 
Sonntag , dem 7. September,  im M armorsaal des Hotels Der 
Achtermann abgehalten . Nach den B egrüßungsansprachen  
gab der Vorsitzende, Dr.-Ing. W a r I i m o n t ,  einen Überblick 
über die G esam tlage  des M eta llerzbergbaus und des Metall
hüttenw esens. Er wies darauf  hin, daß sich die schlechte 
W irtschafts lage  besonders  bei diesen Industriezweigen be 
m erkbar  mache. Die Metallpreise hät ten  einen nie geahnten  
T iefstand  erreicht, der  den F o rtbes tand  der  W erke  aufs 
schw erste  gefährde. Vor kurzem ers t habe der Jah rhu nd er te  
alte O b erh a rze r  M etallerzbergbau eingestellt w erden  müssen. 
In der  M eta llhüttenindustrie  seien die H ü tten  mit eigener 
Erzbasis durch die sinkenden Metallpreise am härtesten  
betroffen, abe r  auch die Lohnhütten  w ürden  durch die 
V err in ge ru ng  des Schmelzlohnes, E n tw er tung  des Metall
stockes und E rschw erung  der Beschaffung von V erh ü ttu ng s 
materialien schw er benachteil igt. T ro tz  des gegen w ärt ig  auf 
der W irtschaft  lastenden Druckes müsse man aber  die Arbeit 
vertrauensvoll w eiterführen und vor allem durch Erzielung 
eines engen  Zusam m enw irkens von W issenschaft  und Praxis 
vorw ärts  zu kommen suchen.

Nach dem von Dr.-Ing. N u g e l ,  dem geschäftsführenden  
V orstandsmitg liede der Gesellschaft, e rs ta t te ten  G eschäfts 
bericht ist auch in dem abgelaufenen J a h r  die Tä tigke it  
in den Fachausschüssen, über  die im einzelnen berichtet 
wurde, außerordentlich  lebhaft und erfolgreich gewesen. 
Der M itg liederbestand hat sich tro tz  der  schwierigen w ir t 
schaftl ichen Verhältnisse auf etwa der  gleichen H öhe  wie 
im V orjahre  gehalten. Als N eueinrich tung  ist der »In
formationsdienst« zu nennen, durch  den die Mitglieder auf 
W unsch monatlich über das neuste  Schrifttum auf dem 
Gebiete  des Metallerzbergbaus, der E rzaufbere itung  und 
des M etallhü ttenw esens unte rrichte t w erden.

Nach E rled igung  der sa tzungsm äßigen  T a g u n g so rd n u n g  
hielt P ro fesso r  Dr.-Ing. G r u m b r e c h t ,  C lausthal,  einen 
V ortrag  über  den h e u t i g e n  S t a n d  v o n  I n d u s t r i e  u n d  
T e c h n i k  i n  C h i n a  u n d  J a p a n .

Am 8. S ep tem ber boten B esichtigungen von Erzgruben, 
A ufbere i tungsanlagen und H ü tte n w erk en  im O ber-  und 
U nterharz  in Groß-Ilsede und Peine den T e ilnehm ern  An
reg u n g  und Belehrung.
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W I R T S C H A F T L I C H E S .
Die S ek t io n  2 d e r  K n a p p sc h a f t s -B e ru f s g e n o sse n s c h a f t  

im  J a h r e  1929L 

in dem Bereich de r  Sektion 2 der  Knappschafts- 
Berufsgenossenschaft,  der sich im ganzen mit dem nieder- 
rheinisch-westfälischen Bergbaubezirk  deckt, w aren im Be
richts jahre  165 (192S: 175) S teinkohlenbetriebe (einschließlich 
2 se lbständige Kokereien, 2 Betriebe der G asverarbeitung, 
1 Versuchsstrecke, 1 H auptste lle  für G rubenre t tungsw esen  
und 2 Krankenhäuser) ,  1 (2) E rzgrube, 4 andere  Mineral
gew innungen  und 59 N ebenbetriebe , und zw ar 1 Solbad/ 
47 Ziegeleien, 2 Sandste inbrüche und ferner 9 landwirt
schaftl iche Betriebe mit insgesam t 384 810 (391416) durch 
schnitt lich beschäftig ten  Personen  im Betrieb. Die G e s a m t 
l o h n s u m m e  b e tru g  im Berichtsjahr 1034 Mill. J t  gegen 
991 Mill. J t  im Vorjahr.

Im Jah re  1929 w u rden  4873 (5261) U n f ä l l e  e n t 
s c h ä d i g u n g s p f l i c h t i g .  Davon entfielen 4783 (5187) oder 
98 ,15%  auf den bergbaulichen Betrieb; 90 (74) Unfälle 
oder 1 ,85%  ere igneten  sich auf dem W eg e  von und zur 
Arbeit ;  außerdem  w aren  1015 oder 20 ,83%  Berufskrank
heiten zu verzeichnen. Von den entschädigungspflichtigen 
Unfällen w aren  im Berichtsjahr 704 (748) oder 14,45% 
(14,22% ) tödlich. F ü r  die übrigen  erg ib t  sich, bezogen 
auf 1000 versicherte  Personen, g eg enüber  dem Vorjahr 
ein R ückgang  von 13,44 auf 12,66. Auch bei den tödlichen 
Unfällen ist erfreulicherw eise  ein w eite re r  Rückgang von
1,91 auf 1,83 je 1000 Versicherte  festzustellen. Diese 
günst ige  Verhältnisziffer ist noch in keinem der vorauf 
g eg an g en en  J ah re  zu verzeichnen gew esen. Die folgende 
Zahlentafel g ib t  einen Überblick ü b e r  die Entwicklung der 
entschädigungspflich tigen  Unfälle seit dem Jahre  1890.

Z a h l  d e r  e n t s c h ä d i g u n g s p f l i c h t i g e n  U n f ä l l e  
s e i t  d e m  J a h r e  1890.

Jahr Insges. Auf 1000 
Versicherte

Davon

insges.

tödlich 
auf 1000 

Versicherte

1890 1405 10,80 381 2,93
1895 2258 14,44 429 2,74
1900 3176 14,11 545 2,42
1905 4691 18,27 574 2,34
1910 5394 15,65 777 2,25
1911 5358 15,22 819 2,33
1912 5895 16,08 10S3 2,95
1913 5928 14,78 1038 2,59
1914 5561 14,76 993 2,63
1915 4659 16,16 964 3,34
1916 5189 16,76 1125 3,63
1917 6488 19,12 1474 4,34
1918 6470 18,96 1335 3,91
1919 6314 16,17 1220 3,12
1920 4S84 10,43 1098 2,35
1921 4991 8,96 1141 2,05
1922 4504 8,00 1039 1,85
1923 3544 8,29 795 1,86
1924 3943 8,31 873 . 1,85
1925 5541 12,42 1074 2,41
1926 4783 12,14 824 2,09
1927 5564 13,37 853 2,05
1928 5261 13,44 748 1,91
1929 4873 12,66 704 1,83

im Berichtsjahr ere igne te  sich 1 (1) M a s s e n u n g l ü c k ,  
und zw ar w urd en  am 26. N ovem ber  1929 auf der Zeche 
F riedrich T hyssen , Schacht 3/7, infolge W asserdurchbruch 
aus alten Bauen 4 P ersonen  g e tö te t  und 8 verletzt.

Die Zahl der  S c h l a g w e t t e r -  oder  K o h l e n s t a u b 
explosionen b e t ru g  2 (3).

Durch S t e i n -  u n d  K o h l e n f a l l  w urden  1405 (1610) 
en tschädigungspflichtige  Unfälle veranlaßt,  d a run te r  251 
(251) tödliche, d . s .  17 ,86%  (15,59% ) de r  Gesamtzahl.

1 Auszug aus dem Geschäftsbericht für 1929.

Von den 4783 en tschädigungspflichtigen Unfällen im 
B etriebe entfallen auf den U nter tagebe tr ieb  4113 oder 
85,99 %  und auf den Ü ber tageb e tr ieb  670 oder 14,01 %.

Die äußere  V eran lassung  der entschädigungspflichtigen 
Unfälle von und zur A rbeit  ist in der folgenden Zahlen
tafel w iedergegeben .  Der g rö ß te  Teil der Wegeunfälle, 
und zw ar 44 %  de r  G esam tzahl d ieser Unfallart, wurde 
dadurch  herbeigeführt ,  daß F u ß g ä n g e r  ohne Zutun anderer 
Personen  durch Fall o. dgl. verletzt w urden. Die wenigsten 
Unfälle kamen bei den Insassen eines Pferde- oder Motor
fahrzeuges, E isenbahnw agens  u. dgl.  vor.

Ä u ß e r e  V e r a n l a s s u n g  d e r  e n t s c h ä d i g u n g s 
p f l i c h t i g e n  U n f ä l l e  a u f  d e m  W e g e  v on  

u n d  z u r  A r b e i t .

T o te Verletzte Zusammen

auf auf auf
ins 1000 ins 1000 ins 1000
ges. Versi ges. Versi ges. Versi

cherte cherte cherte

1. Als F u ß g än g e r  ohne •
Z utun  an derer  P e r 
sonen (Fall u. dgl.) . — — 40 0,104 40 0,104

2. Als F u ß g än g e r  mit
Z utun  an derer  P e r 
sonen (Ü b erfah ren 
w erden)  ...................... 3 0,008 9 0,023 12 0,031

3. Als R adfahrer ohne
Z u tun  and ere r  P e r 
sonen ( St ur z ) . . . . 2 0,005 8 0,021 10 0,026

4. Als R adfahrer mit Z u 
tun an derer  Personen .

(Zusam menstoß, -
Ü berfah renw erden) . 5 0,013 16 0,042 21 0,055

5. Insasse eines Pferde-
od. M otorfahrzeuges,
E isenbahnw agens  u.

0,018dg l .................. ' .  . . . — — 7 0,018 7

zus. 10 0,026 80 0,208 90 0,234

Am Schlüsse des Jah res  w aren  49604 (46522) R e n t e n 
e m p f ä n g e r  vorhanden , und zw ar 2S699 (26173) Verletzte 
9604 (9147) W itwen, 10909 (10833) W aisen und 392 (369) 
V erw and te  aufs te igender  Linie.

Die g esam ten  U n f a l l e n t s c h ä d i g u n g e n  betrugen 
im Berichtsjahr 285459S6./ / .  Die G e s a m t u m l a g e  belief 
sich auf  33 1 2 0 30 1 . It. Das m acht auf eine versicherte 
P erson  86,07 J (  gegen  78,72 J t  im Vorjahr. Auf 100.// 
Lohnsum m e stellte sich die U mlage auf 3,20 gegen 3,11 
in 1928.

Die A u f w e n d u n g e n  d e r  A r b e i t g e b e r  f ü r  die 
Z w e c k e  d e r  g e s a m t e n  S o z i a l v e r s i c h e r u n g  inner
halb des Sektionsbezirks (Kranken-, Unfall-, Invaliden-, 
H interbliebenen- und A rbeits losenversicherung  sowie 
knappschaftliche Leistungen) be t rugen  an Beiträgen für 
Kranken- und Pensionskasse  70,19 Mill. J t ,  an Beiträgen 
für die Invaliden- und H in te rb liebenenversicherung  17,72 
Mill. .//, an K osten  de r  U nfallversicherung 33,12 Mill. Ji, 
an Beiträgen für die A rbeits losenversicherung  14,63 Mill..//, 
also in sgesam t 135,66 Mill. J t .  Auf eine angelegte  Person 
entfielen im D urchschnitt  an A u fw endungen  352,53 J i  gegen 
357,71 J I  im Vorjahr.

Eine seh r  erhebliche E rw e ite run g  des Aufgabenkreises 
ist de r  Sektion im Berichtsjahr durch  die am 1. Januar 1929 
in Kraft ge tre ten e  V e ro rdn un g  des Reichsarbeitsministers 
vom 11. F e b ru a r  1929 erw achsen, welche die Zahl der in 
die U nfallversicherung e inbezogenen  Berufskrankheiten 
wesentlich au sged ehn t  und  im B erg bau  — außer  auf die 
E rk rankungen  de r  Muskeln, Knochen und Gelenke durch 
Arbeiten mit P reß lu ftw erkzeugen  — im besondern  auf die 
schw eren  S tau b lungenerk rankungen  (Silikose) erstreckt hat. 
Infolge de r  w eitgehenden  R ückwirkung, die der Verord
nun g  be ige leg t ist, sind w eg en  d ieser E rkrankung  außer
ordentlich zahlreiche E n tschäd igungsansprüche  (bis zum
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Schluß des Berichtsjahres bereits  10196) erhoben  worden. 
Unter Mitwirkung des O b e rb e rg am ts  in D ortm und und 
des Vorstands der R uhr-K nappschaft ha t  im Berichtsjahr 
eine ärztliche U n tersuchung  säm tlicher am 1. N ovember 
1928 in den am meisten s tau bg efäh rd e ten  Betr iebspunkten 
beschäftigten Bergleute und derjenigen, die nach diesem 
Zeitpunkt diese Arbeit aufnehm en wollten, sta ttgefunden. 
Es wurden 5420 Bergleute  fachärztlich untersucht. Das 
Ergebnis war, daß e twa 9 5 %  der  U ntersuch ten  weiterhin 
als zur Gesteinsarbeit fähig, e twa 3,5 % w egen  Staublunge 
als beschränkt berufsfähig  und e tw a  1 ,5 %  w egen  Staub
lunge als berufsunfähig  befunden  w urden.

Unter die U nfallverhü tungsvorschr if ten  der Knapp
schafts-Berufsgenossenschaft fielen 210 (192) Betriebe. 
Hiervon wurden durch den technischen Aufsichtsbeamten 
82 (56) besichtigt.

Zu den Kosten der V ersuchss trecke der Knappschafts- 
Berufsgenossenschaft in D erne  und der V ersuchsgrube 
Zeche Hibernia t ru g  die Sektion 127 231 J t  (171091 J t )  bei.

Die Sektion 2 ha t  im Berichtsjahr die Unfallbildpropa
ganda durch H erausgabe  und-V ersand von eindrucksvollen 
Bildern fortgeführt. Ein w ichtiger mit der Lieferung der 
Bilder verfolgter Nebenzweck w a r  der, daß die Zechen 
angeregt werden sollten, auch ihrerseits  eigene Unglücks
fälle bildlich darzustellen und zum A ushang zu bringen. 
Von dieser U nfallp ropaganda versprach  sich die Sektion 2 
großem Erfolg, als w enn nur ihre Unfallbilder, die, weil 
für alle Zechen bestimmt, auch nur allgemeine Darstel
lungen sein konnten, g ebrach t  w ürden. Eine Reihe von 
Zechen hat diese A n regu ng  befolgt und dam it erreicht, 
daß die Art der Unfälle allgemein bekannt und ihre bild
liche Darstellung und textliche E rläu te rung  mit besonderm 
Interesse beachtet w urden.

Die psychotechnische Begutach tungsste lle  für Förder 
maschinisten w urde  seitens der  Zechen ausg ieb ig  in An
spruch genommen. Im Laufe des Ja h re s  w urden  142 Leute, 
die vom Betrieb zur A nlernung  als Förderm aschinis ten  in 
Aussicht genom m en waren, d ieser P rü fu ng  unterzogen.

Mit der E ignu ng sp rü fun g  der neuanzulegenden Berg
leute zur allgemeinen U n te rsuch un g  auf Unfallgefährdet
sein wurde in der b isherigen W eise for tgefahren. Es sind 
zu den bereits vorhandenen  Prüfstellen  auf den W erken 
einige neue h inzugekomm en. Ihre Leiter w urden  bei der 
Sektion 2 mit dem P rüfverfahren  bekanntgem acht.  Anwen
dung findet das P rüfverfahren  bisher nur bei der Auswahl 
sogenannter B ergjungleute  zu den Anlernwerkstätten .

Die D urchführung  der vom V erbände  der Deutschen 
Berufsgenossenschaften verans ta l te ten  Reichsunfallverhü
tungswoche im F eb rua r  1929 w urde  für den g röß ten  Teil 
des Ruhrkohlenbezirks von de r  Sektion 2 übernommen. 
Der D urchführungsplan sah vornehmlich V orträge, Vor
führungen von en tsprechenden  Filmen, V erbre i tung  von 
Aufklärungsmaterial,fachliche und allgemeineAusstellungen, 
Preisausschreiben vor.

Die besondere B earbei tung  des G ebietes  Stein- und 
Kohlenfall w urde  for tgesetz t .  Um engere  F üh lung  zwischen 
den Sachbearbeitern de r  Sektion und dem praktischen Be
triebe herbeizuführen, w u rd en  von den Zechen besondere 
»Beauftragte für Unfallwesen« bestell t.  Ihnen liegt die 
ständige Erforschung  und B eobach tung  der  W erke  auf 
Möglichkeiten der U nfallverm inderung  ob. Sie teilen ihre 
Erfahrungen der Sektion mit, die durch Vergleiche und 
mündliche B era tungen  die  allgemein in Betracht kommen
den Gesichtspunkte feststell t.

Die A usbildungslehrgänge für Heilgehilfen im Kranken
hause Bergmannsheil , Bochum, und für N othelfer  auf den 
Zechen wurden for tgesetz t .  Jedem  Kursijsteilnehmer wurde 
nach Abschluß de r  U n te rw e isu n g  ein Stück des von der 
Knappschafts-Berufsgenossenschaft he rausgegebenen  Leit
fadens »Erste Hilfe bei Unfällen im Bergbau« ausgehändigt.  
Ein von der Sektion h e rau sgeb rach te r  Film über  erste 
Hilfe wurde auf einer Anzahl Schachtanlagen vorgeführt. 
Ein neues aufklärendes P lakat mit bildlichen Darstellungen

über »Erste Hilfe bei Unfällen« w urde  den Zechen zum 
Aushang in den V erbandsstuben und an sonstigen hierfür 
geeigneten Stellen des Betriebes zur V erfügung  gestellt.

ln das Berichtsjahr fielen zwei für die Entwicklung 
des Heilverfahrens der Sektion bedeutsam e Ereignisse, und 
zwar die Eröffnung des neuen Bergmannsheil 11 in Gelsen- 
kirchen-Buer im O ktober  1929 und die Inbetriebnahme eines 
Neubaus für  die innere Abteilung des Bergm annsheil in 
Bochum im Mai 1929. Die innere Abteilung gew innt 
neuerdings erhöhte  B edeutung  durch die U nters te l lung  der 
bergm ännischen B erufserkrankungen upter die Unfallver
sicherung. Bei dem je tz igen U m fange des K rankenhaus
betriebes erschien die Einrichtung einer eigenen K ranken
h ausapotheke zweckmäßig. Nach G enehm igung  durch den 
R egierungspräsidenten  in A rnsberg  w urde  sie am 1. O k 
tober 1929 eröffnet. Durch berufsfürsorgerische  Tätigkeit  
konnten 383 (164) Unfallverletzte in Arbeit un te rgebrach t 
werden. Eine Rundfrage  bei den Zechen des rheinisch
westfälischen Industriebezirks ergab, daß von 69639 Unfall
verletzten Belegschaftsmitgliedern rd. 9 5 %  w ieder angelegt 
worden  sind.

B er ich t  des  D eu tschen  K a l i -V e re in s  in Berlin  
ü b e r  das  G e s c h ä f t s ja h r  1929.

(Im Auszug.)

Im Jahre 1929 betrug der Absatz an deutschen Kali
salzen 14 Mill. dz Reinkali; davon w aren 2,22 Mill. dz 
Reinkali-Rohsalz und 11,78 Mill. dz, d . s .  84,1% des g e 
samten Absatzes, Fabrikate .  Einzelheiten über  die  Ent
wicklung des Absatzes an Kalisalzen bie tet Zahlentafel 1.

Z a h l e n t a f e l  1. Absatz an Kalisalzen (Reinkali).

Anteil d e r  
F ab r ik a te  am 
Q esam tab sa tzJahr Rohsalze Fabrikate

G esam t
absatz

dz dz dz %

1880 161 846 523 953 685 799 76,4
1890 416401 806 620 1 223 019 66,0
1900 1 420 308 1 615 791 3 036 099 53,2
1910 4 047 623 4 531 203 8 578 826 52,8
1911 4 282 687 5 116 582 9 399 269 54,4
1912 4 295 897 5 796 290 10 092 187 57,4
1913 4 639 262 8 464 432 11 103 694 . 58,2
1914 3 370 264 5 669 619 9 039 883 62,7
1915 2 526 388 4 271 376 ' 6 797 764 62,8
1916 2 812 751 6 027 009 8 839 760 68,2
1917 3 434 278 6 608 536 10 042 814 65,8
1918 3 943 008 6 073 635 10016643 60,6
1919 3 777 474 4 342 550 8 120 024 53,5
1920 3 516 800 5 719 634 9 236 434 61,9
1921 2 756 156 6 455 312 9 211 468 70,1
1922 3 001 926 9 953 517 12 955 443 76,1
1923 1 682 002 7 177 421 8 859 423 81,0
1924 1 757 240 6 663 365 8 420 605 79,1
1925 2 376 564 9 876 553 12255 117 81,9
1926 2 225 344 9 773 386 10 998 730 79,8
1927 2 335 414 10 058 308 12 393 722 81,2
1928 2 490 000 11 720 000 14 210 000 82,5
1929 2 220 000 11 780 000 14 000 000 84,1

Danach ist der  G esamtabsatz  .gegenüber  dem Vorjahr, 
das gegen 1927 noch eine Steigerung aufweist,  ungefähr 
gleich geblieben. W ährend  der R ohsalzabsatz-gegen  1928 
zurückging, w ar in Fabrikaten  ein geringer M ehrabsatz  
zu verzeichnen.

Im Berichtsjahr waren durchschnittl ich 60 Kaliwerke 
und 6 Steinsalzschächte in Betrieb, w ährend  30 Fabriken  
an der  Fabrikation beteiligt waren. 48 K aliwerke und 
4 Steinsalzschächte befanden sich in Reserve.

Hinsichtlich der Rohsalzförderung hat sich das V er
hältnis zwischen Carnallit und Sylvinit bzw. H artsa lz 
förderung kaum geändert . Die Kalirohsalzverarbeitung ver
teilte sich auf Elbe-, Weser- und Rhein-Flußgebie t  wie 
folgt: Elbe-Flußgebiet 36,7% (36,3% im Jah re  1928), 
W eser-F lußgeb ie t  61,4 (62,5)%  und Rhein-F lußgebie t
1,9 (1,2) %.
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In um fassendem  M aße w urd en  w ährend  der Berichts
zeit V erbesserungen wirtschaftlicher und technischer Art 
auf den Kaliwerken vorgenom m en. Die D urchführung 
bere i ts  im V orjahr  eingeleite ter  V ere inigungen nahm ihren 
F o r tg ang .

Die Kalipreise sind auch im Berichtsjahr unverändert, 
obw ohl zu den ges te ig e r ten  Betriebstoffkosten noch die er
hebliche M ehrbelastung  durcli die im Frühjahr a b 
geschlossenen V ereinbarungen  ü be r  die  Lohn- und G e 
ha ltserhöhungen und die Lasten für die  V erkürzung der 
Arbeitszeit h inzukamen. N äh eres  ist aus Zahlentafel 2 zu 
ersehen.

Z a h l e n t a f e l  2. Preis  je  dz Reinkali 1913 und 1929.

1913

./(

Ab 23. D ezember 1926
Salzsorte

J l
gegen 1913 

%

C a rn a l l i t ............................... S,50 9,67 +  13,S
K a i n i t ................................... 10,00 10,83 +  8,3
2 0er  Kalidüngesalze . . 14,00 15,20 +  8,6
30 er „ . . 14,50 17,95 +  23,S
40er  „ . . 15,50 IS,SS +  21,8
Chlorkalium 50 — 6 0%  . 27,00' 27,00

,, über  6 0 %  . 29,00 29,00
S chw efelsaures  Kali . . 
Schw efelsäure  Kali

35,00 31,25 - 1 0 ,7

magnesia  ...................... 31,00 28,S5 -  6,9

Einen Überblick üb e r  die Kaliabsatz-Beteil igungen am 
Schlüsse des Berichtsjahres bietet Zahlentafel 3.

Z a h l e n t a f e l  3. G esam tüberb l ick  über  die 
Kaliabsatz-Beteiligungen.

G ruppe Beteiligung

1. W i n t e r s h a l l - G r u p p e ....................................... 3S3.0036
2. S a lz d e t f u r th - G r u p p e ....................................... 23S,S63S
3. Burbach-Kaliwerke A. G .................................. 186,1235
4. Preußische  Bergw erks- und Hütten-A. G. 97,6628
5. Kali-Chemie A. G ................................................ 43,7641
6. W i lh e lm -S a u e r -G ru p p e ................................... 24,9214
7. D eutsche  S o lv a v w e rk e ................................... 24,4365

Vom Svndikat übernom m en:
M ercksche G u a n o w e r k e .............................. 0,8778
H a r b u r g - S t a ß f u r t ........................................... 0,3465

Summe 1000,0000

Die G üterw agengeste llung  der Reichsbahn w ar im 
Jah re  1929 h ö h e r  als 192S; nur w ährend  des strengen 
W inters machte die Gestellung zeitweilig Schwierigkeiten. 
In d e r  Kali-Industrie zeigte die W agengeste llung außer  
im F eb ru a r  nichts besonderes. In diesem M onat schnellte 
die W agenm angelz iffer  s tark  nach oben; infolgedessen stieg 
d e r  Mangel, de r  im V orjahre  auf 0 ,7 -'o zurückgegangen 
w ar,  w ieder auf 1,6%. Im einzelnen g ib t  die nachstehende 
Zusam m enste llung  Aufschluß.

Z a h l e n t a f e l  4. W a g ens te l lun g  bei den Kaliwerken 
im Ja h re  1929.-

M onat
A n

g e fo rd e r t

t

Beladen

t

Gefehlt
von d e r  A n 
fo rd e ru n g

Ja n u a r  . . . . 661 977,3 661 847,3 90,0 __
Feb ru a r  . . . 557 653,8 551 643,4 5 765,4 1,0
M ä r z .................. 909 S32,4 833 223,8 76 623,6 8,4
A p r i l .................. 406 730,0 405 133,5 1 866,5 0,5
M a i ................. 310 508,8 309 404,3 1 074,5 0,3
J u n i .................. 353 510,9 352 552,9 838,0 0,2
J u l i .................. 337 367,5 357 502,5 —

A u gu s t  . . . . 359 S53.4 359 450,9 177,5 0,04
S ep tem ber  . . 496 4S7.S 495 090,4 1067,4 0,2
O k to b e r  . . . 315 169,5 314 259,5 1 075,0 0,3
N ovem ber . . 366 664,9 366 724,9 180,0 0,04
Dezem ber . . 416 439,2 416 334,2 120,0 0,02

Insges. 5 492 195,5 5 403 167,6 SS 877,9 1,6

A ußer dem Kaliversand enthalten die Zahlen auch den 
Steinsalz- und sonstigen Versand der  Kalisalz liefernden 
W erke .

K o h le n g e w in n u n g  Ö s te r r e ic h s  im Mai 1930.

Mai Januar-Mai
Revier 1929 1930 1929 1930

t t t t

S t e i n k o h l e :
Niederös terre ich :

St. Pölten  . . . . 1 131 612 7 393 4 630
W r.-N eus tad t  . . 13 879 16 737 80 260 79 519

zus. 15010 17 349 87 653 84 149

B r a u n k o h l e :
N iederös terre ich :

St. Pölten  . . . . 11 513 13 371 79 785 73 088
W r.-N eus tad t  . . 14 891 15 180 35 767 74 349

O b e rö s te r re ic h :
W e l s ...................... 43 941 45 049 256 951 241 953

Ste ierm ark:
Leoben .................. 64 338 50 440 376 255 287 175
G r a z ...................... 76 978 71 359 514 206! 407 079

Kärnten:
K lagenfurt . . . 11 675 11 317 65 430 62 278

Tiro l-V orarlberg :
H a l l ...................... 3 140 2 879 IS 000 15 787

B urgenland . . . . 24 994 28 294 147510 141 101

zus. 251 470 237 SS9 1 493 904 1 302 S10

K o h le n fö r d e ru n g  d e r  T sc h e c h o s lo w a k e i  im Mai 1930.

Mai Januar-Mai
Revier 1929 1930 1929 1930

t t t t

S t e i n k o h l e :
P r a g ...................... 22 434 21 814 119 15S 114 341
S ch la n ...................... 154 951 136 660 793 093 695 S55
P i l s e n ...................... 83 132 72 0S0 431 265 400151
K om otau . . . . 395 485 3 773 2SS5
K utten berg  . . . 3S 064 35 4S0 205 111 183 633
B r ü n n ...................... 25 160 29 663 158 837 177 951
M ährisch-O strau  . 692 314 618 442 3 876 778 3 384 942

zus. 1 016 450 914 624 5 588 015 4 95975S

S t e i n k o h l e n k o k s :
B r ü n n ...................... 4 300 2 S00 IS 000 14 400
M ährisch-O strau  . 206 600 169 200 1 012 000 1 060 600

zus. 210 900 172 000 1 030 000 1 075 000

S t e i n k o h l e n b r i k e t t s :
B r ü n n ...................... 6 080 5 950 29 610 32 650
M ährisch-O strau  . 16SS6 13 05S S7 722 63 92S
S c h l a n .................. — — 74 —

zus. 22 966 19 008 117 406 96 578

B r a u n k o h l e :
Karlsbad . . . . 29S 349 262 411 1 711 167 1 443 715
K om otau  . . . . 253 197 220 029 1 337 125 1 144 711
B r ü x ...................... 932 269 754 447 4 981 573 4 143 6SS
T e p l i t z .................. 176 062 146 695 925 947 799 782
K uttenberg  . . . 2 347 2117 12 541 17 559
B u d w e is .................. 592 2 545 18 432 21 171
Brünn ...................... 16 599 17 376 92 460 S4 620
M ährisch-O strau  . 81 70 368 350
Slowakei . . . . 42 0S5 43 813 233 979 236 820

zus. 1 721 581 1 449 503 ¡9 313 592 7SS64251

3 r a u n k o h l e n k o k s :
Karlsbad . . . . 20 327 21 404 —
T e p l i t z .................. 238 237 943 1 155
K u tten berg  . . . — — 215 --

zus. 20 565 237 22 562 1 155

B r a u n k o h l e n b r i k e t t s :
Karlsbad . . . . 767 12963 85 316 76 624

1 B e rich tig te  Z ah l.
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Roheisen- und  S ta h le rz e u g u n g  L u x em b u rg s  
im  1. H a lb j a h r  1930.

Monats
durch
schnitt
bzw.

Monat

1913 . .
1926. .
1927. .
1928. .
1929. . 
1930:

Jan.
Febr.
März
April
Mai
Juni

Monats-
durclisclin.

Roheisenerzeugung

msges.

t

212 322
213 262 
227 708
230 838 
242 174

249 875
231 326 
248 983 
221 209 
212 168 
178 203

1 341 764

223 627

davon

r t  C

E % 

H
t

196 707 
205 448 
220 441
225 883 
238 271

243 159
226 536 
245 698 
217 964 
208 823 
175 043

1 317 223 

219 537

v  -  i— c<V <V
CS &
U 'S
o

t

14 335 
7 274 
6 152 
4 565
3 553

6 331
4 790 
3 285 
3 245 
3 345 
3 160

24 156 

4 026

t

1280
540

1115
390
350

385

385

64

Stah lerzeugung

insges.

t

98 519 
186 978 
205 875
213 923 
225 188

216315
214 857 
225 285 
198 250 
189 027 
150 267

1 194 001

199 000

davon

rt —

I I

t

c  —
'S  JS  u. CS

I "
t

ui

97 849 
184 570|1794 

205 332
211 397 
222 520

215 278 
213 826 
224 127 
197 609 
187 990 
149 697

1 188 527

198 088

1957
1878

822
865
874
522
681
570

4334

722

t

670
614
543
569
790

215
166
284
119
356

1140

190

G ro ß h a n d e ls in d e x  des S ta t i s t i s c h e n  R e ichsam ts  

(1913 =  100).

D er G roßhandels index des Statistischen Reichsamts ist 
im A ugust von 125,1 auf 124,7 oder um 0,3%  zurückgegangen. 
An diesem Rückgang sind mit Ausnahme von Agrarstoffen 
alle H au p tg ru pp en  beteiligt.

Die S te igerung  der Preise für pflanzliche N ah run gs 
mittel w ird zur H auptsache  hervorgerufen  durch die E r 
h öhung  der Kartoffelpreise infolge Ü bergangs  zu den 
neuen Kartoffeln, ln der G ruppe Kohle wirkte sich die 
Kürzung der Somm erpreisabschläge für Gaskoks und 
rheinische Braunkohlenbriketts  aus. Der Rückgang der 
Indexziffer für Eisen und Eisenrohstoffe ist hauptsäch 
lich durch die n iedrigem  Preise für Eisenguß bedingt. 
In der G ruppe  Textilien gaben die Preise für nahezu 
alle Rohstoffe nach. Die S te igerung der Preise für künst
liche Düngemitte l ist auf die jahreszeitliche Staffelung 
der Preise für Stickstoffdüngemittel zurückzuführen. 
Unter den Baustoffen waren Mauersteine, Zement, Bau
holz und Leinölfirnis im Preis rückläufig. Die Prbise 
für industrielle Fert igw aren  haben ihren seit Monaten 
schon zu bem erkenden R ückgang im A ugust verstärk t 
fortgesetzt.

Monats
durch
schnitt
bzw.

Monat

A grarstoffe

z S  
_• EN (/> 
C  bJ) rt c S  3
Ł *-

’S & > s
ü  rt O >

Industrielle Rohstoffe und Halbvvaren

¿¿'S
«3J
E (J

in 3  n y
: 3  tß

w a
o ~

D.T3 « C 
C- 3

Industrielle
Fertigwaren

'S EO in
¡ u
5»ü
3  :3  Ob, O '

1924. . .  .
1925. . .  .
1926. . .  .
1927 . . . .
1928 . . .  . 
1929: Jan.

April 
Juli 
Okt. 
Dez. 

Durchschn. 
1930: Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug.

115,OS 
127,13 
130,54 
153,75 
142,18
129.80
130.00 
130,90 
121,50 
120,40 
126,28 
117,20
111.70
109.00
117.60
118.60
117.80
119.70
124.00

102,06
120,18
120,88
111,53
111,28
118,00
122,20
133.70
133.80
125.70 
126,61
127.90
122.90
115.80 
113,30 
110,20 
109,10
111.90
111.80

155,23
162,20
145,73
142,85
143,98
147.20 
126,60 
135,90 
153,10
146.30 
142,06
133.70 
128,50
117.70
110.20
108.70 
109,80
121.30 
121,00

104,26
122,44
114,60
146,13
147,35
138,30
140.20 
126,50 
113,10 
105,00 
125,87
9S.30
88,40
85,80
99.20 
95,60
90.20 
97,10

100,40

119,62
132,99
129,32
137.80 
134,29
131.70 
128,20 
132,40
131.70 
126,20 
130,16
121.80 
116,00 
110,00 
112,10
110.70
109.70 
114,80 
116,60

130,99
135.79 
131,48 
129,17
132.79
123.90
126.50 
128,20 
126,20
115.00
125.20
114.90
114.80 
117,60 
118,40
117.20
115.00
113.50 
110,70

151,47
132,90
132.49 
131,38 
132,35 
137,1
135.70
136.50
138.20
138.40 
137,25
138.40
138.20
137.70 
135,60
135.50
135.40 
136,00 
136,30

122,92
128.70 
124,16 
125,03 
127,47
127.90
127.80 
131,10
130.80
129.90 
129,52 
129,60
128.80
128.50
128.40
127.90
125.70
125.40
124.50

110,85
122,58
116,98
107,48
105,53
113,30
126,90
117,80
115.60 
112,20
118.40 
112,00
111.40 
109,20 
102,50
89,90
87,10
83.60
81.60

208,29
186.50 
150,37 
153,05 
159,35 
153,00 
147,80 
138,60
132.50 
128,20 
140,63
125.10
117.70
114.10
115.70

124.90
124.70
114.83 
133,63
152.84
138.50
128.90 
123,60 
120,80 
116,00 
124,47
115.70 
114,00
110.50 
110,30

115,90 110,80 
111,20 111,70 
105,30 107,80 
100,90[ 108,30!

130,33
127,32
122,96
124.20 
126,31
127.10
126.40
126.40
127.30 
126,90 
126,82
127.10
127.10
127.10 
126,70
126.30
126.20 
125,20 
125,00

90,88
88.30 
86,28 
83,34 
81,78
86.50
87.50
50.70
82.30
83.70 
84,63 
85,20 
86,00 
86,10

131,74
138,03
131,09
125,79
120,63
126.90
125.90 
127,20
132.10 
129,70 
127,98
127.90 
126,80
126.10 

86,10 126,80
83.30 134,50
84.30 134,10 
80,001130,70 
79,10:132,80

34, SOi 140,09 
93,88 158,60 
62,66| 151,50 
47,07 150,13 
29,641150,44 
28,20; 151,20 
29,40 150,40 
30,60(151,70 
26,00:151,30 
21,70j 151,00 
28,43! 151,18 
21,10:151,20 
22,30 150,40 
21,60;149,80 
20,90! 148,60
19.60 146,50 
17,80 144,50
16.60 143,20] 
14,90)139,00

143,72
153,03
144.59 
158,02
159.10
156.80
156.90
158.80 
161,70
160.90 
153,93
158.00
157.60
157.10
157.00
156.20
153.20
148.60
144.60

142.00 
140,33 
129,71
131.86 
134,13
134.00 
133,10
131.30 
130,90
129.30
131.86
128.30 
126,70 
125,50
124.80
123.80
122.00 
119,40 
117,7Q

128,54; 177,08 
135,93 172,40 
132,51 162,23 
130,24 160,19 
137,02 174,90
137.70 174,70
137.60 173,00
138.70 171,40
139.60 169,50
139.60 168,70
138.61 171,63 
139,50! 168,40 
139,40; 166,10 
139,10 163,30 
138,80(161,80 
138,60! 161,30 
138.30 160,90 
138,00)159,90 
137,70| 158,20

156.20 
156,73 
149,46 
147,31 
158,61
158.80
157.80 
157,30
156.60
156.20 
157,43 
156,00
154.60
152.90
151.90
151.50
151.20
150.50 
149,40

137,26
141.57 
134,38
137.58 
140,03 
138,90
137.10 
137,80
137.20
134.30
137.21
132.30
129.30 
126,40
126.70
125.70 
124,50
125.10
124.70

D u rc h s c h n i t t s lö h n e  je S ch ich t  im S te in ko h lenb e rg bau  P o ln isch -O b e rsch le s ien s .

Le is tungslohn1 

Zloty

Kohlen- und Gesteinshauer
Gesamt

einkommen3Barverd ienst2

G J t Zloty G J t

4,62 .
4,68
4,76
5,06
5,09
5,13
5,21 11*81 5,55
5,48 12,42 5,85

5,46 12,38 5,83
5,77 13,02 6,15
5,79 13,07 6,15
6,09 13,80 6,48

6,05 13,66 6,41
6,05 13,67 6,42
6,07 13,73 6,45
6,09 13,78 6,47
6,11 13,82 6,49
6,11 13,82 6,49
6,16 13,94 6,55

Zloty I G Jt

L eis tungslohn1 

Zloty I G J t

G esamtbelegschaft 

Barverdienst2 

Zloty I G Jt

G esam t
e inkommen3 

Zloty | G J t

1927:

1928:

1929:

1930:

Januar . 
April . 
Juli . . 
Oktober 
Januar . 
April . 
Juli . . 
Oktober 
J a n u a r . 
April . 
Juli . . 
Oktober 
J a n u a r . 
Februar 
März . 
April . 
Mai . . 
Juni . . 
Juli . .

9,89
9,93

10,12
10,79
10,82
10.95 
11,09 
11,64 
11,61 
12,21 
12,30
12.96
12.89
12.89 
12,93 
12,98
13.00
13.00 
13,12

11.13
11.14 
11,26 
12,00
12.09 
12,13
12.30 
12,88
13.10 
13,57 
13,56
14.31 
14,46 
14,29 
14,55 
14,43
14.60 
14,41
14.61

5,20
5,25
5,30
5,63
5.69
5.69
5.78 
6,06 
6,17 
6,41 
6,38 
6,72
6.79 
6,71 
6,83
6.77 
6,86
6.77 
6,86

6,91
6,94
7,01
7.60
7.61 
7,66 
7,72 
8,26 
8,24 
8,78 
8,82
9.20
9.21
9.22 
9,28 
9,33 
9,38 
9,40 
9,43

3,23
3,27
3,30
3.57
3.58
3.59 
3,63 
3,89 
3,88
4.15
4.15
4.32
4.32
4.33 
4,36 
4,38
4.41
4.42
4.43

8,27
8.85
8.85
9.41
9.41
9.85 
9,83 
9,80 
9,88 
9,96

10,02
10,09
10,05

3,88
4.17
4.17 
4,45 
4,43
4.63 
4,62 
4,60
4.64 
4,68
4.71 
4,74
4.72

7,86
7.90
7.90 
8,53 
8,57 
8,60 
8,64 
9,21 
9,35 
9,84 
9,80

10,24
10,38
10,29
10.49
10.50 
10,59 
10,56 
10,58

3,67
3.72
3.72 
4,00
4.03
4.03 
4,06 
4,34 
4,40 
4,65 
4,61 
4,81 
4,87 
4,83
4.93
4.93 
4,97
4.96
4.97

der Untertagezulage und der Versicherungsbeiträge der1 Der Leistungslohn ist d e r  tatsächliche Arbeitsverdienst je verfahrene Schicht einschl.
Arbeiter.
t 3 Der Barverdienst setzt sich zusammen aus Leistungslohn, den Zuschlägen für Überarbeiten und dem Hausstand- und Kindergeld. E r ist au

¿ ^ G e s a m te in k o m m e n  setzt sich zusammen aus Leistungslohn, Zuschlägen für Überarbeiten, Hausstand- und Kindergeld, Preisunterschied 
der Deputatkohle, Urlaubsentschädigung und Versicherungsbeiträgen der Arbc.ter. Es .st ermittelt je vergütete Sch.cht (verfahrene und Urlaubs- 
schichten).
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Die Zahl der Kalender-Arbeits tage, die sich nach der 
Lohnstatis tik  ergibt, verteilt sich auf 1 angelegten (vo r 
handenen) Arbeiter  wie fo lgt:

April |  Mai | Juni 
1930

Juli

1. V erfahrene  norm ale  Schichten
(ohne O b e r a r b e i t ) ...................... 18,16 18,70 17,S5 20,52

2. Über- und Nebenschichten . . 0,84 0,95 1,05 0,86
3. E n tgangene  Schichten insges. . 6,84 6,30 5,15 6,48

hiervon entfielen infolge:
a) A b s a t z m a n g e l s ...................... 5,01 4,25 3,06 4,30
b) W a g e n m a n g e l s ...................... . — — —
c) betriebs technischer G ründe 0,03 0,03 0,01
d) S t r e i k s ....................................... — — — —

e) K ra n k h e i t ................................... 0,87 0,92 0,90 0,97
f) Feierns,  und zwar:

1. e n t s c h u l d i g t .................. 0,17 0,21 0,27 0,23
2. unentschuldig t . . . . 0,14 0,16 0,16 0,13

g) entschädigungspflichtigen
U r l a u b s ....................................... 0,62 0,73 0,75 0,85

zus. Kalenderarbeitstage 25,00 25,00 23,00 27,00

Die Zahl der  Beschäftigten b e t ru g  im Juli 1930 
(bei 27 Kalender-Arbeits tagen)

1. A r b e i t e r :
a) V o l l a r b e i t e r ............................................ 5922S
b) durchschnittl ich angeleg te  Arbeiter  77 925
c) am letzten A rbeits tag  im V ertrags- 

ve rh l l tn is  s tehende  Arbeiter  und 
A r b e i t e r i n n e n   77 S4S

2. B e a m t e :
a) Technische B e a m t e ..........................  3 463
b) Kaufmännische B e a m t e ....................  1 SSO
B eamte insges ............................................... 5 343

D u rc h s c h n i t t s lö h n e  im ho llä n d isch en  S te in k o h len b e rg b au .

D urchschnittslohn einschl. T e u eru ng s-
Zuschlag1 je verfahrene Schicht

HniAr unterlag« übertage Gesamt
insges. insges. belegschaft

ft fl JS- fl fl .45

1929: April 6.34 10,74 5,67 9,60 4,08 6,91 5.19 8,79
Juli 6,34 10,68 5,71 9,62 4,06 6,84 5,20 8,76
O ktT 6,59 11,11 5,93 10,00 4,26 7,18 5.43 9,15

1930: Jan. 6,58 11,08 5,90 9,94 4,27 7,19 5,41 9,U
Febr. 6.57 11,04 5,89 9,89 4,28 7.19 5,41 9,09
M arz 6.52 10,96 5.S6 9,85 4,26 7,16 5,38 9,04
April 6,51 10,96 5.SS 9,90 4,26 7,17 5,39 9,08
Mai 6,47 10,91 5,85 9,86 4,27 7.20 5,37 9.05
Juni 6,48 10,92 5,86 9,88 4.30 7,25 5,39 9.0S
Juli 6,49 10,94 5,86 9.88 4.28 7,21 5,39 9,09

1 Der Teuerungsauschhg  entspricht ausschließlich dem Kindergeld. In 
den Lohnangaben nicht enthalten sind die ÜberschichtenzuschQge and  d e r  
Preisunterschied für Depati tkohlenvergünstigung.

* D er tarifliche Hauerdurchschnittslohn ist a b  1. Oktober 1929 von 
5,70 fl auf 6 fl erhöht w orden. Der Tariflohn d e r  Unter- und Übertage
arbe ite r w urde  um 5 %  erhöht.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in d e r  am  19. S ep tem ber  1930 endigenden W o ch e ’*.

1. K o h l e n m a r k t  (B örse  zu Newcastle-on-Tyne). Das 
A uslandgeschäft  zeig te  in de r  B erichtsw oche eine geringe  
B esserung, welche durch  den  um diese Jahreszeit  ein- 
i re tenden  s tä rkern  B edarf bed ing t  w urd e .  Die finnischen 
S taa tse isenbahnen w aren  mit e inem A uftrag  von 46000 t 
Kesselkohle au f  dem  M ark t.  Auch die  Inlandnachfrage 
ze ig te  eine d e r  Jahresze i t  en tsp rechende  leichte Belebung, 
jedoch  wirkte  sich d iese am w en ig s ten  au f  die beiden Aus
fuhrbezirke N 'orthumberland u n d  D urham  aus. Hinsichtlich 
d e r  auf G ru nd  des neuen B ergbaugese tzes  dem  H andels 
minis terium e inrure ichenden V erkaufsabkom m en liegen 
noch keine amtlichen Berichte v o r :  d e r  A uswirkung dieser 
A bkom m en auf das A usfuhrgeschäft  s ieht m an mit Be
so rgn is  en tgegen ,  ln  Kesselkohle h ielten sich die Zechen-

1 N aci CöKscry Gaardiaa voas 5 ?. September 1933, S. ICS3 ccd IC80.

besi tze t  fest an die M indestpre ise ; auf diese Weise konnten 
sich die N otie rungen ,  die durch  die Fördereinschränkung 
noch b egünst ig t  w urden, behaupten . Das Gaskohlengeschäft 
w a r  außergew öhnlich  still, ebenso  bestand für Durham- 
Kokskohle nach einer vo rau fgeg ang enen  leichten Belebung 
w en ig  Nachfrage. Bunkerkohle w urd e  w enig  gefragt. Auf 
dem  K oksm arkt w a r  das G eschäft  für Gießerei- und Hoch
ofenkoks ruh ig  aber fes t;  das G eschäft  in Gaskohle be
fr iedigte ebenfalls, es lagen kurz- und langfristige Auf
t räge  vor. F ü r  die übrigen  K okssorten muß der Markt 
als g u t  bezeichnet w erden, auch sind die Aussichten für 
den W in te r  durchaus günst ig .  Schwedische Kaufleute 
schlossen für  die  G asw erke  von G o th en b u rg  einen Ver
t r ag  ab auf 12000 t Kokskohle und 18000 t  Gaskohle mit 
einem vermutlichen G rund p re is  von 17 s IOV2 d für Koks
kohle. Es st iegen im Preise  beste  Kesselkohle Durham 
von 14/6—14/9 auf 14/9—15 s, kleine Kesselkohle Blyth von 
9,6—10 auf 10 s, G askohle  zweite  Sorte  von 12/6 auf 12/6 
bis 13/3 s, besondere  G askohle  von 15 auf 15/3 s und ge
wöhnliche Bunkerkohle von  12/6 auf 12/6—12/9 s. Preis
rü ckgänge  hatten  zu verzeichnen: beste  Gaskohle von 14/9 
bis 15 auf 14/6—14/9 s, besondere  Bunkerkohle von 13/6 
bis 13 9 auf 13—13,9 s und Kokskohle von 13/6-14 auf 
12/6—13 s. Beste Kesselkohle Blyth und kleine Kessel
kohle D urham  sow ie Gießerei-  und  Hochofenkoks und 
G askoks blieben im Preise  unveränder t .

2. F r a c h t e n m a r k t .  W enn  auch der Kohlencharter
m arkt am T y n e  eine kleine B esserung  aufzuweisen hatte, 
so nimmt doch die Zahl der sich ansammelnden Schiffe 
unverm inder t  zu. Die fü r  das baltische Geschäft ein
g e t re ten e  unbedeu tende  B esserung  blieb ohne Einfluß auf 
G eschäftsum fang  und F rachtsätze. In Cardiff befriedigte 
das G eschäft fü r  kurzfris tige Lieferungen, dagegen war 
das M itte lm eergeschäft träge . D as Schiffsraumangebot 
ü bers te ig t  für alle V ersandrich tungen  bei weitem die 
N achfrage . A ngeleg t w urden  für Cardiff-Genua 6/5V2 s, 
-Alexandrien 611 s, T yne-R o tte rd am  3/3 s und -Hamburg 
3/3 s.

Londoner Preisno tierungen  für Nebenerzeugnisse1.

D er M ark t für T e e r e r z e u g n i s s e  w ar beständig, 
einige Erzeugnisse w u rd en  so g a r  g u t  abgesetzt. In der 
H aup tsache  w urde  K arbolsäure  bei festen  Preisen gefragt. 
Auch Kreosot stand in ziemlich lebhafte r  Nachfrage. Ben
zol w a r  fest,  To luo l d a geg en  blieb ruhig . Naphtha war 
w en ige r  g u t  gefrag t,  die  N o tie run gen  ab e r  konnten sich 
behaup ten .  Pech w a r  ebenfalls  ruh ig , jedoch  is t mit einer 
B elebung des A usfuhrgeschäfts  zu rechnen. T ee r  war trotz 
de r  n iedrigen Preise  flau, eine gew isse  Fest igung  ist in
des  nicht zu verkennen.

N ebenerzeugnis
In d e r  W oche endigend am 

12. Sept.  19. Sept.

Benzol (Standardpreis ) . 1 Gail.
s

i m *
R e i n b e n z o l ...................... 1 „ i n
R e i n t o l u o l .......................... 1 .. 2/1
K arbolsäure , roh  6 0 c o . 1 „ 2/1

k r i s t  . . . 1 Ib. 64.
S o lven tnaphtha  I, ger..

1/2O s t e n ............................... 1 Gail.
Solven tnaphtha  I, ger. .

W e s t e n ........................... 1 .. 1 I La
R o h n a p h t h a ...................... 1 „ I/O lh
K r e o s o t ............................... I „ D
Pech, fob  O s tk üs te  . . . 1 L t 4 / 6

fas W es tkü s te  . . 1 _ 43 6 - 4 6 . 0  45 6 -  466
T e e r ....................................... 1 „ 2 8 6
schw efelsaures  A mmo

S £ 1 7 s 6 d  S £ 19 sniak, 2 0 ,6 %  Stickstoff 1 „

In  s c h w e f e l s a u e r m  A m m oniak kann das Inland- 
geschä f t  als befr ied igend  bezeichnet w erden .  Der amtliche 
Preis  e rh öh te  sich g eg e n ü b e r  d e r  V orw oche  von i  -  ' n  
6  d  au f  S £  19 s.

1 S r c i  CoJKcry G s i r d i i a  vom 19. Sept. 1930, S. 1051-
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Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

Tag
Kohlen

fö rderung

t

Koks
er 

zeugu ng

t

Preß-
kohlen-

her-
ste llung

t

Wagenstellung Brennstoffversand W asser
stand 

des Rheines 
bei Caub 
(normal 
2,30 m)

m

Zechen, Kokere 
kohlenwerken d< 
(W agen auf 10 

zurückg

rechtzeitig
gestellt

cn und Preß- 
;s Ruhrbezirks 

Ladegewicht 
¡führt)

gefehlt

Duisburg-
Ruhrorter

(Kipper
leistung)

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

private
Rhein-

t

insges.

t

Sept. 14. Sonntag 1132 589
— 2 620 ___ ___ ___ ___ . .

15. 331 681 11 547 20 680 — 29 468 38 165 12 369 80 002 2,10
16. 324 438 68 774 10 468 21 502 — 21 900 37 776 9 759 69 435 2,12
17. 312 006 71 804 9 992 20 585 — 25 246 45 536 14 025 84 807 2,05
18. 304 933 71 697 10 452 19 396 — 29 959 33 787 8 374 72 120 2,02
19. 354 291 67179 10 698 20 749 — 26 437 44 398 11 837 82 672 2,06
20. 328 211 68 914 9 239 20 052 — 22 391 38 890 9 064 . 70 345 2,05

zus. 1 955 560 480 957 62 396 125 584 ___ 155 401 238 552 65 428 459 381
arbeitstägl. 325 927 68 708 10 399 20 931 ■ — 25 900 39 759 10 905 76 564 .

i Vorläufige Zahlen.

P A  T E N T B E R I C H T .
G ebrauchsm uster-E in tragungen ,

bekanntgemacht im Patentblatt vom 11. September 1930.

5b. 1 134506. H erm ann  Kruskopf, D ortm und. Bohr- 
staubabsaugevorrichtung. 21. 3. .30.

5b. 1 134813. S iem ens-Schuckertw erke A. G., Berlin- 
Siemensstadt. Bohrmaschine mit Z entra lschm ierung. 24.5.30.

5b. 1 134898. Fried. Krupp A. G., Essen. Vorschub
einrichtung für B ohrhäm mer. 5. 12. 28.

5c. 1134969. G e rh a rd  Schölten, Duisburg-Ruhrort . 
Vorbauhaken zum vorläufigen Sichern der Firste und Stöße 
bei Auffahren von Strecken und  Q uersch lägen  im Bergbau.
16.8.30.

5d. 1 134744. Friem ann & W olf G . m . b . H . ,  Zwickau. 
Abzweigstück für  e lektrische G rubenle i tungen .  25.7. 30.

P a ten t-A nm eldungen ,
die vom 11. September 1930 an zwei Monate lang in der Auslegehaile 

des Reiclispatentamtes ausliegen.

5d, 14. K. 115075. Krone & Co., D ortm und. Berge
versatzmaschine mit w aa g rech te r  Drehachse. 6.6 .29.

10a, 14. S t . 46362. F irm a Carl Still, Recklinghausen. 
Einrichtung zum Pressen  eines Kohlekuchens. 2 .9 .29.

35a, 10. S .85926. S iem ens-Schuckertw erke A.G., Berlin- 
Siemensstadt. A nordnung  zum U nschädiichmachen von Seil
rutsch durch Seilscheibenbrem sung. 2. 6. 28.

81 e, 126. K. 115024. Fried. Krupp A.G., Essen. G egen
gewichtsanordnung zum Ausgleich der  Gewichtswirkung 
der Förderbahnteile eines F ö rd e rge rä te s .  3 .6 .29.

D eutsche  Paten te .
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben w erden kann.)

5b (16). 50653 3 , v o m ’ 22.1 .29. Erteilung bekannt
gemacht am 21.8 .30. I n g  e r  s o  11-R a n' d C o m p a n y  in 
Ne u y o r k .  G este inbohrham m er m it W asserspülung.

Der H am m er ha t  einen den W asseranschluß für das 
Spülrohr bildenden, mit einer Ringnut und einer Durchfluß
öffnung versehenen, durch zwei Stopfbüchsenpackungen 
abgedichteten Kolben. D ieser ist mit einer Stopfbüchsen
mutter so verbunden, daß  er mit ihr und der  einen Packung 
eitie aus dem G ehäuse  des H am m ers  entfernbare  Einheit 
bildet. Zum Verbinden des Kolbens mit de r  Stopfbüchsen
mutter kann eine mit dem Kolben verbundene  Stange dienen, 
die durch B ohrungen der  einen Packung  und der Mutter 
hindurchgreift und außerhalb  de r  M utte r  splintartig um
gebogen ist.

5b (23). 506 536, vom 12 .1 .27 .  Erteilung bekannt
gemacht am 21,8.30. T h e  J e f f r e y  M a n u f a c t u r i n g  
C o m p a n y  in C o l u m b u s ,  O h i o  (V. St. A.). Kohlen
schrämmaschine.

Die Schrämmaschine hat  auf einer zwangläufig an 
getriebenen senkrechten  Welle übereinander angeordnete ,  
je eine Schräm kette  tragende, unabhängig  voneinander in 
w aagrech te r  Richtung schw enkbare Arme. Zwischen jede 
Schrämkette  und die senkrechte Welle ist eine Kupplung g e 
schaltet, so daß jede  Kette für sich mit der  senkrechten 
Welle gekuppelt  und von ihr entkuppelt w erden  kann. 
F erne r  kann jeder  Arm durch ein Seil mit einem zum 
Schwenken der Arme auf der  senkrechten Welle dienenden 
Seilzug verbunden werden, so daß man jeden Arm für sich 
oder m ehrere  Arme gleichzeitig gleichmäßig schwenken 
kann.

5 b  (20). 506535, vom 21.2.29. Erteilung b ekann t
gemacht am 21. 8. 30. 1 n g  e r s o l  1 - R a n d C o m p a n y  in 
N e u y o r k .  A nschlagstück fü r  den B ohrerbund  bei G estein
bohrhäm m ern.

Das Anschlagstück a ha t  die Ein
führungsöffnung  b für den Bohrerschaft 
und die N ut c, durch die an dem Stück 
zwei Flanschen gebildet werden. Der vorn 
liegende, nach dem Meißel zu gerichtete 
Flansch ist an der  der Ö ffnung  b des 
Stückes gegenüberl iegenden  Seite mit 
einer V erlängerung  versehen; der hinten 
liegende Flansch hat die A ussparung  e 
von der  Breite der V erlängerung  d. Die 
A ussparung  ges ta t te t  es, das auf die g e 
raden Schenkel /  der Rückhaltfeder g  auf
geschobene Stück in den un te rn  Steg  h 
der F eder  zu schieben, bis dieser Steg  in 
der N ut liegt. Bei dieser Lage des Stückes 
wird die V erlängerung  d des vorn liegen
den Flansches nach hinten gebogen ,  so 
daß sie sich klauenartig  h in ter  den Steg h 
der F eder  legt und eine Verschiebung 
des Stückes auf der F eder  verhindert.

10a (12). 506433, vom 1.11.27. Erteilung bekannt-  
gem acht am 21.8.30. K e l l n e r  & F l o t h m a n n  G .m .b .  H. 
in D ü s s e l d o r f .  Türhebevorrich tung  m it K uchen führung . 
Zus. z. Pat. 486826. Das H aup tpa ten t  ha t  angefangen  am 
26. 11.25.

Die T ü rhebevorr ich tung  ist mit einer um w en iger  als 
90° zu ihr versetzten K uchenführung verbunden  und mit 
ihr an einem die Öfen entlang fahrbaren  W agen  d rehb ar  
aufgehängt.

5c  (9). 506430 , vom 11.5.28. E rteilung bekan n t 
g em acht am 21.8.30. Dipl.-Ing. T h e o d o r  T r o m p e t e r  
in B o c h u m .  V orrichtung zu r  A nre ichu ng  des A usbau 
gu tes beim  Sto llen- und  Schachtausbau.



G l ü c k a u f Nr. 39

An der Spannsäule a ist mit Hilfe des Kreuzgelenkes b 
ein zw eiarm iger  Hebel allseitig schw enkbar  gelagert,  der

aus den beiden te leskopartig in
e inander verschiebbaren Teilen c 
und d  bes teh t An den H ebel
teilen sind die Seilrollen e und /  
angebrach t ,  über  die ein Seil g e 
führt ist, dessen eines Ende auf 
de r  an der Spannsäule gelagerten 
W indentrom m el h aufgewickelt 
ist und an dessen anderm Ende 
die anzureichende Last i  auf- 
au fg ehän g t  wird. Der eine Teil 
des Hebels c kann als Druck
luftzylinder ausgebildet sein, 

dessen K olbenstange den  ändern  Hebelteil d  bildet.

10a (15). 50612-f, vom 23. 6 . 2S. Erteilung bekannt
gem acht am 21.S.30. H e i n r i c h  K ö p p e r s  A.O. in E s s e n .  
E inrich tung  zu r  E in fü h ru n g  von S tum pjkuchen  in K oksöfen .

O ber das der Besatzmaschine zugekehrie  Ende des auf 
de r  Bodenplatte  des Stam pfkastens s tehenden Stampfkuchens 
w ird  eine aus zwei Seitenschilden und einer diese -Schilde 
zusam m enhaltenden  Deckplatte  bestehende H aube  gelegt.  
Die Seitenschilde, deren  vo rdere  Kante so abgeschräg t ist, 
daß  ih r  oberes  Ende zurückspringt,  w erden  von Ansätzen 
de r  Bodenplatte  mitgenom m en, w enn  diese mit dem auf 
ih r  stehenden  Stam pfkuchen in die zu beschickende O fen
kam m er e ingeführt  wird. Die H aub e  wird so mit dem Stirn 
schild d e r  Besatzmaschine verr iegelt,  d aß  sie beim Zurück
ziehen der  Bodenplatte  aus de r  O fenkam m er mit dem den 
Stam pfkuchen in de r  K amm er zurückhaltenden Stirnschild 
in de r  K am m er verbleibt. Ist die  Bodenplatte aus der O fen 
kam m er gezogen , so w ird  zuers t  die  H aube nach Ent
r iege lung  von dem  Stirnschild ü b e r  dieses h inw eg aus de r  
K amm er gezogen  und  dann das Stirnschild aus de r  Kammer 
entfernt .

10a (16). 5 0 6 1 2 5 , vom 1-1. S.2S. Erteilung bekannt- 
gem ach t am 21, S. 30. M a n n e s m a n n r ö h r e n - W e r k e  in 
D ü s s e l d o r f .  K oksausdräckstange .

Auf de r  S tange  is t ein zu ih rer  U n ters tü tzung  dienender 
Gleiischuh versch iebbar an geordne t ,  der mit Hilfe eines 
ge lenkig  mit ihm v e rbundenen  Mittels  an jeder  Stelle der

Stange  fe s tg e leg t  w erden  kann. D er  Gleitschuh <i kann 
z. B. durch  die mit Längsschliizen versehenen Laschen o 
versch iebbar  m it  dem auf  d e r  S tange  c  angeordne ten  Block d  
ve rbunden  sein, d e r  eine gezahn te  un te re  Fläche hat, in 
w elche  die  au f  de r  S tange  c  befes tig te  Z ahnstange  e  e in 
greift .  D er  Block kann außerha lb  d e r  O fenkam m er mit 
Hilfe des an d e r  Ausdrückm aschine d reh bar  gelagerten  
H ebe ls  ; a u ß e r  und in Eingriff mit der Z ahnstange  g e 
brach t  w erden .

10a (22). 50 6 1 4 1 .  vom 6 . 7 . 2S. E rte ilung bekannt- 
g em ac h t  am 21. S .30 .  H e i n r i c h  K ö p p e r s  A.  G.  in 
E s s e n .  V erfahren  zu r  V c r i . ' iu n g  i v a  Pech.

D as Pech soll in e iner  von au den beheizten Mulde g e 
schm olzen u n i  d iese dann durch  einen Decke! verschlossen 
w erd en ,  a n  dem  in d ie  f lüss ige  P echm asse  tauchende Heiz
rohre  angebrach t  sind. N achdem  die Pechm asse  einige Zeit 
v on  außen  und  inner, beheiz t is t.  w erd en  die H eizrohre des 
M u'dendeckels  abgeste ll t .  Die M ulde  w ird  e o r  so lange von 
au f  e r  beheizt, bis das Pech verkokt ,  d .h .  bis  se ine  Destillation 
been de t  ist. D er  in der M ulde  befindliche, an den Heiz
rohren  hängende  Pechblock  w ird  zum Schluß durch Ab
heben des Deckels aus de r  M ulde  en tfe rn t und  auf einer 
Arbeitsbühne mit mechanischer, Mitteln von den Heizrohren 
to n b e w e g t .

10a  (24V. vom  1 1 .1 .29 .  E rteilung bekannt-
gem ach t am 21. S. 30. K o h l e n s c h e i d n n g s - G . i a . l x  H. in 
B e r l i n .  DnEhrixgtrilen->fes z u r  f r o e b i r g  s r i & i ü - i i a « . -  
iv r  A b ':;,-.

ln einem stehenden  Schweischacht, in dem achsgleich 
ein Heizschacht e ingebaut ist, sind m ehrere  Tellergruppen, 
von denen jede aus einer Anzahl von auf einer senkrechten, 
zw angläufig  angetr iebenen  W elle übere inander befestigten 
runden Tellern besteht,  so zueinander angeordnet ,  daß die 
Teller  jeder  G ru pp e  mit einem Teil ihrer Fläche zwischen 
die Teller  de r  ändern  G ruppen  und in den mittlern Heiz
schacht ragen. Das von oben her in den ringförmigen 
Schweischacht e ingebrach te  G u t  w ird  von den umlaufenden 
Tellern  um den 'Heizschacht h e ru m g efü h r t  und wandert 
dabei von jedem  Teller  auf den benachbarten  tiefer liegen
den  Teller, w ährend  die oben in den Heizschacht ein
geführ ten  Heizgase  in einem schraubenförm igen Weg 
zwischen den Tellersäulen nach un ten  strömen.

10a (26). 50614 2 , vom 20 .1 .27 .  Erteilung bekannt
gem ach t am 21.S.30. K o h l e n v e r e d l u n g  A.G. in Berlin. 
H eizr inge  fü r  Schw eiö fen . Zus. z. Pat. 505369. Das Haupt
pa ten t  hat angefangen  am 9 .1 .2 5 .

D er  Rand a d e r  H eizringe  ist, dam it die Ringe als 
R iese lkörper wirken, im Q uerschn itt  hohlkegelformig aus

g eb i lde t  und mit zahlreichen radialen Rippen b versehen, 
d ie einen W ärm eausgle ich  zwischen den Teilen c und d  des 
Randes herbeiführen.

10a (30). 5 0 5 SS6, vom 6. 5. 27. Erteilung bekannt- 
g em ach t  am 14.S.30. T r o c k n u n g s - ,  V e r s c h w e l u n g s 
u n d  V e r g a s u n g s - G . m . b . H .  in M ü n c h e n .  Drehring- 
ie lle ro fen . Zus. z. PaL 504S24. Das H auptpa ten t hat an
g e fang en  am 16.1.27.

A ußerhalb  und innerhalb des r ing fö rm igen  umlaufenden 
H erdes  (Schweiraumes) sind je zwei r ingförm ige  achsgleiche 
Sandrinnen an geordne t ,  die zum Abschluß des  ringförmigen 
H e rd es  von der Außenluft und  von dem mittlern Feuerungs
rau m  dienen. Die äußern  und  innern  Sandrinnenpaare sind 
mit Hilfe von Gelenkstücken auf  Fahrges tellen  gelagert, die 
au f  au ßerha lb  und  innerhalb  d e s  O fen herd es  angeordneten 
runden  Gleisen aufruhen. Die innern  W and un gen  der beiden 
Sandrinnenpaare  sind durch  Q uers tücke  versteift,  die ring
förmige T rä g e r  fü r  d en  H e rd  (Schweiraum) bilden.

10a (33). 50 5 3 7 0 , vom 2 9 .3 .2 3 .  Erte ilung bekannt
gem ach t  am  31.7.30. A s s o c i a t e d  E l e c t r i c a !  I n d u s t r i e s  
L td .  in L o n d o n .  V erfahren  u n d  V orrich tung  zur Ver
sch w e lu n g  g ep u lv e r te r  K ohle. P r io r i tä ten  vom 29.3.27 
u nd  1 .2 .23  sind in Anspruch genom m en .

Die gepulverte  Kohle soll in einer 
R e to r te  durch  tangential in sie e ingefuhrte  
heiße  G ase  herumgevvirbelt w erd en .  D a 
bei soll ein Teil des  R etor ten inha lts  aus 
dem  mitt lern Bereich des  W irbe ls  mit der« 
en ts tehenden  G asen  a n g e fü h r t  und  die 
in d e r  R e io r te  verble ibende Kohle einer 
w eite rn  W irb e lb ew eg u n g  u n te rw orfen  
w erden .  Die die R e to r te  verlassenden 
kohlenstaubhaltigen G ase  w erd en  durch  
einen S taubabscheider  e iner zu r  G ew in 
n u n g  d e r  N ebenerzeugn isse  d ienenden  
Anlage zugeführ t .  Die g eschü tz te  V or
r ich tung  b es teh t aus e iner  R e to r te  mit 
m eh re ren  gleich3chsig u n te re in and er  an 
geo rd n e ten  b irnenförm igen  K am m ern a, 
d ie m ite inander in V erb in d u n g  stehen.
J ed e  K am m er is t  von dem  an  e i se  HeiS- 
gas le itung  angesch lo sse ren  Ringkanal b 
um geben ,  d e r  durch  die tangentia l  g e 
r ichteten  D urch tr i i tsö t lcu ag en  c  mit den  
K amm ern verbunden  ist. In d ie  o be rs te  
K am m er w ird  die gepulverte ,  in  dem 
S chütt tr ich ter  d  befindliche K ohle  durch  
m it  H ilfe  d e r  L e itung  e  in  d ie  m it  den  
nach oben  gerichteter« D üsen f  v e rsehen e  
K am m er g  e ingeführtes  D ru c k g as  in die 
R e to n e r k a m m e r  geb lasen . In je d e  R e to r ten  kämm e r t s t  voa 
u n te n  h e r  d a s  e tw a  bis zu r  M itte  d e r  K ammer reiche--5 
achsrech t versch iebbare  R o hr  s  e i r g e f ü h r t  durch  das esc 
Tei! des  R e to r te r inh a l te s  mit d en  G a s e s  aus de r  Kam~--r 
a b g e fü h r t  wird.
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10a (36). 506126, vom 6 .3 .26 .  Erteilung bekannt- 
g e m a c h t  am 21.8.30. K o h l e n v e r e d l u n g  A.G. in Be r l i n .  
Verfahren zur V erm eidung  des Ü berschießens bzw . Fließens 
von getrockneter m u lm ig er  B raunkoh le  in stehenden, m itte l
bar beheizten Schw eiö fen .

Vor oder w ährend  der E inführung  der  Braunkohle in 
die Schweiöfen oder  in einen Teil der Öfen soll der von 
der Kohle mitgeführte  reine oder puderar t ige  Staub z. B. 
durch Windsichter,  S iebtrom meln oder  andere  S taub
abscheider ganz oder te ilweise abgeschieden werden.

35a (9). 505711, vom 29. 12. 28. E rte ilung bekannt- 
gemacht am 14. 8. 30. H i n s e l m a n n ,  R i e s t e r  & Co.
G. m. b. H.  in E s s e n - K u p f e r d r e h .  A blaufvorrich tung  
für Förderwagen.

Die Vorrichtung b es teh t aus dem an dem in der Ab
laufrichtung vorn liegenden Ende schw enkbar gelagerten, 
z. B. mit Hilfe des Druckluftzylinders a anhebbaren  Gleis-

z. B. durch die Schlitzführung c dreh- und verschiebbar 
verbundenen kürzern Gleisstück d, das ebenfalls schwenk
bar gelagert ist und bei an ge h o b en e r  V orrichtung als 
Schachtsperre wirkt, d. h. die anlaufenden Förderwagen 
aufhält. Zwischen dem Gleisstück b ist auf der Grund
platte e der nach dem Auflaufende um legbare Hebel /  
gelagert, dessen H öhe  so bem essen ist, daß er bei der 
waagrechten Lage der Gleisstücke eine Sperre  für den auf 
die Gleisstücke auflaufenden F ö rd e rw ag en  bildet, bei der 
Höchstlage der Schienenstücke jedoch den auf dem Gleis
stück b stehenden W agen  freigibt, so daß er von der Vor
richtung abrollt.

81 e (15). 506420 , vom 4 .11 .28 . Erteilung bekannt
gemacht am 21.8.30. P e t e r  T h i e l m a n n  in S i l s c h e d e  
(Kr. Hagen) und S t a h l w e r k e  B r ü n i n g h a u s  A. G. in 
We s t h o f e n  (Westf.) . T ra nsportband  fü r  B ergw erke  m it 
auf auswechselbaren B ügeln  a u f gen ieteten  löffelartigen  
Schaufeln.

Die die Schaufeln a t ragen den  Bügel b sind durch die 
mit ihnen fest verbundenen  Bolzen c mit den senkrecht zu 
den Schaufeln liegenden länglichen Köpfen d  mit den die

Langlöcher e aufweisenden Laschen /  verbunden, die mit 
den Bügeln eine endlose Kette bilden. Die Löcher der 
Laschen, durch welche die Bolzen greifen, sind um 90° 
gegen  die Köpfe der Bolzen versetzt und haben eine e twas 
g rößere  Länge als diese Köpfe, so daß die Laschen von 
den Bolzen gezogen werden können, wenn sie so auf den 
Bolzen ged reh t  werden, daß sie einen rechten Winkel mit 
den Schaufeln bilden.

81 e (57). 506715, vom 22.1.29. Erteilung bekannt
gem acht am 28.8.30. G e b r .  E i c k h o f f ,  M a s c h i n e n 
f a b r i k  u n d  E i s e n g i e ß e r e i  in B o c h u m .  Schrauben
verbindung.

Am innern Ende der durch die Schraubenverbindung 
miteinander zu verbindenden Rutschenschüsse ist in der 
Mittelachse des R utschenbodens un te r  diesem eine nach 
unten offene Einlegegabel für die Verbindungsschraube 
befestigt, an der Auflageflächen für die Schraubenm utter  
vorgesehen sind. Am ändern  Ende der Rutschenschüsse ist 
im Boden achsrecht eine A ussparung  von der  Länge der 
V erb indungsschraube vorgesehen, und unterhalb der Aus
sparung  ist am Rutschenboden eine nach oben offene 
Mulde befestigt, die an dem Ende des Rutschenschusses 
mit einer D urchführungsöffnung  für die V erb indungs 
schraube versehen ist. Diese wird von oben her durch die 
A ussparung  des Rutschenbodens in die Mulde geleg t und 
durch deren D urchführungsöffnung  in die Gabel des be 
nachbarten Rutschenschusses geschoben. Alsdann wird die 
M utter auf den Bolzen gesetzt und dieser durch einen in 
Löcher seines Kopfes e ingeführten Stift so lange gedreht,  
bis die Gabel des einen Rutschenschusses fest an die Stirn 
fläche der Mulde des ändern Rutschenschusses gep reß t  ist. 
Die Stoßflächen der Gabel und der Mulde sind nach unten 
so abgeschräg t,  daß sich die Rutschenschüsse in senkrechter 
Richtung nicht gegeneinander  verschieben können, wenn 
die Schraube angezogen  ist.

81 e (94). 506 718, vom 13.9.29. Erteilung bekannt- 
gem achtam 28.8 .30 .  S c h ü c h t e r m a n n  & K r e m e r - B a u r a ,
A. G.  f ü r  A u f b e r e i t u n g  und F r i e d r i c h  D r e s s i e r  in 
H e r n e  (Westf.) . Selbsttä tige  B rem se fü r  D rucklu ftbe trieb .

Die Bremse, die besonders  in V erbindung mit einem 
selbsttätigen Kreiselwipper V erw endung finden soll, besteht 
aus sich von oben auf die Laufräderpaare der Förderw agen  
legenden Schienen, die durch Druckluftzylinder in senk
rechter Richtung verschoben werden. Die S teuerung  des 
Druckluftzylinders zwecks Lüftens der Bremsschienen wird 
durch einen durch eine Riegelstange in der Höchstlage 
gehaltenen Gewichtshebel bewirkt, wenn der abgebrem ste  
Förderw agen  mit Hilfe einer schw ingbar gelagerten  Schiene 
die Regelstange zurückzieht.  In die Leitung zwischen dem 
Druckluftzylinder und dem durch den Gewichtshebel b e 
einflußten Steuerzylinder kann ein Drosselventil ein
geschaltet sein, das bewirkt, daß der F ö rderw agen  völlig 
zum Stillstand gebrach t ist, wenn die Bremsschienen g e 
lüftet werden.

81 e (128). 505 456, vom 22. 12. 29. Erte ilung bekann t
gemacht am 7 .8 .30 . M i t t e l d e u t s c h e  S t a h l w e r k e  A.G. 
in B e r l i n .  E inebnungsgerä t m it hochklappbarer Schar, 
deren D rehpunkt in einer G le itfü hrun g  höhenverstellbar ist.

Die Gleitführung für den D rehpunkt des Schars ist in 
einer solchen Schräglage an dem Fahrgestell  des G erä tes  
angeordnet,  daß sie unten einen g ro ß e m  Abstand von der 
Gleismitte hat  als oben.

B Ü C H E R S C H A U .
Wärmewertigkeit, W ärm e  und  Gasfluß, die physikalischen 

Grundlagen metallurgischer Verfahren. Von Dr.-Ing.
H. Ba n s e n .  61 S. mit 33 Abb. Düsseldorf 1930, Verlag 
Stahleisen m. b. H. Preis geb. 10 J i ,  für Mitglieder des 
Vereins deutscher E isenhüttenleute  9 J L  
Die W ärmewirtschaft in H tit tenbetriebcn ist ein Zweig 

der Hüttenkunde, dem man ers t in den letzten 1 bis 2 Jahr
zehnten lebhaftere Beachtung geschenkt hat. T herm o
chemische Rechnungen w urden  seltener ausgeführt und 
ergaben meist ein nicht gerad e  sehr übersichtliches Bild, 

'ne ausgezeichnete Anleitung für solche Rechnungen bot

das Buch von R i c h a r d s  »Metallurgische Berechnungen«. 
Der durch seine wärmewirtschaftlichen Rechnungen in der 
Fachliteratur bekannte Verfasser der vorliegenden Schrift 
geht nun etwas anders als Richards vor; er faß t 
die ganzen Bedingungen für den Ablauf the rm isch 
technischer V orgänge unter dem G esich tspunkte  der 
Leistung zusammen. Kennzeichnend für  die Art der Be
handlung des Stoffes ist die Darstellung in den verschiede
nen W ärmeschaubildern. Der Verfasser behandelt  in den 
einzelnen Abschnitten: die H aup tw ärm en , die N eben- 
w ärm en und die Brennstoffausnützung, die W ertu ng  der
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W ärm e nach der T em pera tu rh öh e  durch das W ärm e- 
Temperatur-Schaubild ,  die  metallurgischen Verfahren im 
W ärm eschaubild ,  das Tem peraturgefä lle  und die W ärm e 
übertragung ,  die  B ewegung d e r  Gase, Einfluß der  
Beschickung und W indführung  auf den Hochofen
g ang , B estimm ung d e r  Arbeitszeit metallurgischer V er
fahren als G rundlage  für  ihre Leistung und Wirtschaft
lichkeit,  die  wirtschaftliche A bhängigkeit des Betriebes 
und Baus metallurgischer Einrichtungen von dem Gas- 
und W ärm efluß. Zum Schluß beschreibt er noch eine 
Versuchseinrichtung zur Bestimm ung von Arbeits
bedingungen für den F luß  de r  W ä rm e  und d e r  Gase. Als 
praktische Beispiele solcher Rechnungen werden der  
H ochofenprozeß, das Thom asverfahren , de r  Regenerativ 
ofen, eine Dwight-Lloyd-Aniage, Regenerativlufterhitzer 
usw. vorgeführt.

Daß d e r  behandelte  G egenstand  technisch und  w irt
schaftl ich seh r  wichtig ist, unterliegt keinem Zweifel, und 
daß  sich jüngere  H ütienleuie  mit dieser Art de r  Betrach
tung  und  Berechnung vertraut machen sollten, muß g e 
wünscht w erd en ;  aber  einfach ist das nicht. D er V er
fasser führt eine Anzahl nicht allgemein gew ohn ter  Be
griffe ein, die  Darstellung liest sich nicht leicht und die 
A rt  der Darstellung de r  Schaubilder erfordert eine g rü n d 
liche Vertiefung in den  G egenstand . W er  diese Arbeit aber 
aufbringt, w ird  auch den entsprechenden Nutzen davon 
haben . B. N e u m a n n .

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die Scfariitleitnng behält sich eine Besprechung geeigneter Werke vor.}

Berichte de r  Z w eiten  W eltkraf tkonferenz , S onderband  (21) 
Generalberichte .  Drei A usgaben  (Deutsch, Englisch, 
Französisch). 271 S, Berlin, V DI-Verlag , G. m .b . H 
Preis je d e r  A u sgabe  geb .  26 ./<?. fü r  VD1 -Mitglieder 
23,40 .4 ,  bei B este llung bis 1. N ovem ber 1930 20 .// .  

E x n e r ,  W .:  D e r  Ehrensaal des  D eutschen Museums. (D eut
sches Museum. A bhandlungen  und  Berichte, 2. Jg .  H . 2.) 
32 S. mit 15 Abb. Berlin, VD1-Verlag, G .m .b .H .  Preis 
geh. 1 .// ,  fü r  V DI-M itglieder 0,90 ./f.

F a b e r ,  O. M.: Physikalische S taubbestim m ungen . (Messen 
und  P rüfen , H. 2.) 60 S. mit 19 Abb. Halle (Saale), 
Wilhelm Knapp. Preis  geh .  3,50 ./-.

F u n k e ,  A ugust:  Der H olzausbau im G rubenbetr ieb . 2.,verb. 
Aufl. 126 S. mit 132 Abb. Berlin-Steglitz, Die Knapp
schaft.  Preis  geb. 3 .M.

G w  o s d z ,  J . :  K ohlenw assergas .  Entwicklung, D urchführung  
und  Ziele de r  restlosen V erg asu ng  un se re r  Brennstoffe 
auf d e r  G ru n d lage  des W assergasprozesses .  (Kohle, 
Koks, T eer ,  Bd. 19.) 203 S. mit 59 Abb. Halle (Saale), 
Wilhelm Knapp. Preis  geh. IS ./*, geb. 19,50 ./f. 

K l i n g e r ,  H a n s :  Die R ech tsp rechung  des Kartellgerichts. 
70 S. Berlin, Carl H ey  manns Verlag. Preis in Pappbd. 5. A.

Österreichisches M ontan-H andbuch  1930. Hrsg. vom Verein 
d e r  B ergw erksbesi tze r  Österreichs. 11. Jg. L T . :  Sta
tistik des B ergbaus  für  das J a h r  1929. 2. T .:  Die Kohlen
w ir tschaft  Ö sterre ichs im Jah re  1929. 196 S. mit Abb. 
W ien, V erlag  für  Fach lite ra tu r  G. m. b. H.

S a n d e r ,  Bruno: G efügekunde  de r  Gesteine mit besonderer 
B erücksich tigung  der Tekton ite .  352 S. mit 155 Abb. 
und 245 G efüged iag ram m en . Wien, Julius Springer. 
Preis  geh. 37 ,60 ./ / ,  geb. 39 ,60,// .

N eun te  T echnische  T a g u n g  des D eutschen  Braunkohlen
industrie-V ereins E .V . ,  Halle (Saale), April 1930. 96 S. 
mit Abb. Halle (Saale), W ilhelm Knapp.

T aschenbuch  fü r  G asw erke ,  Kokereien, Schwelereien und 
T eerdestil la t ionen. H rsg .  von H. W i n t e r ,  unter Mit
a rbe i t  von W. F i t z ,  L. A l b e r t s ,  A. T h a u ,  H. Trut -  
n o v s k y .  5. Aufl. 606 S. mit 137 Abb. Halle (Saale), 
Wilhelm Knapp. Preis  geh. 12,50 . // ,  geb. 14 .//.

T s c h i e r s c h k y ,  S.: Kartellpolit ik. Eine analytische Unter
suchung . 156 S. Berlin, Carl H eym anns  Verlag. Preis 
geh. 10 . // ,  geb. 12 .//.

D is s e r ta t io n e n .

B e c k e r ,  F ranz  T heophil :  B e itrag  zu r  Kenntnis des Blei
kam m erprozesses .  (Technische Hochschule Darmstadt.) 
S3 S. mit Abb.

D i e t t r i c h ,  O t to :  Die Eisenoxydul-Kalk-Orthosilikate und 
die Eisenoxydul-Kalk-Pyrosilikate (Ein Beitrag zur 
Kenntnis de r  K onsti tu tion  de r  Bieischlacken). (Berg
akadem ie  Clausthal.)  S7 S. mit 13 Abb.

H a a s e ,  Friedrich : Die B edeu tung  von Korngröße und 
W asse rgeh a lt  für die T ro ck n u n g  und Brikettierung 
de r  Braunkohle im a llgem einen und mit Bezug auf die 
technischen T rock nu ng sv er fah ren  unter besonderer 
B erücksichtigung des im Gleichstrom betriebenen Feuer- 
gas-Trom m el-T rockners .  (Bergakadem ie Clausthal.) 
50 S. mit Abb.

H ä r t i g ,  H elm u t:  Die W irtschaftl ichkeit der Kohlenförder
a r ten  im B raunkoh len-T agebau .  (Bergakademie Claus
thal.) 44 S. mit 1 Abb.

J o b s t ,  F r i tz :  E n tw u rf  einer Einheitsbuchführung  für Stein
kohlenw erke  mit Kokerei und Nebenpröduktengewin- 
nungsan lagen .  (Technische  H ochschule  Dresden.) 56S. 
Zwickau (Sa.), Z w ickauer  Tageblatt-Druckerei.

L ö b l e i n ,  Fri tz : Z u r  K enntnis de r  keramischen Eigen
schaften von Kalk-Tonerde-Silikaten und anderen feuer
festen  und hochfeuerfesten  Materialien. (Technische 
H ochschule  D a rm s ta d t )  28 S. mit 15 Abb.

S c h i l d  W ä c h t e r ,  H einrich : O ber  die Druckextraktion von 
S teinkohle mittels Tetra lin .  Beiträge  zur Kenntnis der 
D ruckextrak tion  von B rennstoffen . (Technische Hoch
schule D arm stad t .)  66 S. mit Abb.

S e i b e r t ,  O t to :  Die W ärm eau fnah m e  de r  bestrahlten Kessel
heizfläche. (Technische  H ochschule  Darmsfadt.) 18 S. 
mit Abb.

Z E I T S C H R I F T E N  S. C H/I U’.
(Eilte Erklärung der Abkürzungen is t in  H r. 1 c s f den Seiten 34—SS re riffen iiich t. '  bedeutet Text- oder Tafelabbüdungenl

, .Mineralogie und Geologie.
D i e  K o h l e n l a g e r  B r i t i s c h - l n d i e n s .  Von Krenkel. 

Glückauf. Bd. 66. 13.9.30. S. 1221 5*. B esprechung  der 
unte rperm ischen  G ondwana-Ste inkohlenfe lder und  de r  te r 
tiä ren  Braunkohlenfelder.

D e r  E i n f l u ß  d e r  O r l a u e r  S t ö r u n g  a u f  d i e  
c h e m i s c h e n  E i g e n s c h a f t e n  d e r  K o h l e n f l ö z e .  Von 
Petrascheck und  Koderhold. B. H . Jahrb . Bd. 78. 1 .8 .30 . 
S. 106,11*. Verschiedenartigkeit d e r  Einflüsse auf die Kohlen
güte .  Die Hiltsche Regel im O strau -K arw iner  Revier. Ver- 
kokbarkeit.  Die Hiltsche Regel n ich t auf die Claritm enge 
zurückführbar.  Die U nregelm äßigkei t  in d e r  O rlauer  S törung.

V e r f r a c h t u n g  v o n  L a g e r s t ä t t e n b e s t a n d t e i l e n  
d u r c h  H u m i n s ä u r e n .  Von Freise. Metall Erz. B d .27. 
1930. H . 17. S. 442 5. B eobach tungen  auf G oldlagerstätten

1 Einseitig bedruckte Abzüge d e r  Zeitscfcrifitasckaa re r  Kart ein* ecke 
sind v o n  Verlag G l ik s a a i  bei E so n a U ic te c z  V e r s a n d  zaxa Preise vots j f  
für das Vierteljahr za beziehen.

und  A ufbere i tungshalden . Versuche mit künstlich her- 
geste ll ten  H um insäuren .  E rgebnisse .  Ausdehnung der Ver
suche  auf Erze.

T h e  p r i n c i p i e s  o f  g e o p h y s i c a l  s u r v e v i n g .  V. 
Von Briggs. Coll. E ngg .  Bd. 7. 1930. H. 79. S. 339/42 . 
S e ism ographen  und  künstliche Erderschutterungen. Ge
schw indigkeit  d e r  K ompressionswelle .  Feststellung von 
In trusivm assen . T ie fen lage  von  V orkomm en. Feststellung 
d e r  L age von S törungen .

Bergwesen.
D i e  K u p f e r k i e s b e r g b a u e  d e r  W i t t e n b e r g e r  

K u p f e r - A . G .  b e i  B i s c h o f s h o f e n .  Von Aigner. (Forts.)
B. H. Jah rb .  Bd. 78. 1 .8 .30 .  S. 79 104*. Besprechung der 
geo log ischen  u n d  lagerstä tt l ichen  Verhältnisse. Der Berg
baubetrieb . A ufb ere i tungsw esen .  (Schluß f.)

B e o b a c h t u n g e n  a n  B o h r u n g e n  i m  H i n b l i c k  
a u f  s p ä t e r e  b e r g m ä n n i s c h e  A u s b e u t u n g  d e r
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E r d ö l l a g e r  i n  P e c h e i b r o n n .  Von Forissier. P e tro 
leum. Bd. 26. 3 .9 .3 0 .  S. 887/94*. Lagerungsverhältn isse .  
Bohrbetrieb und Beobachtungen  dabei. Auswertung.

R o c k  t u n n e l  m e t h o d s .  Von C o rn e r  und Marvin. 
(Forts.) Explosives Eng. Bd. 8. 1930. H. 9. S. 338/44*.
Weitere Beispiele für das Auffahren  von Verkehrstunnels 
mit Hilfe neuzeitl icher Maschinen.

Lon-g f a c e  m i n i n g  w i t h  s c r a p e r  l o a d e r s .  Von 
Cartlidge. Explosives Eng. Bd. 8. 1930. H. 9. S. 345/6.
Beschreibung von erfolgreich angew an d ten  Abbauverfahren 
auf einer amerikanischen K ohlengrube, bei der Schrapp
lader Verwendung finden.

L a d e m a s c h i n e n  f ü r  d e n  S t o l l e n b a u .  Von Ehrt. 
Fördertechn. Bd. 23. 12.9.30. S.374/80*. B esprechung zahl
reicher in- und ausländischer, besonders  amerikanischer 
Lademaschinen. Allgemeine G esich tspunkte  für die Ver
wendung beim Stollenbau. Betr iebsergebnisse.

A 100°/o m e c h a n i c ä l  m i n e ;  a n e w  P e n n s y l -  
v a n i a n  m i n e .  Coll. G uard . Bd. 141. 29.8.30. S. 78/90*.
5.9.30. S .850/2*. B esprechung  der  B etriebsorganisa t ion  und 
der Maschinelleinrichtungen in einem völlig mechanisierten 
amerikanischen K ohlenbergw erk. A bbauverfahren . F örde r 
technik und Fördere inrich tungen . Elektrische Einrichtungen. 
(Forts, f.)

M e c h a n i c a l  m i n i n g .  Von W halen. Coai Min. Bd.7. 
1930. H. 8. S. 369/72* und 386. M echanisierung und Rationali
sierung. Die B edeutung der neuzeitlichen Lade- und Schräm
maschinen. W irtschaftl ichkeit m echanis ierter  Gruben.

P r e ß l u f t v e r w e r t u n g  u n d  K o n d e n s w a s s e r .  
Von Lohmeyer. Bergbau. Bd. 43. 4 .9 .30 .  S. 535/8*. G e
setze für das Auftreten von K ondensw asser ,  ihre W ir
kungen und N utzanw endung. W asserabsche idung  in söh 
ligen Leitungen und in Schachtle itungen. Kapillarkräfte 
zur Lufttrocknung.

A c c e l e r a t i n g  f i l l  S e t t l e m e n t  w i t h  e x p l o s i v e s .  
Von Riedesel. Explosives Eng. Bd. 8. 1930. H. 9. S. 329/34*. 
Besprechung eines V erfahrens zur B eschleunigung des 
Setzens von frisch aufgeschütte ten  E rddäm m en durch Er
schütterungssprengungen.

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d e n  E i n f l u ß  d e r  G e 
s t e i n b e s c h a f f e n h e i t  a u f  d i e  D r u c k a u s n u t z u n g  
bei  d e r  K o h l e n g e w i n n u n g  i n  d e r  M a g e r k o h l e n 
g r u p p e  d e s  r h e i n i s c h -  w e s t f ä l i s c h e n  S t e i n 
k o h l e n r e v i e r s .  Von Schaberg . (Forts .)  Bergbau. Bd. 43.
4.9.30. S. 531/4*. B esondere E inw irkung  der  Nachfall
packen. Einwirkung de r  Wülste. Einfluß des Nebengesteins 
beim Abbau m ehrere r  Flöze. N utzdruck  und petrographische 
Eigenart des Flözes. B edeu tung  de r  Schlechten. (Schluß f.)

D e r  B o d e n b e w e g u n g s v o r g a n g  b e i m  A b b a u  
v on  S t e i n k o h l e n f l ö z e n .  Von Klose. (Forts .)  Mitteil. 
Marksch. Bd. 40. 1929. S. 11/27*. Bevvegungsvorgänge über 
tiefen Abbauen bei zu tage  auss tre ichendem  und bei von 
Jüngern Formationen überdecktem  Kohlengebirge. (Forts , f.)

T h e  s u p p o r t  o f  u n d e r g r o u n d  w o r k i n g s  i n  
t h e  c o a l f i e l d s  o f  t h e  N o r t h  o f  E n g l a n d .  Safety 
Min. Papers. 1930. H. 61. S. 1/140*. B esprechung  der im 
Kohlenbergbau von C um berland, D urham  und Northum ber- 
land gebräuchlichen Abbau- und Ausbauverfahren . Der 
Ausbau am Kohlenstoß. R auben  des Ausbaues. Ausbau 
der Strecken. Ausbauregeln . S icherheit  und Unfälle.

H ö c h s t l e i s t u n g e n  v o n  K o h l e n f ö r d e r a n l a g e n  
>n S c h ä c h t e n v o n  v e r s c h i e d e n e n  T e u f e n  u n d  
D u r c h m e s s e r n .  Von Remmen. (Schluß.) Glückauf. 
°d. 66. 13.9.30. S. 1225/33*. G rö ß te  N utz lasten  bei Gestell- 
und Gefäßförderungen. Beschickzeit . Seilgeschwindigkeit. 
Ausnutzung des Schachtquerschnitts .  G röß te  Leis tungs
fähigkeit von Schachtförderungen.

N e u z e i t l i c h e  F ö r d e r e i n r i c h t u n g e n  i m B e r g 
ba u  u n d H ü t t e n b e t r i e b .  Von Netz. Fördertechn. 
Bd. 23. 12.9.30. S. 369/74*. Beschre ibung  neuerer T ran s 
porteinrichtungen, die im B ergbau  und auf H üttenw erken  
Verwendung finden. (Schluß f.)

H i l f s m i t t e l  z u r  E r r e i c h u n g  e i n e r  e i n w a n d 
f r e i e n  S c h ü t t e l r u t s c h e n f ö r d e r u n g  b e i  E i n  f a l l e n  
!„°ü b i s  30°. Von Eisenm enger.  Glückauf. Bd. 66.
13.9.30. S. 1236/7*. Durch Siebblecheinlagen im Rutschen
strang erreicht man eine g le ichm äßige  F o r tb ew eg u n g  von 
Fein- und Stückkohle.
i . F o r t s c h r i t t e  i m  A u f b e r e i t u n g s  w e s e n  i m  
J a h r e  1929. Von MadeL Metall Erz. B d .27. 1930. H. 17. 
m-ui P ‘e V orgänge  bei der Z erk le inerung  in Kugel
mühlen. Einfluß der S iebbew egung  auf die Siebarbeit .

V orklassierung bei der Herdarbeit.  F ragen  der Flotation. 
Reagenzien für  differentielle Flotation. A nw endung der 
Flotation auf nichtsulfidische Erze,

N e w  c o k e  g r a d i n g  a n d  s c r e e n i n g  p l a n t .  Von 
Futers. (Schluß s ta t t  Forts.) Coll. Guard . Bd. 141. 5 .9 .30 . 
S. 846/8*. Die Maschineneinrichtungen in de r  Sieberei.

B r i q u e t t i n g  o f  c o a l  s l a c k  w i t h o u t  t h e  u s e  
of  a b i n d e r .  Von Swietoslawski, Roga und Chorazy. Fuel. 
Bd. 9. 1930. H. 9. S. 421/39*. E igenschaften g u te r  Brikette. 
V erfahren zur U n tersuchung  der  E igenschaften von 
Briketten. U n tersuchung  des Rohstoffes. U ntersuchungs- 
ergebnisse mit verschiedenen Kohlenarten. Folgerungen .

G e w o g e n e  m i t t l e r e  F l ö z m ä c h t i g k e i t .  Von 
Allissat. Mitteil. Marksch. Bd. 40. 1929. S. 41/8. Kritische 
B etrachtung der  Formel für die gew ogene mittlere Flöz
mächtigkeit . Vorschlag und  B egründung  für eine neue 
Bezeichnung.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
N e u e r e  R o s t f e u e r u n g e n ;  F o r t s c h r i t t e  u n d  

V e r s u c h s e r g e b n i s s e ,  Von Schulze. W ärme. Bd. 53.
6 .9 .30 . S. 665/9*. Feuerraum  und Rostleistung. M ager 
feinkohle auf U nterw indzonenrost .  M itte lp rodukt auf U n ter 
windzonenrost. Rohbraunkohle  auf s tarrem  und auf m echa
nischem Treppenros t .

F l u g s t a u b  i m  n e u z e i t l i c h e n  F e u e r u n g s 
b e t r i e b .  Von Arend. R auchS taub .  Bd. 20. 1930. H. 8. 
S. 77/85*. Ursachen verm ehrte r  Flugstaubbildung. T e ch 
nische Auswirkungen. Entstaubungsverfahren . W irtschaft 
liche und rechtliche Auswirkungen.

S t e a n i  a c c u m u l a t o r  S y s t e m s .  Von Matthews. 
Coll. Engg. Bd. 7. 1930. H.79. S. 327/9*. Kurze Übersicht 
über die verschiedenen Bauarten von Dampfspeichern.

D i e  B e m e s s u n g  v o n  O b e r f l ä c h e n k o n d e n 
s a t o r e n .  Von Danninger. Arch. W ärm ewlrtsch . Bd. 11. 
1930. H. 9. S. 305/7*. Gesichtspunkte für die Bemessung. 
Bestimm ung des Kondensatorwiderstandes. Das Konden- 
satordiagramm . Kostenberechnung.

D i e  U n i p u l v o - K o h l e n m ü h l e .  Von Kaufmann. 
Arch. W ärm ewirtsch . Bd. 11. 1930. H. 9. S. 314/6*. Speise
vorrichtung, Mühle, Sichter, Brenner, Mahltrocknung, Mahl
feinheit, Kraftverbrauch, Abnutzung.

M a s c h i n e n t e i l e  f ü r  H o c h d r u c k  h e i ß d a m p  f. 
Von Salingre. Z. V. d. I. Bd. 74. 6 .9 .30. S. 1237/42*. Ein
flüsse von W ärm espannungen  an F lanschenverbindungen. 
Für Hochdruckttiaschiiien wichtige bauliche Gesichtspunkte: 
Ventile, S teuerung, Schmierung.

K r a f t -  u n d  D a m p f  W i r t s c h a f t  i n  E r d ö l r a f f i 
n e r i e n .  Von Orel,  Arch. W ärmewirtsch. Bd. 11. 1930. H. 9. 
S. 293/8*. Z usam m enhang  von V erarbei tung  und W ärm e 
verbrauch. Arten von Kraft- und W ärm ew irtschaft  in 
Raffinerien. M eßergebnisse. Darstellung von Dampf- und 
K rafterzeugung an einem Beispiel.

N e u z e i t l i c h e  a m e r i k a n i s c h e  D a m p f t u r b i n e n .  
Von Kraft. Arch. W ärmewirtsch. Bd. 11. 1930. H. 9.
S. 317/20*. Turb inen  im Bau. Betr iebsverhältnisse. Be
schaufelung. M essungen. Berichte aus Kraftwerken.

Elektrotechnik.
A n f o r d e r u n g e n  u n d  F o r t s c h r i t t e b e i m  B a u  

e l e k t r i s c h e r  F ö r d e r m a s c h i n e n .  Von Philippi. E .T .Z .  
Bd. 51. 4 .9 .30 . S. 1253/7*. Besprechung von Sicherheits
e inrichtungen für elektrische Fördermaschinen. Mittel zur 
E rhöhung  der Schachtleistung. (Schluß f.)

Hüttenwesen.
P l a n m ä ß i g e  B e t r i e b s a u f s c h r e i b u n g  i n  

H ü t t e n -  u n d  W a l z w e r k e n  a l s  H i l f s m i t t e l  w i r t 
s c h a f t l i c h e r  A r b e i t s f ü h r u n g  u n d  G r u n d l a g e  
r i c h t i g e r  S e 1 b s t k o s t e n e r m i t t l  u n g. Von Ammon. 
Arch. E isenhüttenwes. Bd. 4. 1930. H. 3. S. 161/7*. All
gemeine G liederung  der Betr iebsaufschreibungen, Zweck, 
Arten. Kritische Betrachtung des V orhandenen an H and 
laufplanm äßiger Darstellung. Entwicklung eines M uste r 
beispiels für Walzwerke.

Ü b e r  d i e  S t a h l h ä r t u n g .  Von Esser und ändern. 
Arch. E isenhüttenwes. Bd. 4. 1930. H. 3. S. 113/44*. Die 
W asserabschreckung  von Eisen-Kohlenstofflegierungen. Die 
V orgänge  bei der G asabschreckung  von Eisen-Kohlenstoff
legierungen. Die Verdoppelung der H altepunk te  beim Ab
schrecken und das H ärtungsschaubild  der  reinen Eisen- 
Kohlenstoffstähle bei kritischer A bschreckung. H ä r tu n g s 
theoretische Betrachtungen.
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D i e  H ä r t e  d e s  G u ß e i s e n s  i n  A b h ä n g i g k e i t  
v o n  d e r  T e m p e r a t u r .  Von Roll. Gieß. Bd. 17. 5 .9 .30 . 
S. 864/70*. A nw endbarkei t  der Brinellhärte beim Gußeisen. 
B eziehungen zwischen H är te  und ändern  Fest igkei ts 
eigenschaften. Die H är te  in A bhängigkeit der T em pera tu r  
bei verschiedenen W erkstoffen. Versuche zur Festste llung 
der H ärte  bei höhern  T em pera tu ren .

D ie  E n t s c h w e f e l u n g  b e i m  b a s i s c h e n  S i e m e n s -  
M a r t i n - V e r f a h r e n .  Von Köhler. Stahl Eisen. Bd. 50.
4 .9 .30 . S. 1257/66*. U ntersuchungen  über die V orgänge 
bei der Entschwefelung bei verschieden großem  Anteil 
von Kalk und M angan  im Einsatz an einer Reihe von 
V ersuchsschmelzungen. Einfluß des Kalkgehaltes- der 
Schlacke auf die Entschwefelungsgeschwindigkeit .  Be
sp rechung  der  Ergebnisse.

Z u r  F r a g e  d e s  S t i c k s t o f f s  i m  t e c h n i s c h e n  
E i s e n .  Von Köster. Arch. Eisenhüttenwes. B d .4. 1930.
H. 3. S. 145/50*. Die Ausscheidung von Stickstoff und 
Kohlenstoff aus dem a-Eisen als Beispiel des Zerfalles 
einer doppelt üb ersä tt ig ten  festen Lösung.

I n n o v a t i o n s  i n  c o p p e r  l e a c h i n g ,  e m p l o y i n g  
f e r r i c s u l p h a t e - s u l p h u r i c a c i d .  Von Keyes. Bur. 
Min. Bull. 1930. H. 321. S. 1/67*. G rundziige und Beschrei
bung  des Verfahrens. G rundzüge  des filtrierenden Laugens. 
Ergebnisse  von U ntersuchungen  auf einer Versuchsanlage. 
Fo lgerungen .

C hemische Technologie.

T h e  c h a r a c t e r i s t i c s  o f  m o d e r n  c o k e  o v e n s .  
Von Foxwell. Coll. Engg. Bd. 7. 1930. H. 79. S. 324/6. 
Gesichtspunkte, die bei der E rrichtung und dem Betrieb 
von Koksöfen beach te t  w erden  müssen. Koksgüte, Bildung 
von Koksklein, Folgen ungle ichm äßiger Erhitzung, g leich
mäßige Koksbeschaffenheit.

T h e  r e l a t i o n  b e t w e e n  c a k i n g  p o w e r  a n d  
s o m e  p r o p e r t i e s  o f  c o a l .  Von Iki. Fuel. Bd. 9. 1930.
H. 9. S. 412/20*. M itte ilung von U ntersuchungsergebnissen  
über  die Beziehungen zwischen der  Backfähigkeit der 
Kohle einerseits  und der  chemischen Zusam mensetzung, 
dem Feuchtigkeitsgehalt,  dem Verhalten g egenüber  den 
Einflüssen der  W itte ru ng  usw. anderseits.

I m p r o v e d  b y - p r o d u c t  c o k i n g  p l a n t  a t  R o t h e r -  
h a i n .  Gas World, Coking  Section. 6 .9 .30 .  S. 15/9*. Bau- 
und Betriebsweise der Koksöfen. Selbstdichtende Koksofen
türen. B eheizungseinrichtungen. Kokslöscheinrichtungen. 
Die N ebenprodukten-  und die Benzolanlage. Schwefel
saures Ammoniak.

T h e  h a r d n e s s ,  a b r a d a b i l i t y  a n d  r e a c t i v i t y  
of  c o k e .  Von Mott. Fuel. Bd. 9. 1930. H. 9. S. 400/11*. 
V erfahren  zur U n te rsu chu n g  der H ärte ,  Zerreiblichkeit 
und Reaktionsfähigkeit von Koks. Bedeutung  von Brech
versuchen. U ntersuchungsergebn isse .

V o l a t i l e  m a t t e r  a n d  c o k e  y i e l d .  Von Chris topher. 
G as W orld , C oking  Section. 6 .9 .30 .  S. 12/5*. Bericht über 
labora to r ium sm äßige  V erkokungsversuche  in 8 Fuß  langen 
Rohren. U n tersuchungsergebn isse  des Kokses in ver 
schiedener Schnitthöhe.

M e s s u n g  d e s  S t a u b -  u n d  T e e r g e h a l t e s  i m 
G e n e r a t o r g a s .  Von N eum ann und Strähuber.  Arch. 
E isenhüttenwes. Bd. 4. 1930. H. 3. S. 151/4*. Beschreibung 
der  gesam ten  Einrichtung. D urchführung  und A usw ertung  
der  Versuche. Ergebnisse.

C o n s t r u c t i o n  a n d  O p e r a t i o n  o f  t h e  B u r e a u  
o f  M i n e s  e x p e r i m e n t a l  o i l - s h a l e  p l a n t  1925-1927. 
Von Gavin und Desmond. Bur. Min. Bull. 1930. H. 315. 
S. 1/154*. E ingehende Beschre ibung  der  im Staate C olo 
rado err ichteten  staatlichen Versuchsanlage zur Ölgew innung  
aus Ölschiefern. W ahl und B auart  der Retorten. Betr iebs
weise. Die b isherigen Betriebs- und Forschungsergebnisse .

R e s i n  f o r m a t i o n  i n  b e n z o l e s .  II. Von H offert  
und Claxton. Fuel. Bd. 9. 1930. H. 9. S. 440/7*. Die V er
hü tung  der V erharzung. M itte ilung von U n tersuchungs 
ergebnissen.

D e h y d r a t i o n  o f  g a s .  Von Dole. Gas World. B d .93.
30.8 .30 . S. 181/2*. Praktische E rgebnisse  de r  G asen tw ässe 
run g  durch Kompression. Das A dsorptionsverfahren . An
lage- und Betriebskosten.

N e u e r u n g e n  i n d e r  H e r s t e l l u n g  f e u e r f e s t e r  
S t e i n e .  (Schluß.) Techn. Bl. Bd. 20. 7 .9 .30 .  S. 750/1*. Das

Trocknen  der Form linge und Brennen de r  Steine. Einbau 
der Silikasteine.

Chemie und Physik .

D i e  E n t z ü n d u n g s g e s c h w i n d i g k e i t  v o n  G a s 
g e m i s c h e n .  Von Bunte und Litterscheidt. G as W asser
fach. Bd. 73. 6 .9 .3 0 .  S. 837/42*. Beschre ibung  der Ver
suchseinrich tung . M eßgenau igke it  des V erfahrens. Die 
benutzten  Gase  und deren  Reinigung. (For ts ,  f.)

A n e w  i n d i c a t i n g  m e t h a n e  d e t e c t o r .  Von 
H ooker ,  Fene und Currie. Coll. G uard . Bd. 141. 5 .9 .30 .
S. 855/6*. Beschre ibung  eines neuen G rubengasanzeigers.  
V ersuchsergebnisse .

W irtschaft und Statistik.

D i e  ö f f e n t l i c h e  V e r s c h u l d u n g  D e u t s c h l a n d s  
v o r  u n d  n a c h  d e m  K r i e g e .  Von U term ann. Maschinen
bau. Bd. 9. 4 .9 .30 .  S. W  193/5*. Die H öhe  der öffentlichen 
Schulden. Zinsbelastung. V erw end un g  de r  öffentlichen 
Schulden. Langfrist ige und kurzfris tige Verschuldung.

D i e  B e d  e u  t u  n g / M i t t e l - A f r i k a s  f ü r  d i e  We l t -  
K u p f e r p r o d u k t i o n .  Von Hentze. Z .B .H .S .W e s .  Bd. 78. 
1930. Abh. H. 4. S. B 157/89*. Die L agers tä tten  der  Kupfer
erze von Katanga und Nord-Rhodesien . Abbau und Zu
g u tem achen  der  mittelafrikanischen Kupfererze. Die Ver
so rg u n g  Mittelafrikas mit H ü ttenkoh le  bzw. -koks und mit 
Kraft. A rbeiterfragen. G estehungskosten .  T ran sp o r tm ö g 
lichkeiten. Die Aussichten der  mittelafrikanischen Kupfer
produktion .

W i r t s c h a f t l i c h e  V e r e i n i g u n g  d e u t s c h e r  G a s 
w e r k e ,  G a s k o k s - S y n d i k a t  A.G. Glückauf. Bd. 66.
13.9.30. S. 1233/5. W ied ergab e  des G eschäftsberichts für 
das J a h r  1929 im Auszuge.

B r i t i s h  c o a l  m i n i n g  i n 1929. Coll. G uard . Bd. 141-
5 .9 .30 .  S. 853/4. Iron Coal Tr. Rev. Bd.121. 5.9.30. S .321/2. 
W iedergabe  des Jah resbe r ich ts  des Secre tary  for Mines. 
E ntw icklung der mechanischen- Betr iebseinrichtungen. 
Löhne und geldliches Ergebnis.  (For ts ,  f.)

M i n i n g  a c c i d e n t s  a n d  e q u i p m e n t  i n  1929. 
Coll. Guard . Bd. 141. 5 .9 .30 .  S. 848/50. Tödliche  und nicht 
tödliche Unfälle im britischen B ergbau  im Jahre  1929. 
Explosionen. Statis tik der elektrischen Einrichtungen, 
Schrämmaschinen, Sicherheitslampen, Sprengstoffe  und 
G rubenpferde .  B eobach tungen  über  Stein- und Kohlenfall. 
(For ts ,  f.)

V erkehrs-  und Verladewesen.

C o l l i e r y  r a i l w a y  l o c o m o t i v e s .  Von Parker. 
Coll. Engg. B d.7. 1930. H .79. .S. 343/4*. Kurze Besprechung 
versch iedener  Bauarten von R angierlokom otiven für 
G rubenbahnhöfe .

R o p e w a y  t r a n s p o r t  f o r  c o k e - o v e n  s l a c k .  
Coll. Engg. Bd. 7. 1930. H. 79. S. 330/8*. Linienführung der 
Drahtseilbahn. Brücken. Stapelplätze. Die Kohlenwäsche.

P E R S Ö N L I C H E S .

D er O b e rb e rg ra t  R i c h t e r  bei dem  O b e rb e rg a m t Halle 
t r i t t  auf G rund  des A l te rsg renzengese tzes  am 1. Oktober 
in den Ruhestand.

B eurlaubt w orden  sind:
de r  B ergassesso r  S t e u b e r  vom 1. A ugust  ab auf ein 

w eiteres  Ja h r  zur F o r t se tz u n g  se iner T ä t igk e i t  bei der 
Rheinische S tahlwerke  A. G., A bte i lung  A renberg ,

de r  B ergassessor  B a u m  vom 1. O k to b e r  ab auf weitere 
sechs M onate  zur F o r t se tz u n g  seiner T ä tigke it  bei der 
D yckerhoff & W idm ann  A. G., A bteilung B ergbau, in Düssel
dorf,

der B ergassesso r  Dr. jur. S t e i n  vom 1. O k to ber  ab auf 
ein J a h r  zur Ü bernahm e e iner S te l lung  bei der Gelsen- 
k irchener B ergw erks-A .G .,  Z eche D orstfeld.

Die B erg refe rendare  Alfred E b e r t ,  Anton S t e i n w a r t ,  
W al te r  H u s m a n n  (Bez. D ortm u nd )  und Wilhelm S t o l z  
(Bez. Bonn) sind zu B ergassesso ren  e rnann t  worden.


